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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr 

24½ Sgr. 

Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an, 


ur" | 


oſener 


Freitag, den 23 Okkober 1868. 


Amtliches. 


Berlin, 21. Oktober. Se. Maf. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem früheren Direktor des M Seminars zu Herborn, 
Konfiftorial- Rath und Profeſſor Dr. Otto, den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe, und dem interimiſtiſchen Direktor deſſelben Seminars, Pro- 
feſſor Nebe, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Die Worte des Kaiſers Alexander 


in Warſchau, angeblich an den Fürſten von Thurn und Taxis ge · 
richtet, der öſtreichiſcher Seits geſendet war, ihn dort zu begrüßen, 
haben noch nicht aufgehört, die Tagespreſſe zu beſchäftigen. Mitge⸗ 
theilt wurden fie zunächſt durch galiziſch⸗polniſche Blätter, gleich 
darauf dementirt von der Wiener „Abendpoſt“, dem bekannten of 
ciöſen Organ, welches verſicherte, daß Kaiſer Alexander den Für⸗ 
fen ſehr wohlwollend empfangen habe. Wenn dies indeß ein Be⸗ 
weis gegen die Thatſache, daß die von der polniſchen Preſſe behaup⸗ 
teten Aeußerungen des Kaiſers gefallen, ſein ſoll, ſo läßt ſich dage⸗ 
gen einwenden, daß der wohlwollende Empfang des Fürſten Thurn 
und Taxis jene der öſtreichiſchen Regierung und dem Kaiſer Franz 
Joſeph ſelbſt anſtößigen Aeußerungen keineswegs ausſchließt. Der 
Fürſt war der Träger einer freundſchaftichen Sendung, ſeine Per- 
ſon mußte dem Selbſtherrſcher aller Rerßen angenehm ſein, man 
wählt eben zu ſolchen Miſſionen nur Perſönlichkeiten, die einer 
wohlwollenden Aufnahme gewiß ſein dürfen. Aber in der Sache 
ſelbſt mag ſich doch Kaiſer Alexander immerhin ſo ernſt und be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochen haben, wie urſprünglich gemeldet wurde. 
Bekanntlich war die Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach Galizien 
damals noch nicht aufgegeben und eine Aeußerung des Kaiſers 
Alexander über feine Auffaſſung dieſer Reiſe, die in ſeinen Augen 
einer Demonſtration gleichen mußte, ſelbſt wenn der Wiener Hof 
ihr dieſen Charakter gar nicht beizulegen e keineswegs zu 
bit, und nicht mit der bloßen Abſicht in Verbindung zu bringen, 
eſtreich durch brusken Ton zu reizen. Kaiſer Alexander durfte an 
dieſem Tage noch in der Vorausſetzung ſprechen, eine ihm unbe⸗ 
queme Manifeſtation verhüten zu können. d 
Darüber, daß ihm dieſelbe nicht gleichgültig war, liegen die 
vollzültigſten Beweiſe vor, indem jetzt Unterthanen des Kaisers von 


Rußland, welche ohne Paß nach Krakau gingen, um dem Einzuge 


des Er Franz Joſeph beizuwohnen, zur Unterſuchung gezogen 
werden. — > 
Die „Gazeta narodowa“, welche die Worte Alexanders zuerft 
in die Oeffentlichkeit brachte, will dieſelben aus durchaus vertrauens⸗ 
würdiger Quelle haben und hält fie vollſtändig aufrecht. Ehe 
ſie durch genanntes Blatt in die Oeffentlichkeit gelangten, waren ſie 
bereits in höheren Lemberger Kreiſen bekannt. Das Wiener De⸗ 
menti kann, ſelbſt unterſtützt durch ein Dementi der „Korreſp. du 
Nord⸗Eſt“, nicht genügen, ſo beſtimmt auftretende Mittheilungen, 
wie ſie aus Lemberger Kreiſen kommen, zu entkräften. Nur eine 
Erklärung aus Petersburg könnte den Streit enden, und gerade ihr 
Ausbleiben, iſt ein Motiv mehr, den Lemberger Mittheilungen 
Glauben zu ſchenken. Das Kabinet von St. Petersburg mußte 
unter allen Umſtänden das erſte ſein, zu widerſprechen, wenn dem 
Kaiſer Aeußerungen, die eine direkte Drohung gegen Oeſtreich ent⸗ 
halten, fälſchlich in den Mund gelegt würden. 1 

Kaiſer Alexander hat auf alle Fälle dieſe oder ähnliche Worte 
an den Fürſten Thurn und Taxis gerichtet, daran zu glauben iſt 
wenigſtens ſo lange geſtattet, als nicht ein beſtimmter amtlicher 
Widerſpruch aus Petersburg erfolgt. Auch die Aniwort auf die 
Frage des Fürſten Thurn, ob er die kaiſerlichen Aeußerungen in 
Wien mittheilen dürfe: „Wie es Ihnen gefällt“ ſcheint nicht er⸗ 
funden. Sie kann kaum anders gelautet haben, da Kaiſer 
Alexander weder feine eigenen Worte verleugnen, noch durch diref- 
ten Auftrag, ſie dem Kaiſer Franz Joſeph zu referiren, die Sache 
auf die Spitze treiben wollte. Im letzteren Falle war eine offizielle 
Note des Wiener Kabinets unausbleiblich. Nach Lage der Sache 
muß Oeſtreich die Sprache des ſich fühlenden Nachbars nun aber 
geduldig ertragen. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Oktober. Der große Ordnungsſinn, wel⸗ 
chen das ſpaniſche Volk während der ganzen Dauer des Aufftan- 
des bewieſen, hat unſere Regierung von einer ſonſt wohl angebrach⸗ 
ten, hier aber überflüſſigen Maßregel abgehalten, nämlich ein 
Kriegsſchiff nach den ſpaniſchen Gewäſſern zu ſenden. Auch 
hier eingetroffene kaufmänniſche Briefe aus Spanien ſprechen ihre 
Bewunderung über den großen Ordnungsſinn des ſpaniſchen Vol⸗ 
kes aus. Von der Neugeſtaltung der Dinge erwarten ſie bedeu⸗ 
tende Vortheile und Reformen. Auch für den Handel, u. a. die 
Aufhebung des Salz- und des Tabaksmonopols, einen liberalen 
Zolltarif mit Anſtrebung des Freihandels. Auch glaubt man die 
Gewährung vollſtändiger Religions- und Unterrichtsfreiheit in Aus⸗ 
ſicht ſtellen zu können. 2 

Die „Prov.⸗Korr.“ meldet über die Rückkehr des Grafen 
Bismarck ſeien noch keine feſten Beſtimmungen getroffen. Wie 
ich höre, dürfte als feſtſtehend anzuſehen ſein, daß der Miniſterprä⸗ 
ſident noch über den Termin der Eröffnung des Landtages hinaus 
von Berlin fern bleiben werde. 

Um für die zu bildenden Provinzialfonds die erforderlichen 
Mittel zu beſchaffen, haben in dem Schoße der einzelnen Miniſterien 
Berathungen ftattgefunden, welche Verwaltungszweige und Fonds 
von ihnen den Provinzialvertretungen überwieſen werden können. 
Von Seiten des landwirthſchaftlichen Miniſteriums richtet ſich das 
Auge dabei auf die Ackerbauſchulen, während die landwirthſchaft⸗ 


lichen Akademien ferner vom landwirthſchaftlichen Miniſterium 
eh ſollen Ein Beſchluß iſt jedoch in dieſer Beziehung noch 
nicht gefaßt. 5 

Um die Konceſſion für den Bau einer Eiſenbahn von 
Frankenſtein über Neiſſe nach Coſel mit einer Abzweigung nach 


eitun 


nicht nur 
Anzahl der Gegenſtände und dem Werthe derſelben genau bezeichnen, 


Wildenſchwert bewirbt ſich unter modifizirten Bedingungen von 
Neuem die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft. Sollte aber mit 20 
weſen. Meyer (Breslau) empfiehlt die Ausſchußanträge: Durch⸗ 


dieſer auch jetzt kein Arrangement zu Stande kommen, ſo ſind auch 
andere Bewerber aufgetreten, welche große Neigung zur Uebernahme 
des Baues zeigen, ſo daß die Herſtellung der Bahn wohl als ge⸗ 
ſichert betrachtet werden kann. 

— Wie die „Prov.⸗Korr.“ meldet, wird die Eröffnung des 
Landtags der Monarchie (4. November) im Weißen Saale des 
königl. Schloſſes vorausſichtlich durch Se. Majeſtät den König 
ſelbſt ſtattfinden. Der König wird am Freitag (23.) Baden-Baden 
verlaſſen und auf der Rückreiſe zunächſt in Folge einer Einladung 
des Großherzogs von Heſſen an einer militäriſchen Feſtfeier in Darm⸗ 
ſtadt Theil nehmen. Die Rückkehr nach Berlin wird am Sonn⸗ 
abend (24.) erwartet. Der König wird in nächſter Woche einige 
der wichtigeren Feagen, welche mit den bevorſtehenden Landtags⸗ 
verhandlungen im Zuſammenhange ſtehen, vermuthlich im Miniſter⸗ 
konſeil (Miniſterrath unter Vorſitz des Königs) berathen. 


— Die geſtern von uns erwähnte Nachricht, nach welcher die 
Regierung von dem Landtage die Zuſtimmung zu der zeitweiligen 
Erhebung eines Zuſchla ges auf die Einkommenſteuer und 
Klaſſenſteuer begehren würde, ſcheint durch die „Prov. Korr.“ 
beſtätigt zu werden. Das minifterielle Blatt bringt einen Artikel 
über den Staatshaushalt für 1869, welcher, nachdem fouftatirt 
worden, das für die Mehrbedürfniſſe und Ausfälle im Staatshaus⸗ 
halt die Deckung ans den zu erwartenden gewöhnlichen Einnahmen 
bei Weitem nicht entnommen werden könne, mit folgenden Sätzen 
ſchließt: 

Um das Gleichgewicht zu den Einnahmen und Ausgaben ſo viel als irgend 
möglich zu erreichen, hat das Staats⸗Miniſterium in gemeinſamer Berathung 
alle Ausgaben, deren Dringlichkeit im Stantsintereffe nicht unbedingt aner- 
kannt werden mußte, aus dem Voranſchlage entfernt. Durch die beſchloſſenen 
Erſparniſſe iſt die Höhe des Mehrbedürfniſſes bedeutend vermindert worden. 
Nachdem jedoch der Anſchlag der Ausgaben auf das außerſte Maaß des Uner⸗ 
täglichen zurückgeführt iſt, bleibt noch immer ein nicht unerheblicher Betrag, für 
welchen in den vorausſichtlichen Erträgen der vorhandenen Einnahmequellen 
die Deckung nicht zu finden iſt. Die Regierung mußte daher erwägen, auf wel- 
chem Wege unter Wahrung der alt begründeten Sicherheit unſerer Finanzver⸗ 
waltung und zugleich unter ſchonender Rückſichtnahme auf die vielfach ſchwierige 
Lage der Bevölkerung dem erwähnten Bedürfniſſe zu genügen fein wird. Ob⸗ 
wohl es ſich bei den in Rede ſtehenden Ausgaben zum Theil um dauernde Mehr- 
bedürfniſſe handelt, ſo wird die Regierung doch die Hoffnung nicht aufgeben 
wollen, daß demnächſt unter günftigeren äußeren Verhältniſſen ein neuer Auf. 
ſchwung von Handel und Wandel auch wieder eine zunehmende Steigerung der 
Einnahmen und damit die Möglichkeit einer Deckung jener Mehrausgaben 
herbeiführen werde. In ſolcher Zuverſicht und zugleich in Erwartung der 
weiteren Entwickelung der allemeinen Finanz⸗Verhaͤltniſſe des Norddeutſchen 
Bundes wird unſere Regierung es nicht für angemeſſen erachten, zur Deckung 
von Ausfällen, welche boffentlic nur vorübergehender Natur ſind, eine dauernde 
Mehrbelaſtung der Bevölkerung etwa durch neue Steuern herbeizuführen; 
vielmehr dürfte die Abſicht der Regierung dahin gerichtet fein, dem augenblid- 
lichen Bedürfniß auch durch Maßregeln von vorübergehender Bedeutung und 
womöglich ohne neue Belaſtung der Bevölkerung (2) Abhülfe zu verſchaffen. 
Nur in ſolcher Richtung wird fie dem kommenden Landtage Vorſchläge machen, 
und darf gewiß hoffen, daß der Patriotismus der Landesvertretung ihr zur 
Seite ſtehen werde, um die Schwierigkeiten der augenblicklichen Lage unter 
allſeitiger Berüͤckſichtigung der öffentlichen Intereſſen zu überwinden. 

— Der Entwurf der neuen Subhaſtations⸗Ordnung enthält 
erhebliche und umfaſſende Abänderungen der jetzt geltenden Beſtimmungen, 
welche letztere in zahlreichen Geſetzen zerftreut find. Um dieſe Geſetze nicht noch 
durch ein neues zu vermehren, welches jene Beſtimmungen ſämmtlich mehr oder 
weniger berührt; um die ohnehin ſchon ſchwer überſichtliche Rechtspflege nicht 
noch unüberſichtlicher zu machen, iſt der Weg der Kodifikation demjenigen 
der Novelle vorgezogen warden. Die Kodtfikation gewährt zugleich die Gele- 
genheit, in der Praxis entſtandene . in angemeſſener Weiſe zur Er⸗ 
ledigung zu bringen. Der neue Entwurf beſchränkt ſich, der „C. S.“ zufolge, 
allerdings nur auf diejenigen Landestheile, in welchen, abgeſehen von ehemali⸗ 
5 Bezirken des Königreichs Hannover, die allgemeine Gerichtsordnung Ge⸗ 

etzeskraft hat. In den übrigen Theilen der Monarchie hat ſich theils für eine 
anderweitige Regelung des Subhaſtationsverfahrens noch kein Bedürfniß gel- 
tend gemacht, theils iſt die Bedürfnißfrage noch nicht gehörig vorbereitet. Der 
gegenwärtige Entwurf bezieht ſich nicht auf freiwillige Subhaſtationen, läßt 
alſo das durch die Verordnung vom 6. April 1839 und die hierzu erlaſſene In⸗ 
ſtruktion geregelte Verfahren unberührt, weil ein praktiſches Bedürfniß zu deſſen 
Beſeitigung nicht hervorgetreten iſt. Im Allgemeinen enthält der Entwurf 
folgende Abänderungen der bisherigen Beſtimmungen: Er vermeidet jede un. 
nöthige Verzögerung des Verfahrens, ſowie jeden unnöthigen Koſtenaufwand, 
indem er z. B. die Leitung des Verfahrens mit geringen Ausnahmen in die 
Hände eines ſelbſtſtändigen Einzelrichters legt, indem er das ſogenannte Sub- 
haſtations⸗Mandat und den 8 24 der Verordnung vom 4. März 1834 befeitigt, 
von Aufnahme der bisherigen Taxe abfieht, dem richterlichen Ermeſſen eine 
Verkürzung der Subhaſtationsfriſten und eine Vereinfachung der Bekanntma ; 
chung geftattet, ungenügend begründete Fälle des Widerſpruchs gegen den Zu. 
ſchlag nicht beibehalt u f. w. Für den günſtigen Ausgang des Verfahrens wird 
dadurch eine beſſere Garantie gewährt, daß er dem durch die Umſtande gelei⸗ 
teten richterlichen Ermeſſen größeren Raum zur Bethätigung in Bezug auf die 
Subhaſtationsfriſten und die Veröffentlichung des Subhaſtationspatentes, wie 
auch hinſichtlich des Orts und der Zeit der Verſteigerung einräumt. Der Gläu- 
biger wird gegen nachtheilige Handlungen des Schuldners reſp. zahlungsun- 
fähige Erſteher in feinen Befugniſſen dadurch mehr als bisher geſchützt, daß er 
beſtimmte Angabe der Wirkungen der Subhaſtationseinleitung und deren Aus⸗ 
dehnung auf den Subhaſtations⸗Extrahenten erhält, auch wenn er keine Real⸗ 
forderung hat. Behufs Gewährung dieſes größeren Schutzes find auch ſtren 
ere Grundfäge in Bezug auf die Kautionsſtellung aufgeſtellt und es iſt das 

echt zur Sequeſtration des zugeſchlagenen, aber noch nicht bezahlten Grund⸗ 
ſlücks eingeräumt. In dem neuen Entwurfe find ferner dem Subhaſtations⸗ 
verfahren ſichere, möglichft zu einem Ergebniß führende, die Gefahr nachträg⸗ 
licher Anfechtung des Zuſchlags möglichſt ausſchließende Grundlagen gewährt, 
theils durch anderweitige Beſtimmungen über Ladung der Intereſſenten, 
theils durch das mit jeder Subhaſtation verbundene Aufgebot der Real 
prätendenten, ſowie durch die Beſchränkung der Anfechtungsgründe bei ander ⸗ 
weitiger Regulirung der Rechtsmittel. Endlich find in dem Entwurfe auch 
die Funktionen des Subhaftations- und Prozeßrichters deutlich begrenzt und 
damit Zweifel beſeitigt, welche nicht blos das Verfahren erſchweren, ſondern 
auch Anlaß zu begründeten Angriffen auf den Zuſchlag geworden ſind. 


varie in Subkommiſſion. Die 
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Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhaltnißmäßig 
döher, find an die Egpe di ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er: 
® ſcheinende Rummer nur bie 
10 Ahr Vormittage an 
genommen. 


9 


— Das königliche General⸗Poſtamt in Berlin macht bekannt, daß na 
den in Rußland geltenden den Pike es erforderlich ii. beg den mit a Sr 


nad Rußland einzuführenden 


äderei-Sendungen je zwei glei 5 
klarationen in deutſcher oder ee 


franzöſiſcher Sprache beigefügt werden, welche 
— wie bisher maßgebend war — den Inhalt der Sendung nach ber 


ge ondern 
auch eine Notiz über das Gewicht der Gegenftände enthalten. 


— Handelstag.] Nachmittagsſitzung. Eiſenbahnfracht⸗ 


führung der Unterſcheidung zwiſchen Fahrverkehr und Frachtverkehr 
in Geſetz und Praxis, die Verpflichtung der Eiſenbahnverwaltungen 
zur Ausſtellung von Ladeſcheinen und Nachnahmeſcheinen, nochmalige 
Prüfung der Vethältniſſe der Ladeſcheine bei Leichterſchifffahrt Ha⸗ 
Ausſchußanträge wurden angenom⸗ 
men, ebenſo der Antrag der Leipziger Handelskammer, betreffend 


die Lieferfriſt für Eiſenbahnen, und ein Antrag von Moll (Man⸗ 


heim), betreffend die Einführung des Einpfennigtarifs auf Eiſen⸗ 
bahnen. Bezüglich der Handelsgerichte wird der Antrag des Re⸗ 
ferenten, der Bundesrath möge bei Organiſation der Juſtiz die Be⸗ 
ſchlüſſe des Handelstags von 1861 und 1865 berückſichtigen, ange⸗ 
nommen, ebenſo die Ausſchußanträge beireffend die Konkursordnung. 

— Die Nachricht, daß der Magiſtrat gegen die Verſagung der Beftätt- 
gung des zum Direktor der Stralauer Realſchule gewahlten Profeſſors Ke m pf 
remonſtrirt habe, wird von der „B. A. C. für ungenau erklärt, welche Fol · 
gendes bemerkt: Bekanntlich ſteht Sr. Maj. dem Könige die Beſtätigung der 
von den Patronen gewählten Direktoren der Realſchulen erſter Ordnung zu. 
Im a dr Falle hatte aber nicht Se. Maj. der König die Beſtätigung 
des Profeſſor Kempf abgelehnt, ſondern der Kultusminifter hatte dem Berli⸗ 
ner Magiſtrat ein ähnliches Schreiben zugehen laſſen, wie dem Magiſtrat zu 
Kaſſel bei Gelegenheit der Wahl des Direktors Kreyſig. Bei aller Anerken⸗ 
nung der ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen des Profeſſors Kempf, und obgleich er 
ein bewährter Schulmann ſei, erklarte der Miniſter: denſelben doch dem Könige 
nicht zur Beſtätigung vorſchlagen zu können, weil Profeſſor Kempf einmal vor- 
zugsweiſe Lateiner und klaſſiſcher Philologe wäre und vorzugs weiſe auf dieſem 
Gediete ſeine literariſchen Verdienſte erworben ſeien. Bann aber traue der 
Miniſter dem Profeſſor Kempf auch nicht die zur Leitung einer neu begründe⸗ 
ten Realſchule erforderliche Energie zu. Aus dieſen Gründen forderte er den 
Magiſtrat auf, eine Neuwahl vorzunehmen, welche um ſo weniger Schwierig⸗ 
keiten verurſachen werde, als an geeigneten Schulmännern, ſowohl in den 
neuen wie in den alten Provinzen und in Berlin ſelbſt kein Mangel ſei. Der 
Miniſter nannte dem Magiſtrat fünf Schulmänner, welche er empfehlen könne. 
Auf dieſe Anforderungen iſt der Magiſtrat allerdings nicht eingegangen. Er 
hat vielmehr erklärt, daß er die Entſcheidung des Königs über die von ihm ge · 
troffene ar‘ abwarten wolle. 


ach den neuerdings aufgeſtellten Berechnungen iſt, der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, in dem Feldzuge 1866 bes der Preußen 
Kavallerie ein Siebentel des Pferdematerials zu Grunde gegan⸗ 
gen. Von den 30,000 Pferden, mit denen unſere Kavallerie (48 
Regimenter) ins Feld rückte, find 4226 Pferde als erſchoſſen, kre⸗ 
pirt oder unbrauchbar geworden in Abgang zu bringen. Dieſer 
hohe Ausfall läßt ſich dadurch erklären, daß bei Beginn des Krieges 
7000 bis 7500 Augmentationspferde eingeſtellt werden mußten, 
von denen faſt die Hälfte dem Futterungswechſel und den unge⸗ 
wohnten Strapazen erlag. Nach der Formirung der 5 Eskadrons 
dürfte der Verbrauch an Pferdematerial in einem ſpäteren Kriege 
fi) wohl günftiger geſtalten, da nunmehr die Einſtellung einer 5 
großen Anzahl von Augmentationspferden nicht mehr nothwendig 
iſt. Uebrigens ſtellte ſich im Jahre 1866 der Abgang an unbrauch⸗ 
baren Pferden bei der öſtreichiſchen Kavallerie wohl noch ungünſti⸗ 
ger als bei uns, da z. B. eine Kavallerie-Divifion, die mit ca. 6000 
Pferden aus den Standquartieren bei Beginn des Feldzuges nach 
1 gerückt war, mit noch nicht 2000 Pferden an der Donau 
anlangte. 

— Die Einnahmen auf der kgl. O ſt bahn betrugen i » 
ber 571,938 Thlr. 704 Wi Se 5 im Sang 1887); uff ber Behn 
Danzig Neufahrwaſſer 1467 Thlr. Die Einnahmen auf der letzteren 
Bahnſtrecke bis ultimo September (alſo während eines Jahres ſeit ihrer Eröff. 
. er liel er inb i d 

— [Mi riſche Vereinbarung in Sü 1 i 
ſchen den ſuddeutſchen Staaten Bayern, Wirtemberg und Yan da 10 
den letzten Wochen in München neue Verhandlungen über die Bildung einer 
gemeinſamen ſüͤddeutſchen Seſtungskommiſſion ſtattgefunden, welche ſo eben zu 
einer feſten Vereinbarung geführt haben. Bei den bezüglichen Verhandlungen 
und bei dem getroffenen Abkommen ſcheint der Zuſammenhang mit dem Ver⸗ 
theidigungsſyſtem des Norddeutſchen Bundes, welcher für den Kriegsfall durch 
die Schutz und Trugbündniffe der ſüddeutſchen Staaten mit Preußen gewahrt 
iſt, entſprechende Berückſichtigung gefunden zu haben. (Prov. Korr.) 

Neidenburg, 20. Oktober. [Pladereien an der 
Grenze.] Bekanntlich iſt die Grenze ruſſiſcher Seits durch drei 
Militärpoſtenketten geſperrt, wodurch der Verkehr ſchon ſehr er⸗ 
ſchwert wird; die Grenzkreiſe Neidenburg und Ortelsburg werden 
aber überdies in dieſem Jahre noch durch die Maßregel geſchädigt, 
welche angeblich zur Abhaltung der jenſeits der Grenze herrſchen 
ſollenden Rinderpeſt angeordnet wurden. Da die genannten Kreiſe 
beinahe ausſchließlich nur auf den Grenzhandel angewieſen ſind, ſo 
liegen natürlich bei der Sperre alle Geſchäfte ſtill. Hieſige Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibende, die Polen nach allen Richtungen be⸗ 
reiſt haben, konnten von der Rinderpeſt nirgends etwas entdecken 
und haben nunmehr die ſtädtiſchen Behörden beider Kreiſe die kgl. 
Regierung um Zurücknahme der Sperrmaßregeln gebeten. Die ge⸗ 
nannten beiden Kreiſe gehören zu den ärmſten des Staates und es 
iſt daher dringende Nokhwendigkeit, fie vor überflüſſigen und ſchä⸗ 
digenden Maßregeln zu ſchützen. a 

Mewe, 18. Oktober. Der Vorſtand des polniſchen lan d⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins in Pehsken hatte vor einiger 
Zeit für die Söhne ſeiner bäuerlichen Mitglieder eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Schule eingerichtet, in welcher die Mitglieder aus dem 


Lehrerſtande privatim in den Schulwiſſenſchaften und der Vor⸗ 


ſitzende des Vereins, Hr. Kraſziewicz⸗Thymau, in den rein land⸗ 
wirthſchaftlichen Fächern Unterricht ertheilten. Nach einer Mit⸗ 
theilung, die Hr. Kraſziewicz in der letzten Vereinsſitzung machte, 
hat indeß dieſe Unterrichtsanſtalt zum großen Bedauern des Ver⸗ 


eins eingehen müſſen, da die k. Behörden dem Hrn. Kraſziewicz die 


Ertheilung des Unterrichts unterſagten, weil er die Befähigung 


hierzu nicht nachweiſen könne. 
Kiel, 21. Oktober. Das Poſtdampfſchiff „Jylland“ traf 


heute erft 5 Uhr 10 Minuten früh aus Korſoer hier ein. Die Paſ⸗ 
ſagiere und die Briefpoſt haben noch mit dem Eilzuge nach Altona 


Beförderung erhalten. Die Fahrpoſt iſt mit dem Zuge 7 Uhr 
5 Minuten weiter geſandt worden. 

Rendsburg, 21. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
Provinzial⸗Landtages wurde die geſtern eingebrachte Dropoftion des 


Abgeordneten Skau, wonach den däniſchen Mitgliedern die Vor⸗ 


lagen in däniſcher Sprache zugehen ſollen, einer beſonderen Kom 
million übergeben. In dieſelbe wurden gewählt: der Antragſteller, 
ſowie die Herren Laſſen, Bockelmann und v. Ahlefeldt. 

Sachſen. E. Dresden, 21. Oktbr. Nachdem unſer Tu⸗ 
mult auf der Straße geendet, beginnt er in unſerer Tagespreſſe, 
und es läßt ſich auch nicht leugnen, daß, wie ich in einem früheren 
Artikel bereits erwähnte, es mit den Prineipien der Gewerbefrei⸗ 
heit nicht vereinbar erſcheint, genoſſenſchaftliche Verbindungen von 
Arbeitern dadurch zu „depoſſediren“, daß man ihren Mitgliedern 
alle Abzeichen verbietet. Leider tragen an der ganzen Affaire die 
Hauptſchuld unſere „reaktivirten Stände.“ Ihre Novelle zu §. 14. 
des Gewerbegeſetzes iſt von jenem Bevormundungsſyſteme diktirt, 
welches die geſammte Ständeverſammlung ſelbſt in die Kammern 
gerufen hat. Wer gegen den Socialismus auftreten will, muß 
der Arbeit volle freie Bewegung geben, kann auch ein Dienſtmanns⸗ 
zeichen für „nicht autoriſirte“ Dienſtmänner geſtatten. Die Polizei⸗ 
Direktion wird ſich jetzt beſtreben müſſen, einen paſſenden Ausweg 
zu finden. Auch würden wir es für räthlich erachten, die „neunzig 
Eingeſteckten“ nicht der richterlichen Prozedur eines martervollen 
Kriminalprozeſſes zu unterwerfen. „Der Putſch“ war ſo wenig am 
Platze, daß er humoriſtiſch wurde, jetzt den Ernſt einer „Aufruhr⸗ 
Unterſuchung“ hinterher zu bringen, würde ebenfalls tragi⸗komiſch 
zu nennen, für einzelne Perſonen aber mit namenloſen Nachtheilen 
verknüpft ſein. Der hieſige „ſtädtiſche Verein“ wird ſich in einer 
ſeiner nächſten Sitzungen mit der leidigen „Tumultfrage“ beichäf- 
tigen. — Auf Grund ſtändiſchen Antrags iſt am 19. Oktober eine 
Komiſſion zur Prüfung unſeres direkten Steuerſyſtems zuſammen⸗ 
treten, deren Verhandlungen der Staatsminiſter v. Frieſen durch 
eine feierliche Anſprache eröffnet hat. — Der General-Staatsan⸗ 
walt Dr. Schwarze, ſeitheriger Komthur II. Klaſſe des Verdienſt⸗ 
Ordens, iſt zum Komthur I. Klaſſe befördert worden. 


Oeſtreich. 

Wien, 20. Oktbr. Der päpſtliche Nuntius in Madrid 
hat die an ihn ergangene Einladung, ſich mit dem übrigen diplo⸗ 
matiſchen Korps über die Forderungen des geſchäftlichen Verkehrs 
mit der derzeitigen Regierung zu verſtändigen, dem Vernehmen 
nach dahin abgelehnt, daß er in dieſer Richtung eine Inſtruktion 
aus Rom weder empfangen habe noch erwarte, und daß er mithin 
feine Beglaubigung bei der Königin Iſabella, trotz der „zeitweili⸗ 

en“ Abweſenheit derſelben, als derwell und materiell aufrecht ſte⸗ 
5 erachten müſſe. 


Peſth, 21. Oktbr. Die Peſther Eiſenbahnkonferenz hat den 


Beſchluß gefaßt, den Tarif für Getreidetransporte auf der Route 
Peſth⸗München⸗Kehl⸗Straßburg⸗Paris auf ca. 2 Franes per Tonne 
billiger feſtzuſtellen als auf der Route Ofen⸗Wien⸗Köln und bezie⸗ 
hentlich Paris. 

Reichenberg, 21. Oktober. Die feierliche Einweihung der 
neuen evangeliſchen Kirche fand heute Morgen ſtatt. An dem Felt 
uge betheiligten ſich der Bezirkshauptmann, der Bürgermeiſter, das 
Offtziertorpe der hieſigen Garniſon und etwa 100 meiſt ſächſiſche 
Geiſtliche. Der Reichskanzler Freiherr v. Beuſt, welcher ſein Er— 
ſcheinen zugeſagt hatte, war durch dringende Amtsgeſchäfte an der 
Theilnahme der Feier behindert. 


Kleine Mittheilungen. 

X Dffenbad) hat zwei neue Operetten für die Wiedereröͤff— 
nung der Bouffes pariſiennes geſchrieben, die mit Beifall gegeben 
worden find. Sie betiteln ſich: „Die Inſel von Tulipatan“ 
und „Die bezauberte Pfeife.“ Ein Pariſer Berichterſtatter für die 
„Indeépendance belge“ hat in der letzteren einen Anflug von deute 
ſcher Sentimentalität und Weberſcher Romantik entdecken wollen. 
Welche Vorſtellung muß dieſer franzöſiſche Berichterſtatter von 
Weberſcher Romantik und deutſcher Sentimentalität beſitzen, daß 
er im Stande war, in Offenbachs Cirkusmuſik davon etwas wie⸗ 
derzufinden! Als eine reizende Parodie auf die Barkarolen Vene— 
digs eitirt der Pariſer „Figaro“ folgenden platten und ganz witzlo— 
ſen Unſinn: 

In dem herrlichen Venedig 

Liebt ein Gondolier 

Eine junge Schöne 

Bis zum Wahnſinn ſchier. 
Doch des Madchens Vater 
Alſo zu ihm ſpricht: 

Biſt ein wadrer Schwiegerſohn, 
Doch meiner wirſt Du nicht. 


Nur noch auf Schiffen gehn. 
Auf Platzen und auf Gaſſen 
Verkehr in's Stocken kam, 
Daß ſelbſt der Bot' vom Lande 
Noch ſeinen Abſchied nahm. 
Tſching! 
Tralalala! 
Und ſ. w. u. ſ. w. 


Tſching! Da eines Tags der Vater 
Tralalala! Sprach: s iſt mir ganz egal, 
Gleite ſaaft Gondole, Nimm Dir ihn meine Tochted! 
Tralalala! Ich ſtürz' mich in' Kanal. 
Das nennt man Barkarole Und wollt Ihr weitres wiſſen 
Tralalala! Von dieſer Rührgeſchicht', 
Ja, gleite ſanft Gondole, So fragt das Madchen ſelber, 
Tralalala! Sie giebt Euch gleich Bericht. 
Da gab es viele Thränen, Tſching! 
So was ward nie geſehn — Tralalala! 
Man konnte durch die Straßen Und ſ w. u. ſ. w. 


„Unſinn, du ſiegſt und ich muß untergehn! kann hier das 
Drama in Wahrheit rufen.“ 

Ein Touriſt, der kurz vor dem Ausbruch der ſpaniſchen 
Revolution in Madrid verweilt hat, giebt von der jetzt vertriebenen 
Königin Iſabella folgende Beſchreibung: „Die ſpaniſche Majeftät, 
obſchon erſt 38 Jahre alt, macht den Eindruck einer Matrone von 
60 Jahren. Sehr ſtark von Perſon und ganz ohne Taille, bewegt 
ie ſich mit watſchelnder Schwerfälligkeit. Das Haar, welches nur 
pärlich ihren Kopf bedeckt, droht ihr ganz auszugehen. Sie ſieht 
träg und ſtumpf aus, nur ihre Augen verrathen eine ungewöhnliche 
Leidenſchaftlichkeit. Ihr Anzug zeugt von wenig Geſchmack. Ich 
ſah fie in einer ſeidenen Robe von azurblauer Farbe mit ſchwarzer 
Mantille, alles ſchlappig und chiffonnirt. Diener, Wagen, Geſchirr, 
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laments⸗Mitgliedern und ſonſtigen einflußreichen Namen bedeckte 
Adreſſe iſt von hier an den Kaiſer Napoleon abgegangen, in welcher 
um Unterſtützung des Projektes zur Tunellirung des Kanals 
und einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Frankreich und England 
gebeten wird. Die Adreſſe hebt hervor, daß die Verwirklichung 
dieſes Unternehmens nicht nur die Bande zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern ſtärken, ſondern auch anderen Nationen ein „denkwürdiges 
Beiſpiel von Eintracht“ geben werde. Von den Unterzeichnern der 
Adreſſe heben wir die Herzoge von Argyll und Sutherland, Lord 
Elcho und Mr. Jakab Bright hervor. 


Frankreich. 


Paris, 19. Oktober. Der Brief des Generals Prim an den 
„Gaulois“, in welchem er ſich für die konſtitutionelle Monarchie 
ausſprach, wurde in den liberalen Pariſer Blättern ungünſtig beur⸗ 
theilt und mehrfach der Verdacht ausgedrückt, daß Prim ſelbſt nach 
der Krone ſtrebe. In Folge deſſen giebt Herr v. Miranda, der be⸗ 
kannte Korreſpondent des „Gaulois“ und Sekretair Prim's in die⸗ 
ſem Blatte folgende Erklärung im Auftrage des Letzteren ab: 
„General Prim hat niemals daran gedacht, ſich die Krone Spaniens 
auf's Haupt zu ſetzen, und ſelbſt in dem Falle, wo unter außeror⸗ 
dentlichen Umſtänden ihm dieſelbe angeboten werden würde, würde 
er fie zurückweiſen. Er ſagte mir: „Ich würde vorziehen, ins 
Ausland zu gehen und für immer mein ſo geliebtes Vaterland zu 
verlaſſen, als daß ich mich entſchließen würde, die Krone anzuneh⸗ 
men.“ Uebrigens verſichert Herr von Miranda zwei Thatſachen: 
einmal, daß die proviſoriſche Regierung Spaniens die definitive 
Wahl ihres Thron⸗Kandidaten noch nicht getroffen habe, zweitens 
aber, daß dieſelbe nicht vor die konſtituirende Verſammlung treten 
werde, ohne eine beſtimmte Perſönlichkeit für den erledigten Thron 
in Vorſchlag zu bringen. 

Paris, 21. Oktober. Die Kronprinzeſſin von Preußen hat 
während ihres hieſigen Aufenthalts auch dem Botſchafter Grafen 
v. d. Goltz einen Beſuch gemacht. Heute früh 7 Uhr ſetzte die Kron⸗ 
prinzeſſin die Reiſe nach London fort. 

— Wie es heißt, hat Rouher abgelehnt das ihm angetragene 
Miniſterium des Innern zu übernehmen. — Emil Girardin wird 
morgen nach Madrid abreiſen. — Nach Berichten aus den Loire⸗ 
Departements haben daſelbſt große Ueberſchwemmungen ſtattge⸗ 
funden, welche bedeutenden Schaden verurſachten. 

Die „Gazette de France“ verſichert, daß der König Ferdinand, 
Vater des Königs von Portugal, auf vertrauliche Anfragen erklärt 
habe, daß er die Krone von Spanien nicht annehmen werde, und 
auch für ſeine Söhne dieſelbe Erklärung abgeben könne. 


Be 
Bern, 19. Oktober. Dem Bundesrath wurde mitgetheilt, 
daß Se. Majeftät der König von Preußen feinen Geſandten 
General v. Röder, auf deſſen Bericht über die Waſſerverheerungen 
beauftragt hat, dem Bundes-Präſidenten ſeine aufrichtige Theil⸗ 
fielen. auszusprechen und ſofort 20,000 Francs zur Verfügung zu 


tellen. 
Italien. 


Florenz, 20. Oktober. Die Stadt Neapel hat eine Prämien⸗ 
Anleihe von 16 Millionen Francs beſchloſſen; dieſelbe ſoll fteuerfrei 
fein und in der Form von Obligationen, jede a 150 Franes, ver⸗ 
zinslich mit 4% pCt. emittirt werden. Die Subſkription ſoll in 
Berlin, Hamburg, Frankfurt, Leipzig. Breslau und anderen Plätzen 


erfolgen. 
S 


5 enn. 
— Die proviſoriſche Junta von Barcelona hat folgende Pro⸗ 
klamation an die Katalanen erlaſſen: 
Einſt hat der erſte Bourbon, der den freien Boden Kataloniens betrat, un⸗ 


erwieſen ſich buntſcheckig, abgenutzt und ſchmutzig, daß man den 

Eindruck bekam, als habe man es hier mit einer herumziehenden 

Cirkusgeſellſchaft zu thun. Tiefes Schweigen begrüßte die Königin, 
wo ſie erſchien. 

„Der neue Roman von Viktor Hugo: „Auf Befehl 
des Königs, wird vier Bände umfaſſen; außerdem ſollen dem: 
nächſt von demſelben Dichter noch ein Band Dichtungen: „Das 
Ende des Salons“ und ein Band Dramen: „Theater in 
Freiheit“ (nicht zur Aufführung beſtimmt), edirt werden. Für 
dieſe ſechs Bände zahlt die Verlagshandlung von Lacroix und Ver 
boekhoven in Brüſſel in runder Summe an den Autor 300,000 
Frances. Ein anftändiges Honorar, wie man bekennen muß! Wie 


ſehr ſchrumpft hiergegen dasjenige zuſammen, das Gutzkow für ſeine 


neunbändigen Romane erhielt! 

Unter den Entwürfen für einen neuen Dombau in Berlin 
ſoll ſich auch ein von der Kronprinzeſſin Viktoria von Preußen aus⸗ 
gearbeitetes Projekt befinden. Man iſt geſpannt in der Künſtler⸗ 
welt, ob daſſelbe in der demnächſt ſtattfindenden Ausſtellung der 
Entwürfe ebenfalls ſeine Stelle ſinden wird. 

„ Meiſter Kaulbach in München, der lange Zeit keine 
Palette in die Hände genommen und feine unſterblichen Schöpfun- 
gen nur mit der Kohle zeichnete, hat kürzlich ein Oelgemälde vollen- 
det, das ſeine Freunde entzückt, ſeine Neider aber, die immer nur 
ſeine Zeichnung, nie aber ſeine Farbe anerkennen wollten, in tiefſter 
Seele beſchämen muß, da es ſich als ein entſchiedenes Meiſterwerk 
auch nach dieſer Seite hin ausweiſet. Es ftellt einfach eine Mutter 
mit Kindern im Walde dar. Die neu begründeten „Blätter für 
bildende Kunſt“ in Berlin ſagen darüber: „Da iſt kein Ton, der 
uns die wonnigliche Harmonie ſtörte, keine Linie, die nicht mit⸗ 
255 in dem reinen Akkord.“ Leider ſoll dies Bild nach Amerika 
gehen. 

„ Die größeſte Privatbibliothek in Wien beſitzt ein ganz 
einfacher, ſchlichter Mann, der Gaſthofsbeſitzer Haydinger. Sie 
umfaßt an 12,000 Bände. 

In der „Villa Malla“ iſt gegenwärtig die Koloſſalbüſte 
des Dichters Au guſt v. Platen von dem Bildhauer Schöpf in 
München ausgeſtellt. Dieſelbe iſt für das Platendenkmal auf der 
Inſel Sieilien in Syrakus, wo Platen bekanntlich ſtarb, beſtimmt 
und nach einem Medaillon von Woltreck und einer Zeichnung von 
Profeſſor Wagner entworfen. 

„Die Ausſchreibung eines Preiſes für das beſte Luſtſpiel, 
die bekanntlich das Wiener Hofburgtheater erließ, dürfte, da eine 
Wahl jetzt getroffen, unſeren Bühnen für den herannahenden Win⸗ 


— Eine mit etwa hundert Unterſchriften von Adeligen, Par⸗ 


ſere geheiligten Fueros durch die Hand des Henkers auf den Trümmern des be⸗ 
ſtürzten Barcelona vernichten laſſen und dieſe haſſenswerthe Feſte erbaut, ein 
Symbol des Schimpfes und der Schande. Heute, wo die bourboniſche Dy⸗ 
naſtie für immer vertrieben iſt und die Freiheiten des Vaterlandes ſich wieder 
fiegreic) erhoben haben, muß mit dem letzten Bourbon auch das Monument der 
Tyrannei jeines Geſchlechtes verſchwinden. Die Erinnerungen ihrer ruhmrei⸗ 
chen Geſchichte und die Begeiſterung für ihre Rechte find allen Katalanen an- 
geboren. Barcelona konnte nicht zugeben, daß dieſe abſcheuliche Feſtung, das 
blutige Andenken Philipps V. und des Grafen d Espagna, ſtehen bleibe. Um 
die glorreiche Revolution zu befiegeln, welche zu Kadix von der nationalen Ma⸗ 
rine begonnen, von der Armee pie € und von der ganzen Nation mit Be- 
geifterung proklamirt worden iſt, hat die Junta als in treuer Vertretung der 
Geſinnungen des Volkes geglaubt, dieſe Feſtung, die ewige Feindin — 
heiten, niederreißen zu müſſen. Katalanen! Ihr habt Euer Recht als freie 
Menſchen wieder erobert, Ihr habt eine hundertjährige Dynaſtie niedergeworfen. 
Ihr habt Europa in Erſtaunen geſetzt, welches Euch bewundert und applaudirt, 
aber das Werk der Renegeration ſſt noch nicht vollendet. Vergeßt niemals, 
daß die Revolution immer ſehr erbitterte Feinde haben wird, und daß nur die 
unbedingte Anhanglichkeit an die revolutionären Grundfäge und die fort- 
dauernde Anſtrengung für ihre Vertheidigung den Sieg unſerer Sache verewi- 
gen konnen. Es lebe die Freihett! Hoch das allgemeine Stimmrecht! Es 
lebe das Volk! Es lebe die Armee! Nieder mit den Bourbonen! Nieder 
mit der Citadelle! 

Am 16. Oktober wurden zu Barcelona die Arbeiten zur De⸗ 
molirung der Citadelle feierlich begonnen. Der Syndikus der 
Munizipalität that den erſten Hammerſchlag. Am 26. find es ge⸗ 
rade 27 Jahre, daß eine gleiche Ceremonie ftattfand; die damalige 
Demolirung wurde aber bald eingeftellt und ſpäter die gemachten 
Breſchen wieder ausgebeſſert. 


Rußland und Polen. 


Aus Polen, 18. Oktober. Eine Erleichterung im Paß⸗ 
weſen iſt inſofern eingetreten, als Fremde, welche ſich hier aufhalten 
wollen, ihre Päſſe beim Woytamte deponiren und eine Aufenthalts⸗ 
karte, nicht mehr blos auf drei Monate, ſondern für die Dauer des 
Paſſes erhalten, auf welche ſie im Kreiſe reiſen können. Zu weite⸗ 
ren Reiſen im Lande oder in die Heimath können ſie ungeſäumt 
ihre Päſſe zurückerhalten, da dieſe im Woytamte liegen und nicht 
mehr an die Kreisämter abgeſchickt werden, wie bisher, wo die Rück⸗ 
gabe eines Paſſes oft Tage lang verzögert wurde und Geld koſtete. 
Die Erleichterung mag wohl doch eine Folge vielfacher Beſchwerden 
ſein. Wie ich eben höre, ſollen die Grenzämter Anweiſung zu einem 
korrekteren Benehmen bei Abfertigung der Ein» und Ausreiſenden 
erhalten haben. Dies dürfte ebenfalls wohl als eine Frucht der 
Rügen in deutſchen Blättern anzuſehen ſein und bleibt nur noch zu 
wünſchen, daß die Herren Grenzbeamten ſich ſtreng nach dieſer 
neuen Anweiſung richten und weniger Willkür üben mochten, als 
fie bisher zu üben gewöhnt find. 

Die Terrainrekognoscirungen und Meſſungen längs der gali⸗ 
ziſchen Grenze haben ſeit dem 13./1. d. Mts. naeh Ob dige 
Arbeiten gänzlich eingeſtellt oder nur wegen vorgerückter Jahreszeit 
ſiſtirt ſind, weiß ich nicht. 


Nach einem neueren Erlaß der Finanzkommiſſion follen alle g 


noch nicht geregelten oder auch neue Abgaben nach den Rauchfängen 
normirt werden. 
Dänemark, 


Kopenhagen, 21. Oktober. In der Antwort des Königs 
auf die Adreſſe des Reichstages heißt ed: Der König erblicke mit 
Genugthuung in dieſer Adreſſe den Ausdruck der alten Treue gegen 
ihn und ſein Haus, ſowie der Uebereinſtimmung zwiſchen Volk und 
Regierung in den Fragen der auswärtigen Politik. 


Fredrikshavn, 21. Oktober. Folgende bei Laſoe 5 
deten und durch deſſen Bewohner wieder flott Bil Sa 
die Galiote „Oſiris“ Kapitän Lind von Papenburg. „Frith of 
Forth“ nach Danzig mit Kohlen, Galiote „Wendelink Jakoba“ 
Kapitän Pott, von Antwerpen nach Danzig mit Petroleum wovon 
ca. 200 Fäſſer gerettet wurden, ſind hier eingetroffen. \ 


ter eine ziemliche Menge von Luſtſpielen zuführen. Einen eigent⸗ 
lichen Phönix von Komödie hat man unter den Eiſendungen frei⸗ 
lich nicht auffinden wollen. Man erwähnt Wichert mit „Der 
Narr des Glücks“ und Gottſchall mit, Annexion“ unter 
den Konkurrenten. Putlitz hat ein Stück: „Die alte Schach— 
tel“ neu verfaßt. 

Die franzöſiſchen Zeitungen machen ſich über den Biſchof 
von Montreal in Unter⸗Kanada auf die ausbündigſte Weiſe luſtig 
weil dieſer auf die Nachricht hin, daß eine franziſiſce Schauspieler 
truppe in dieſer Stadt der neuen Welt „Das Pariſer Leben „„Blau⸗ 
bart“, „Die ſchöne Helena“ u. ſ. w. u. ſ. w. von Offenbach aufzu⸗ 
führen geſonnen ſei, ein Anathema gegen dieſe Unternehmung ge⸗ 
ſchleudert hat, in welchem er die Poſſen dieſes Tonſetzers eine fürch⸗ 
terlichere Kalamität nennt, als Cholera und Thyphus, ja, ſogar als 
die Erdbeben, die noch kürzlich ſo viel Verwüftungen angerichtet. 
Es iſt nun freilich wahr, daß der gute Seelenhirt in ſeinem geifte 
lichen Zetermordio etwas zu weit geht; ganz Unrecht aber hat er 
mit ſeiner Warnung und Auflehnung gegen dieſen frivolen und 
grundgemeinen Theaterſpektakel nicht. 

Den kritiſchen Stimmen nach zu ſchließen, die über Ro- 

er's Auftreten als Schauspieler in Paris laut geworden ſind 

ſcheint dieſer Künſtler als ſolcher nicht eben Glück gemacht zu haben. 

Als Sänger erſchien er als ein vorzüglicher Schauſpieler, als Schau⸗ 
ſpieler, meint man, habe er doch noch zu viel vom Sänger. 


Kinderkomödien herausgegeben hat (Comedies enfantines), die 
Theophile Gautier in ſeinem Bericht an den kaiſerlichen Unterrichts⸗ 
miniſter als mit einer Feder geſchrieben rühmte, welche aus dem 
Flügel eines Engels gezogen, hat eine neue Kinderſchrift verfaßt: 
„Die kleinen Menſchen“ (Les petits hommes), die gleichfalls vor. 
N 5 1 81 FOR 
, Das Wiener Bier aus der Brauerei von Dreher, das fi 

in Pari bereits ſehr glücklich eingebürgert hat, Ye dieſe Uu 
bürgerung jetzt auch in London, der Heimath des Porters und der Ale 
und daß dieſer Verſuch dieſen weltberühmten Gebräuen nicht ganz 
ungefährlich, ergiebt ſich mehr als zur Genüge aus dem Umſtande, 
daß bereits mehrfach engliſche Blätter ſich veranlaßt und bewogen 
fanden, für die engliſchen Biere eine Lanze zu brechen. Noch jüngſt 
hat das Blatt „Once a week“ die verzweifelte Frage aufgeworfen: 
ob das engliſche Publikum den Geſchmack oder die engliſchen Brauer 
ihr Recept verloren hätten? Noch immer will man ſich in der Welt 
an den einfachen Sieg deutſcher Induſtrie nicht gewöhnen. 
„Bildhauer Krauſſer in Nürnberg hat das Modell zum 


Der franzöſiſche Dichter Louis Ratisbonne, welcher 
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Coßales und Provinzielles. 


Poſen, 21. Oktober. In der heutigen 9. Plenarſitzung des Provinzial: 
Landtags kamen folgende Gegenſtande zur Beſchlußfaſſung: { 

1. Schreiben des k. Landtags» Kommifjfars wegen Abänderung des in der 
6. Plenarſitzung gefaßten Beſchluſſes. 

Einſtweiliger Beſchluß: Der Beſchluß vom 16. Oktober c. ad I. 3. bleibt 
mit dem Zuſatze beftehen: „Die Pr. Hilfskaſſe wird jedoch ermächtigt, fo weit 
es ſich um Beſchaffung der Mittel zu den von dem 15. Pr.⸗Landtage beſchloſſe⸗ 
nen Bauten handelt, die Verſilberung unter dem limitirten Kurſe zu bewirken, 
wenn und jo weit die nach dem Beſchluſſe ad 1 zu wählende, aus 5 Mitgliedern 
beſtehende ſtändiſche Kommiſſion und auch der Hr. Oberpräfident der 8 
ſich damit einverſtanden erklären. 


4 ae Nr. 21 allgemeine Darſtellung über die Feuer ⸗Socie⸗ 
taͤts⸗Fonds. 
Beſchluß: 1) Die Decharge über die Rechnungen für die Jahre 1865, 
1866 und 1867 wird ertheilt; 
2) iſt beſchloſſen: 

a) es wird der Grundſatz ausgeſprochen, daß für die Folge Erſparun⸗ 
gen nicht auf die Soll⸗Ausgabe des nächſten Jahres zu übertra- 
en 1575 in der Rechnung des betreffenden Jahres in Abgang 
zu ſtellen ſind; 

b) der Herr Oberpräfident wird erſucht, dahin zu wirken, daß die in 
der Rechnung des Jahres 1867 in Reſtausgabe geführten und auf 
das Jahr 1868 übernommenen Beträge: 


bei Titel VIII. mit 361 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf. 
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zuſammen 4018 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. 
in der Rechnung des Jahres 1868 in Abgang geſtellt werden; 

e) die Uebertragung der 1867 mit 177 Thlr. 7 1 erſparten Gehälter 
und r Verwendung im Jahre 1868 wird ausnahmsweiſe ger 
nehmigt; 

d) der Feuer⸗Societäts⸗Direktion wird die Anerkennung ertheilt, daß 
ihre Rechnungen in der beſten Ordnung vorgefunden wurden. 

III. Druckvorlage Nr. 57, betr. die Errichtung einer neuen Blindenanſtalt 
in Bromberg. 

Beſchluß: 1) Es wird ſofort mit der Erbauung einer Provinzial -Blin⸗ 
den⸗-Unterrichts⸗ und Erziehungsanſtalt in Bromberg nach den gefertigten An⸗ 
ſchlägen vorgegangen; 

2) dem Stadtbaurath Müller zu Bromberg für Aufſtellung des Projekts 
und Anfertigung der Anſchläge ꝛc. incl. Reiſegelder eine Remuneration von 
350 Thlr. bewilligt; 

3) die Koften zur Erbauung und inneren Einrichtung dieſer Anſtalt mit 
28,000 Thlr. werden bewilligt; 

4) die Koften find durch Anweiſung auf den Verſtärkungsfonds der Pr.» 
Hilfskaſſe zu beſchaffen; . 

5) es wird eine ſtändiſche Kommiſſion erwählt und dieſelbe bevollmächtigt: 
a) in Gemeinſchaft mit den von dem Herrn Oberpräfidenten zu beſtel⸗ 
lenden Kommiſſarien alles zur Ausführung des Baues Erforderliche 

zu veranlaſſen; k 

b) darüber zu entſcheiden, inwieweit die Monita der Abtheilung für das 
Bauweſen im k. Handelsminiſterium zu berückſichtigen ſind; 

e) für den Fall, daß die Eröffnung der Anftalt erfolgen kann, bevor 
der nächſte Pr.⸗Landtag zuſammentritt, die Stellen der Anſtalt mit 
Zöglingen zu beſetzen, ſowie vorbehaltlich der Genehmigung des 
nächſten Pr.⸗Landtags in Gemeinſchaft mit den kgl. Behörden das 
Perſonal bei derſelben anzuſtellen, den Organiſationsplan für die 
Einrichtung und Verwaltung und den Etat für die Anftalt aufzu- 
ſtellen und einſtweilen in Vollzug zu ſetzen; 

6) wird der Kommiſſton, von Eröffnung der Anſtalt ab, zu deren Unter⸗ 
haltung jährlich die Summe von 6000 Thlr. bewilligt, unter Vorbehalt, daß 
nur derjenige Betrag zur Verwendung kommen darf, der durch den aufzuftel- 
lenden Etat nachgewieſen wird. 

IV. Antrag des Abg. Alberti wegen Bewilligung einer Prämie zum Bau 
der Kreischauſſee zwiſchen Mieseisko nach Trojanowo. 

Beſchluß: Die erbetene Beihilfe an den Kreis Wongrowiec zum Ausbau 
der Chauſſee von Miescisko über Schokken nach Troſanomo wird wegen Er- 
ſchöpfung des Straßenbaufonds für jetzt abgelehnt, der ſtändiſche Beirath aber 
ermächtigt, im Fall Fonds disponibel werden, über die Gewährung der erbete⸗ 
nen Beihilfe zu entſcheiden. a 

V. Antrag des Kreisſteuereinnehmers Freytag zu Mogilno, betr. die Ver⸗ 
waltung des Chauſſeebau. und Landarmenfonds in den einzelnen Kreiſen. 

Beſchluß: Die Petition des Kreisſteuereinnehmers Freytag in Mogilno 
wird i dieſelbe aber dem Herrn Oberpräſidenten zur Kenntnißnahme 
übermittelt. 

VI. Geſuch des penſionirten Korrektionshaus⸗Aufſehers Kaczmarek um 
Erhöhung ſeiner Penſion. 
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5 Sen Der Kaczmarek wird mit feinem Geſuch um Penſtonserhöhung 
abgewieſen. 

VII. Petition des Müllers Piaſeckt zu Sarbia wegen Brandentſchädigung. 

Beſchluß: An den Müller Felix Piaſecki ift für die am 20. Juli a. c. in 
Sarbia, Kreis Wongromiec, abgebrannte Windmühle der volle Betrag der zur 
Verſicherung bereits angemeldeten Verſicherungsſumme von 800 Thlrn. unter 
den e Bedingungen aus der Kaſſe der Societät zu zahlen. 

Nächſte Plenarſitzung Donnerſtag den 22. d. Mts., 10 Uhr Vormittags, 
und Tagesordnung: Etat der Korrektionsanſtalt Koſten; Wahlen der ſtändi⸗ 
ſchen Kommiſſtonen. 


— Dem ordentlichen Lehrer am hiefigen Marien⸗Gymnaſium 
M. Szule, iſt das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 


— Dem Herrn von Tempelhoff zu Dombrowka iſt unter dem 19. Ok- 
tober 1868 ein Patent „auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewie“ 
ſene Vorrichtung an Kartoffel-Legemaſchinen zum ſelbſtthaͤtigen Auslegen der 
Kartoffeln“ auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
fang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 21. d.] 
Eröffnung der Sitzung um 4½¼ Uhr Nachmittags unter dem Vorſitz des Rechts 
anwalts Pilet. Anweſend find die Stadtverordneten Anderſch, B. H. Aſch, 
R. Ach, H. Bielefeld, Briske, Dahlke, Garfey, Gerſtel, L. Jaffe, Knorr, Lüpke, 
E. Mamroth, Mätze, Mützel, Nitykowski, Reimann, R. Schmidt, L Türk, Weg- 
ner, Dr. Wentzel. Magiſtrat iſt vertreten durch den Bürgermeister Kohleis und 
die Stadträthe v. Chlebowski, Hebanowski, Mamroth, Dr. Samter, Stenzel. 

Nach Eröffnung der Sitzung theilt der Vorſitzende folgende Schreiben des 
Magiſtrats an die Verſammlung mit: 

„Der geehrten Stadtverordneten Verſammlung glauben wir die Mitthei- 
lung eines von uns in unſerer letzten Sitzung gefaßten Beſchluſſes in einer ſehr 
wichtigen und weittragenden Angelegenheit nicht vorenthalten zu dürfen. Wie 
5 7 n unſerem vorjährigen Verwaltungsberichte mitgetheilt iſt, hatten wir 
m vorigen Jahre bei dem Provinzial⸗Schul⸗Kollegium und, als dieſes 
feine Unterftügung uns verſagte, bei dem Herrn Miniſter für geiſtliche und Un⸗ 
terrichts⸗Angelegenheiten den Antrag geſtellt: 

Die Berechtigung der Realſchul⸗ Abiturienten dahin 
zu erweitern, daß ſie zu den Univerſitäts⸗ Studien in 
der juriſtiſchen und mediziniſchen Fakultät mit glei⸗ 
chen Rechten wie die Gymnaſial⸗ Abiturienten zuge ⸗ 
laſſen werden. 

Auf unſern diesfälligen Bericht vom 15. Auguſt 1867 hat uns jetzt der 
Herr Miniſter unterm 28. v. M. ablehnend beſchieden und zwar ohne Angabe 
von Gründen für dieſe Ablehnung. 

Da aber die von uns angeſtellte Kompetenz⸗Erweiterung für das Leben 
unſerer ſtädtiſchen Realſchule und für die gedeihliche Entwickelung des von uns 
ſtets geftügten Realſchulweſens überhaupt von der eingreifendſten Wichtigkeit 
iſt, ſo haben wir in unſerer letzten Sitzung einſtimmig beſchloſſen, nach dem 
vergeblichen Beſchreiten der ordentlichen Inſtanzen nunmehr an den Landtag 
der Monarchie uns zu wenden und deſſen Hülfe zur endlichen Erreichung 
eines Zieles anzurufen, welches nach unſerer Ueberzeugung den Bedürfniſſen 
der Jugend und dem gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft und Pädagogik 
entſpricht. Wir haben zugleich beſchloſſen, Abſchrift der Petition, welche 
ſelbſt in den nächſten Tagen abgeht, den Städten der Monarchie zugehen zu 
laſſen, in welchen Realſchulen ſich befinden, damit auch fie vor dem Lande Zeug ⸗ 
niß über ihre mit der unſrigen übereinſtimmende Auffaſſung der hochwichtigen 
Frage wirkſam ablegen mögen“ 

Das Reſkript des Miniſters an den Magiſtrat lautet: 

Berlin, den 28. September 1868. 

„Auf die Eingabe vom 20. v. M. u. J. erwidere ich dem Magiſtrat, daß das 
Geſuch, die den Realſchulen zuſtehenden Berechtigungen dahin zu erweitern, daß 
die mit einem Zeugniß der Reife entlaſſenen Schüler auch zu den juriſtiſchen 
— 8 niverfitätsftudien zugelaſſen werden, nicht genehmigt wer⸗ 

en kann. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
In Vertretung: 
Lehnert.“ 

Die Verſammlung erklärt ſich mit den vom Magiſtrat beabſichtigten 
Schritten in dieſer Angelegenheit einverſtanden. 

Tagesordnung: 1) Betr. die Penſionsbeiträge des Direktors 
und der Lehrer an der Realſchule. 

Stadtv. Wegner als Referent der Rechtskommiſſion: Nach dem Erſcheinen 
des ar über den Wegfall der Penfionsbeiträge bei den Staatsbeamten 
vom 1. Januar 1868 beſchloß die Verſammlung im Junt c., dieſe Beiträge 
auch bei allen Kommunalbeamten und ſtädtiſchen Lehrern von J. Juli c. an 
wegfallen zu laſſen unter der Bedingung, daß die Beamten und Lehrer in ei⸗ 
nem Revers auf jedes Rückforderungsrecht Verzicht leiſteten. Dieſe Verzicht⸗ 
leiſtung iſt vom Realſchuldirektor Brennecke und der Mehrzahl der Realſchul⸗ 
lehrer nicht erfolgt; Direktor Brennecke beruft ſich vielmehr auf das Geſetz, dem 
zufolge er den königl. Beamten gleichſteht, und fordert die Rückerſtattung der ge⸗ 

ahlten Penſionsbeiträge vom 1. Jan bis 1. Juli c., in 11 Thlr. 15 Sgr. be⸗ 


ehend. Die Rechtskommiſſion, der die Angelegenheit vor Monaten vorgelegt 
wurde, erklärte die Forderung des Direktors Brennecke für gerechtfertigt und 


Hans⸗Sachs⸗Denkmal vollendet und ſoll daſſelbe in hohem Grade 
gelungen ſein. Die Ausführung deſſelben wird 20,000 Gulden be⸗ 
tragen. Das Komits für Errichtung des Denkmals hat einen 
Aufruf zu Beiträgen erlaſſen, der hoffentlich nicht ohne Erfolg blei⸗ 
ben wird. Die literariſchen ſowie die Kunſtvereine in den ver- 
ſchiedenen Städten Deutſchlands ſollten die Sache in lokaler Weiſe 
in die Hand zu nehmen ſuchen. 

Die deutſche Oper „Martha“ von Friedrich von 
Flotow iſt eines der beliebteſten Tonwerke in Spanien. Daſſelbe 
iſt auf allen Bühnen heimiſch und wird mit großem Vergnügen 
ausgeführt und gehört. 

Das Haus des Fabeldichters Magnus Gottfried Licht⸗ 
wehr in Halberſtadt, worin er wohnte und ſtarb, iſt am 1. Okto⸗ 
ber dieſes Jahres mit einer Gedenktafel verſehen worden. Licht⸗ 
wehr war geboren am 30. Januar 1719 und ſtarb am 7. Juli 1783. 
Seine Hauptwerke ſind „Vier Bücher Aeſopiſcher Fabeln“ und das 
Lehrgedicht „Das Recht der Vernunft.“ 


Ueber den Curnunterricht der weiblichen Jugend. 


Drei phyſiſche Uebel ſind es, die in den letzten Decennien unter der weibli⸗ 
chen Jugend auf eine ſo erſchreckende Weiſe um ſich gegriffen haben, daß ſie 
nicht allein die volle Aufmerkſamkeit des Arztes und des Schulmannes in An- 
ſpruch nehmen, ſondern auch alle Familien, in denen ſich Töchter befinden, in 
bange Sorge verſetzen ſollten. Dieſelben find: Verkrümmung des Rück⸗ 

rats, die oft in wenigen Jahren einem normalen Körper Wohlgeſtalt und 

eſundheit raubt, ferner Bleichſucht, die ganz beſonders im Jungfrauen- 
alter die beſorgnißerregendſten Zufälle hervorruft und endlich Kurzſichtig⸗ 
keit, die uns für den einſtigen Beruf der Mädchen noch hinderlicher erſcheint, 
als für den der Knaben. 

Wer die Urſache dieſer Krankheitsformen unwiderleglich darthäte und für 
jeden einzelnen Fall eine radikale Heilung verſprechen könnte, hätte die Gold- 
macherkunſt erfunden; ſehen wir doch, welche brillanten Geſchäfte ſowohl die 
orthopädiſchen als die Augenheilinſtitute trotz ihrer oft ſehr zweifelhaften Kuren 
machen. Je mehr die tüchtigſten Aerzte die Schwierigkeit des obigen Problems 
anerkennen, um ſo weniger können wir daſſelbe in dieſen Blattern löſen wollen. 
Wie weit man aber auch in ſeinen Anſichten über die vorliegenden traurigen 
Erſcheinungen auseinandergehen möge, einen wie großen Einfluß man auch 
der angeborenen Anlage zu Skropheln, der Art der Ernährung und der Be⸗ 
ſchaffenheit der Luft, dieſes jedem Menſchen unentbehrlichen Nahrungsmittels, 
A möge; darin kommen doch Alle überein, daß eine Haupturſache für 

ie obigen Krankheiten darin zu ſuchen ſei, daß die weibliche Jugend unſerer 
Zeit einen zu großen Theil des Tages ſitzend zubringt und ſich dadurch eine 
der Geſundheil nachtheilige Haltung des Körpers angewöhnt. 

Daß gegen dieſe eine unwiderlegliche Krankheitsurſache Bewegung, und 
zwar eine Bewegung, bei der auf richtige, d. h. natürliche Haltung des Kör⸗ 
Ben geſehen wird, das einzige Remedium ſei, wird wohl Niemand beſtreiten. 

enn demnach das Turnen der Knaben auf Stärkung der Körperkraft und 
Gewandtheit in der Bewegung hinarbeitet, jo hat das Turnen der Madchen, 


zu wirken, wobei nicht auseſchloſſen bleibt, daß es auch auf Anmuth der Be⸗ 
wegung hinwirken könne. 

Dem Mädchenturnen iſt es nun wie der Erziehung der weiblichen Jugend 
im Allgemeinen ergangen. Wie die Pädagogik ſchon ihrem Namen nach ſich an⸗ 
fänglich nur um die männliche Jugend bekümmerte, fo bildete Jahn feine Turn⸗ 
keeife allein in der Abſicht, eine abgehärtete kräftige Jugend zum Kampfe gegen die 
franzöſiſchedwingherrſchaft heranzubilden. Sein Schüler Eifelen gedachte freilich 
ſchon der nicht für die Waffen beſtimmten Jugend; er geſtattete aber den Mädchen 
gleichſam nur an dem Knabenturnen Theil zu nehmen, und da der Hauptzweck 
deſſelben auf Kraftentwickelung der Muskelthätigkeit hinzielte, fo ſchadete Eiſelen 
der weiblichen Jugend eben ſo häufig, wie er ihr nutzte; der Vorwurf, daß ſein 
Turnen die Schönheitsform des weiblichen Körpers verunſtaltete, iſt nicht bei 
jeder Uebung zu widerlegen. Auch das durch Rothſtein uns zugeführte und 
durch Spieß unleugbar ſehr verbeſſerte ſchwediſche Turnen wurde in Preußen 
vorzugsweiſe für die militäriſche Tüchtigkeit der männlichen Jugend bearbeitet. 
Profeſſor Werner, zuletzt in Deſſau, war der Erſte, der die Eigenthümlichkeit 
des weiblichen Körpers beachtete und nach ihr ein von dem Knabenturnen voll: 

ändig verſchiedenes Mädchenturnen einführte. Die Klippe, an der er jedoch 
cheiterte, war die zu bedeutende Berückſichtigung der Grazie bei feinem Turn⸗ 
unterrichte, welche die Folge hatte, daß ſein Turnen in balletartige Schauſtel⸗ 
lungen ausartete. Die großen Verdienſte, die ſich Werner daneben in der Hei- 
lung oft ſchon weit vorgeſchrittener Verkrümmungen des Rückgrats erwarb, 
ſollten ihm deshalb nicht beſtritten werden. 

Direktor Dr. Kloß in Dresden bemächtigte ſich der gefunden Prinzipien des 
Werner'ſchen Turnens, er ſchied die auf leere Oſtentakion berechneten Uebun⸗ 
8 aus, vereinfachte die meiſten jener Uebungen und zog aus dem Eifelen- 
chen und ſchwediſchen Turnen hinzu, was auch für die weibliche Gymnaſtik 
für zweckmäßig erachtet werden konnte. So ſchuf Kloß ein Turnen für die 
weibliche Jugend, das die geſunde, naturgemäße 1 des Körpers er» 
5 und befördert, dem ſchädlichen Einfluſſe des Sitzens in naturwidriger 

tellung entgegenarbeitet und dabei die Erzielung der Anmuth in der Bewer 
gung nie aus den Augen läßt. Nicht zu unterſchatzen iſt es, daß Direktor Kloß 
es verſtanden hat, durch einen häufigen Wechſel der überaus mannichfaltigen 
Uebungen dem Turnen das Mechaniſche, Geiſtloſe zu nehmen, indem er die 
Aufmerkſamkeit ſtets rege erhält. Die ſtrenge Diseiplin, der fi) die Schüle. 
rinnen bei feinem Turnen unterwerfen müſſen und gern unterwerfen, um die 
gemeinſchaftlichen Uebungen gelingen zu ſehen, kann endlich auch nicht ohne 
einen ſittlichen Einfluß auf die Turnenden bleiben. Es iſt ein wahrer Genuß 
für jeden Menſchenfreund, in die fröhlichen und geſpannt aufmerkenden Augen 
der Kinderſchaaren zu blicken, die in naturgemäßer und daher wohlgefälliger 
Haltung ihre anmuthigen Uebungen in der königlich ſächſiſchen Central-Bil⸗ 
dungsanſtalt für Turnlehrer zu Dresden machen Der Werth dieſes Turnens 
iſt in Dresden auch ſo allgemein anerkannt, daß nicht allein die Kommunalbe⸗ 
hörden erſtaunenswerthe Summen zur Errichtung einer großen Zahl von 
Turnanſtalten für Knaben wie für Mädchen ausgegeben haben, ſondern kaum 
eine irgend bedeutende Privatanſtalt in Dresden zu finden ift, die nicht ihren 
wohleingerichteten Turnſaal beſaße. 

Die königliche Luiſenſchule hierſelbſt hat bereits feit einer Reihe von Jah 
ren die Verpflichtung anerkannt, auch für Erhaltung der Geſundheit ihrer 
Schülerinnen zu ſorgen, und iſt bemüht geweſen, derſelben nachzukommen. 
Nachdem Herr Dr. Mateckt die von der vorgeſetzten Schulhehörde mit Dank 
anerkannte Güte gehabt hatte, das Turnen bei den Zöglingen des Seminars 


ftellte bei der Verſammlung den Antrag, fie wolle den Magiſtrat zur Rück 
erſtattung der Penſionsbeiträge die wahrend des erſten Semeſters c. gezahlt 
worden find, auffordern. Die Verſammlung dagegen beſchloß, die Sache vor, 
erſt dem Magiſtrat zur Aeußerung zugehen zu laſſen. Magiſtrat äußerte ſich 
nun dahin, Direcktor Brennecke könne aus ſeiner Vokation keine Anſprüche auf 
Rückzahlung der Penſionsbeiträge erheben und ſei daher mit feinem Geſuch zu⸗ 
rückzuwteiſen. Dieſer Deduktion ſchloß ſich nun auch die Rechtskommiſſion an. 

Stadtv. Mützel: Es laſſe ſich nicht laugnen, daß die Rechtsdeduktion des 
Magiſtrats begründet ſei und darnach müßten die Anſprüche des Direktors 
Brennecke zurückgewieſen werden; wenn man aber bedenke, daß den Staatsbeam⸗ 
ten, die ohnehin meiſtens beſſer geſtellt ſeien, als die Kommunalbeamten, die 
Penfionsbeiträge auch vom |. Januar c. erlaſſen find, fo jet doch der Wunſch 
Neva gerechtfertigt, dieſe Beiträge auch bei unſern Beamten von demſelben 

ermin wegfallen zu laſſen. Die zurüdzuerftattenden Beiträge belaufen ſich für 
ſämmtliche Beamten und Lehrer auf ca. 100 Thlr. pro Semeſter. Er ſtelle 
deshalb den Antrag, ſammtlichen Kommunalbeamten und ſtädtiſchen Lehrern 
— 3 die fie in der Zeit vom J. Jan. bis 1. Juli c. gezahlt zu⸗ 
ugeben. 

Stadtv. E. Mamroth bittet den Magiſtrat um Auskunft, ob die andern 
Lehrer den Revers unterſchrieben haben. 

Stadtvrath Dr. Samter: Der Verzicht iſt von allen Elementar-, allen 
Mittelſchul⸗ und 3 Realſchullehrern geleiſtet worden, von den andern Real⸗ 
ſchullehrern werden die Penſionsbeiträge jo lange eingezogen, bis fie den Re. 
vers unterſchreiben. 

Stadtv. E. Mamroth: Dann beantrage er, das Geſuch um Rüderftat- 
tung abzuweiſen, weil die Petenten tein Recht zur Rückforderung haben; außer ⸗ 
dem ſeien die Kommunalbeamten meiſtens beſſer geftellt als die Staatsbeam- 
ten, und auch dem Direktor Brennecke werde es auf 11 Thaler 15 Sgr. nicht 
eee ver: S See lebe Bas . 2 

orſitzender: Die Sache liege doch nicht ſo klar. Aus der Vokation 
ſei allerdings kein Recht auf Rückerſtattung der Penfionsbeiträge herzuleiten, 
das Geſetz aber ftelle ausdrücklich die Lehrer an höheren Kommunal ⸗Schulan⸗ 
ftalten mit denen an den höheren Staats- Schulanſtaten gleich und man könne 
nicht für dieſe ein Recht in Anſpruch nehmen, das man jenen nicht auch ge« 
währe. Er erkläre ſich daher auch dafür, daß man die Penſionsbeiträge vom 
1. Januar 1868 ab für ſammtliche Kommunalbeamte und ſtädtiſche Lehrer fal- 
len laſſe und die im erſten Semeſter d. J. ſchon gezahlten Beiträge zurückzahle. 
Stadtv. Knorr: Im Schoße des Breslauer Stadtverordnetenkollegiums 
ſei vor Kurzem derſelbe Gegenſtand zur Verhandlung gekommen und dahin er⸗ 
ledigt worden, daß den ſtädtiſchen Beamten und Lehrern die Beiträge vom 1. 
Januar c. ab erlaſſen worden, doch haben ſich die Betreffenden verpflichten müſ⸗ 
fen, auf jedes weitere Rückforderungsrecht zu verzichten; in der Art könnte auch 
hier die Sache erledigt werden. 

Der Antrag Mügel wird nunmehr dahin feſtgeſetzt reſp. erweitert: Die 
Verſammlung beſchließt: die Penſtonsbeitrage für ſammtliche Kommunalbe⸗ 
amte und ftädtifche Lehrer vom J. Januar 1868 an fallen zu laſſen und die von 
da ab gezahlten Beiträge zurückzuerſtatten unter der Bedingung, daß der ausge⸗ 
ſtellte Revers in Kraft bleibe und, ſoweit er noch nicht unterſchrieben, den Be- 
treffenden zur Unterſchrift vorgelegt werde. Der Revers enthält die Verzicht ⸗ 
leiſtung auf jedes Rückforderungsrecht, nach der letzten Modifikation alſo 
vom |. Januar c. rückwärts. 

Der Antrag Mützel wird in der Abſtimmung mit 11 Stimmen von 21 
angenommen. 


3) Die Entlaſtung der Spar- und Pfandleih⸗Kaſſenrech⸗ 
nung pro 1864 und derſelben Rechnung pro 1865 wird auf den An- 
trag des Referenten Stadtv. Briske genehmigt. Eine Frage, warum die 
Rechnung pro 1864 jetzt erſt vorgelegt werde, wird dahin beantwortet, daß die 
Gründe einerſeits in den abnormen Verhältniſſen des Jahres 1866, anderer- 
ſeits in dem koloſſalen Umfange dieſer Rechnungen zu ſuchen ſei. 

Wahl der Mitglieder zur Einſchatzungs⸗Kommiſſion 
für die klaſſifizirte Einkommenſteuer. 

Magiſtrat theilt in einem Anſchreiben mit, daß in die Einſchätzungs Kom⸗ 


miſſion für die klaſſifizirte Einkommenſteuer geſetzlich ſechs Mitglieder und drei 


Stell vertreter zu wählen find. Die Verſammlung wählt zu Mitgliedern der 
Kommijfion den Stadtv. Knorr, Kaufmann A. Ezapski, Stadtverordneten 
8 Bielefeld, Stadtverordneten C. Meyer Bankier Mamroth und 
tadtverordneten Dr. Matecfi; zu Stellvertretern den Stadtverordneten 
R. Garfey, Kaufmann C. F. Meyer und den Kaufm. Magnuſzewicz. 
5) Die Anſtellung des proviſoriſch beſchäftigten ehemaligen Bureau⸗ 
Aſſiſtenten bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Göbbels als Stadtſekretär in 
Stelle des penſtonirten Stadtſekretärs Roſenfeld wird auf den Kommiſſions⸗ 
Antrag ausgeſetzt bis zur Anſtellung des neuen Stadtraths, da alsdann viel⸗ 
leicht einige jetzt unentbehrliche Krafte frei werden. Die Angelegenheit geht 
deshalb wieder in die Finanzkommiſſion zurück. 
6) Wahl der Beiſitzer zu den Stadtverordneten⸗Wahlen. 
Es ſcheiden folgende 1862 gewählte Stadtverordnete reſp. die nach dieſer 
Zeit . Stellvertreter mit Ablauf dieſes Jahres aus: R Aſch, H. Biele⸗ 
feld, Mügel, Tſchuſchke, Dr. Hantke, Knorr, Pilet, Walker, Lönge, B. Jaffe, 
Jeziorowski, Lüpke, Dr. Matecki, Zeyland. Zu Beifigern und deren Stellver⸗ 
tretern für den Wahlakt ernennt die Verſammlung für die 1. Abtheilung die 
Stadtverordneten H. Bielefeld und Dr. Matecki als Beiſitzer, die Stadtverord⸗ 


einzuführen und der Direktor der Anſtalt dieſen Unterricht einige Zeit hindu 
fortgefegt hatte, wurde im Jahre 1845 eine Turnlehrerin fur die Lulßenſcu 
in Berlin bei Eiſelen ausgebildet. Nach deren Abgang ſandte man eine Leh 
rerin, da unterdeſſen Profeſſor Eiſelen geſtorben war, zu Profeſſor Werner nach 
Deſſau zur Ausbildung, und da auch dieſe ſehr bald durch Krankheit zur Nie: 
derlegung ihres Amtes gezwungen war, benutzte man die Anweſenheit des 
ſchwediſchen Turnlehrers Santiſſon, um eine Turnlehrerin, wenn auch bei deſ⸗ 
fen kurzem Aufenthalte hierſelbſt nur ſehr oberflächlich, ausbilden zu laſſen. Je 
unwiderleglicher jedoch mit der Zeit die Mängel und Nachtheile der älteren Me. 
thode des Turnunterrichts für Mädchen erwieſen wurden, defto mehr ſah man 
ſich nach und nach genöthigt die Zahl der Uebungen immer mehr einzuſchrän⸗ 
ken, bis der Turnunterricht trotz der anerkennenswerthen Bemühungen der Leh⸗ 
rerin eigentlich iu einer Beaufſichtigung natürlicher körperlicher Bewegun- 
gen ohne ein beſtimmtes Ziel und einen durchgreifenden Plan herabſank. Eine 
Aenderung erſchien daher mit jedem Jahre dringender nöthig. 

So ſandte denn endlich im Juni d. J. der Vorſtand der königl. Louiſen⸗ 
ſchule auf den Rath des Civildirektors der königl. Centralturnanſtalt zu Ber⸗ 
lin, Herrn Geh Oberregierungsrath Stiehl, eine im hieſigen Seminar gebildete 
Erzieherin nach Dresden, um ſie daſelbſt zur Turnlehrerin ausbilden zu laſſen. 
Herr Direktor Kloß hat darauf die Güte gehabt, ſich perſönlich mit ſolcher Hin. 
gebung und ſo * ai Zeitopfern der Inſtruktion und praktiſchen Ausbil- 
dung dieſer Lehrerin zu unterziehen, daß er ſich den gerechten Anſpruch auf un- 
ſern warmen Dank um ſo mehr erworben hat, als er dieſe Ireundlichkeit einer 
nicht einheimiſchen, ſondern einer preußiſchen Anſtalt erwies. Ferner hat ſich der 
Direktor der Louiſenſchule perſönlich in Dresden mit dem Kloß 'ſchen Turnen 
bekannt gemacht und demſelben gemäß den Turnſaal der Louiſenſchule ver⸗ 
größert, in feinen Geräthen umgebaut und neu eingerichtet. Es iſt demnach 
wohl die begründete Hoffnung zu faſſen, daß der Turnunterricht den Schüle⸗ 
rinnen der Luiſenſchule zweckentſprechend, d. h. dem Umſichgreifen der Rücken⸗ 
verkrümmung, der Bleichſucht und der Kurzſichtigkeit entgegenarbeitend, werde 
ertheilt werden. mach 

Daß das Bedürfniß eines angemeſſenen Turnunterrichts für die weibliche 
Aufeag auch hier in Poſen anerkannt wird, erweiſen die bereits geſchehenen 
Anfragen mehrerer hieſiger Privattöchterſchulen, ob die Turulehrerin geneigt 
fein möchte, auch den Unterricht an ihren Anſtalten zu ertheilen. Da der Vor. 
ſtand der Louiſenſchule, getreu feinem Grundſatze, jede Beeinträchtigung der ge⸗ 
deihlichen Entwickelung einer der für Poſen auch neben der Louiſenſchule noch 
ſo nöthigen Privattöchterſchulen zu vermeiden, der für die Louiſenſchule aus⸗ 
gebildeten Turnlehrerin keineswegs eine Grenze ihres Wirkungskreiſes geſetzt 
hat, ſo läßt ſich hoffen, daß ſich der Turnunterricht der weiblichen Jugend auch 
auf andere Töchterſchulen Poſens verbreiten werde, wenn freilich auch nicht in 
dem vollen Umfange, den nur eine fo bedeutende Lokalität und fo koſtſpielige 
Vorrichtungen, wie ſie die Louiſenſchule beſitzt, geſtatten. Für den Anfang 
werden in der Louiſenſchule nur diejenigen Schülerinnen unterrichtet, bei denen 
noch keine Rückenverkrümmung zu bemerken oder bei denen dieſelbe noch im er- 
ſten Anfange begriffen iſt. Die Herren Aerzte mögen es daher nicht verſagen, 
den betreffenden Kindern Geſundheitsatteſte auszustellen, da bei jeder Schüle⸗ 
rin, die daſſelbe nicht beizubringen vermag, das ärztliche Verbot des Turnens 
angenommen werden muß. Wohl behalt man es für eine ſpätere Zeit auch 
im 1 fl die Heilgymnaſtik für kleinere Kreiſe einzuführen. Schließlich liegt 
es im Plane, den Segen des Turnunterrichts aus den Schulen in die Privat- 
familien zu verpflanzen und ſind bereits Schritte gethan, die höhere Genehmi⸗ 
gung zur Einführung des Turnunterrichts in das hieſige königliche Erzieherin · 
nen ⸗ Seminar zu erlangen. 


neten R. Aſch und S. Jaffe als Stellvertreter, für die 2. Abtheilung die Stadt. 
verordneten S. Briske und G. Schulz als Beiſitzer, den Stadtverordneten 
Dahlke und Buchhändler Zypansti als Stellvertreter, für die 3. Abtheilung 1. 
Bezirk: Stadtverordneten E. Mamroth und Kaufmann R. Rabſilber als Bei⸗ 
fürs, den Kaufmann Th. Meyer und Seifenfieder Rehfeld als Stellvertreter, 

„Bezirk: Stadtverordnete R. Garfey und Jeziorowski als Beiſiger, Buch⸗ 
händler Rehfeld u. Buchhändler Levyſohn als Stellvertreter, 3. Bezirk: Stadt⸗ 
verordneten C. Meyer und Kaufmann Kaczkowski als Beifiger, Stadtverordneten 
S. Löwinſohn und Kaufmann Fraas als Stellvertreter, 4. Bezirk: Rendanten 
rath Janowicz und Rentier Meiſch als Beiſitzer, Stadtverordneten Wegner und 
Medizinal⸗Aſſeſſor Reimann als Stellvertreter. 

7) Wahl der Mitglieder zur Direktion der Gasanſtalt. Aus 
der Direktion der Gasanſtallt ſcheiden vier Mitglieder nach Ablauf der Wahl ⸗ 
periode mit dieſem Jahre aus, und zwar der Kommerzienrath Bielefeld, 
Stadtv. Breslauer, Prof. Szafarkiewiez und Apotheker Dr. Man 
kie wicz es bleiben in der Kommiſſion außerden Magiſtrats⸗ Mitgliedern nur 
die Stadv. R. Schmidt und R. Aid. 

Mus der Verſammlung wird die Wahl des Ingeniuers Lein veber 
aus der Cegielski ſchen Fabrik in die Direktion vorgeſchlagen und von mehreren 
Stadtverordneten warm befürwortet, um die Direktion möglichſt aus techni · 
ſchen Mitgliedern zu bilden. Da ſich aber Meinungsverſchiedenheiten ergeben, 
fo wird die Angelegenheit nochmals in die Wahlkommiſion gewieſen. 

8) In Stelle des Armenbezirks⸗Vorſtehers Seidel wahlt die Ver⸗ 
ſammlung den Kaufm. L. Kunkel zum Armenvorfteher. 

9) Die Verpachtung der Fleiſchverkaufſtellen pro 1869, die 
in der öffentlichen Lizitation für 17½ Stelle die Summa von 496 Thlr. 25 
Sgr. ergeben, alſo pro Stelle über 25 Thlr., nach einem Beſchluſſe der Ver⸗ 
ei niedrigſte Pachtzins, wird genehmigt. 

10) Die Weiterverpachtung des Grundſtückes Nr. 177/18 Waſ⸗ 
ſerſtraße auf 3 Jahr mit 6 monatlicher Kündigung falls der Abbruch, zu 
dem das Haus von der Stadt angekauft worden iſt, nothwendig werden ſollte, 
wird von der Verſammlung geſtattet. 

II) Einrichtung der Rathhauskeller zu Reſtaurations 
zwedken. Der Pächter des Rathhauskellers, Reſtaurateur Becker, hat dem 
Magiſtrat die Propoſition gemacht, er verpflichte ſich, vier zu ſeiner Reftaura- 
tion gehörige Keller unter dem Rathhauſe in Reſtaurationszimmer umbauen 
zu laffen — der Umbau erfordert die Summe von 1600 Thlrn. — unter der 
Bedingung, daß ihm eine weitere Pachtzeit von 6 Jahr für denſelben Pachtzins 
von 650 Thlr. jährlich, den er gegenwärtig zahlt, gewährt werde Der Magi ⸗ 
— erklärt ſich mit dieſer Propoſition einverſtanden, ebenſo die Baukommiſ⸗ 

n, die den Antrag jedoch dahin beſchränkt, dem Reſtaurateur Becker, follte er 
nur 2 Keller umbauen, wie er jetzt beabſichtige, nur eine weitere Pachtzeit von 
3 Jahr zu bewilligen, ſollte er dagegen alle 4 Keller umwandeln, eine fernere 
zn von 6 Jahr zu gewähren, hinzugerechnet zu der gegenwartigen 

jährigen Pachtperiode. 

Die Verſammlung nimmt den Antrag der Kommiſſion an. 

12) Ergänzung der Wahlkommiſſion auf Antrag mehre ⸗ 
rer Stadtverordneten. 

Von den Stadtverordneten Anderſch, Nitykowski, Dr. Wentzel u. a. iſt 
der Antrag eingebracht worden, die Wahlkommiſſton, die wegen ſehr geringer 
Mitgliederzahl die Geſchäfte nicht immer korrekt genug erledigen konne, von 
4 auf 6 reſp. 12 Mitglieder zu vermehren. Nach einer ſehr lebhaften Diskuſ⸗ 
ſion über Berechtigung des Antrages wird ein Antrag des Stadtv. Mützel 
auf einfache Tagesordnung angenommen. 

13) Betr. die Verwendung des vorhandenen Penſions⸗ 
fonds von den Kommunalbeamten und Lehrern. Der 7000 Thlr. 
umfaſſende Penſtonsfond ſoll nach dem Antrage des Magiſtrats dem Relui⸗ 
tionsfond einverleibt, nach Beſchluß der 8 jedoch dem Armen» 
fond. Magiſtrat erklärt ſich hiermit einverſtanden, wünſcht aber, daß der Fond 
nur vorübergehend dem Armenfond überwieſen, ſpäter doch dem Reluitions⸗ 
Bond einverleibt werde. 

Die Angelegenheit kommt nicht zur Entſcheidung, ſondern wird mit ande- 


ren Gegenſtänden vertagt. 
Geheime Sitzung. 


Schluß / 7 Uhr Abends. 

— Wegen Reparatur des Belages der Bromberger Thorbrüde wird die 
Thorpaſſage in der Nacht vom Sonnabend den 24. d. Mts. zum Sonntag den 
25. d. Dits. geſperrt. Wagen, die in jener Nacht auf der Bromberger Chauſſee 
ein- oder auspaſſiren wollen, müſſen den Weg durch das Warſchauer Thor 
längs des Glacis über Glöwno nehmen. 

— [Befreiung des Altmarktes.] Die ſtädtiſche Verwaltung hat 
auf dem alten Markt im Intereſſe des freien Verkehrs bereits tüchtig aufge⸗ 
räumt und nach und nach die Weſtſeite von überflüffigen Fontainen und ver⸗ 
unzierenden Ueberreſten eines Denkmals befreit. Gegenwärtig wird auch die 
Oſtſeite in Angriff genommen und zunächſt die große Fontaine in der Südoſt⸗ 
ecke des Platzes entfernt. Alle dieſe Fontainen hatten früher vorzugsweiſe den 
Zweck, im Falle eines ausbrechenden Feuers einen möglichſt großen Kübel Waf- 
5 zu liefern; nach Erbauung der ſtadtiſchen Waſſerwerke find fie überflüͤſſig. 

amit jedoch die Bewohner der Schmuddelbuden nicht Waſſermangel leiden, 
iſt in — Tagen vor denſelben ein Waflerftänder, der aus der ftädtijchen 
Waſſerleitung geſpeiſt wird, aufgeſtellt worden. 

Es bleibt nun auf dem Marktplatze noch die Steinfontaine vor dem Rath⸗ 
hauſe, und wir werden es nicht bedauern, wenn auch dieſes zweifelhafte Kunſt⸗ 
werk entfernt wird. Der lebhafte Verkehr auf dem Marktplage, ganz beſon⸗ 
ders an der Oſtſeite, fordert energiſch dies Opfer. Das Rathhaus kann dieſe 
Zugabe wie manches andere Anhängſel wohl entbehren, da die Fontaine, ca. 
100 Jahr fpäter als der vordere Theil des Rathhauſes erbaut, durchaus nicht 
dem Stile der Rathhausfagade entſpricht. 
teiches wird es nöthig werden, dieſen großen Platz, auf dem die ſtark frequen⸗ 
tirten Wochenmärkte abgehalten werden, eine Fontaine aufzuſtellen, und dort 
wird unſer Kunſtwerk vom Altmarkte, damit es nicht verloren gehe, zeitgemäß 
renovirt, ganz am Orte ſein, um wenigſtens einem nützlichen Zwecke zu dienen. 
Das Rathaus aber wird, nachdem die alten Buden, welche an demſelben kle 
ben, bei einer bevorſtehenden Reſtaurirung der Bagade ſicher einen entſprechen 
deren Schmuck erhalten 

— Die Thierquälerei iſt in Poſen ganz entſetzlich und betrifft vor 
Allem die verhungerten, abgemagerten Pferde vor den Kornwagen. Solch ar⸗ 
mer Einſpänner wird ſo lange gequalt, bis ihm der Athem ausgeht und er 
ohnmachtig zuſammenbricht. Wir haben dieſen Anblick geſtern wieder mehr⸗ 
mals gehabt. Die unvernünftigen Fuhrleute, deren größter Nachtheil es iſt, 
das Pferd zu Tode zu quälen, ſcheinen einen gewiſſen Ehrgeiz darin zu ſuchen, 
wenn fie ihren Wagen möglichft ſtark beladen, und darum findet man ſelten 
einen dieſer einfpännigen Getreidewagen der nicht wenigſtens mit 20 Sack be⸗ 
laſtet iſt. An Bergen, wie in der Neuenſtraße, Wilhelmsſtraße ꝛc., bleiben fie 
dann gewöhnlich liegen und ſtatt ſich nun ſogleich nach Hilfe umzuſehen, peit⸗ 
lan e exit das ſchwache Thier zu Schanden. Eine unverzeihliche Grauſam⸗ 

eit iſt es aber, wenn felbft lahme Pferde, die ledig kaum vorwärts kommen, 
einen fo belafteten Wagen ziehen ſollen; ſolch ein Gaul wurde vorgeſtern, 
als er in der Berlinerſtraße mit feiner Laſt nicht mehr fortkonnte, fo lange ge⸗ 
uält und mit Peitſchenhieben traktirt, bis ihn ein Polizeibeamte erlöfte. Die 
olizei hat wieder mehrere dieſer Thierquäler zur Anzeige notirt; doch was 
nützt das, fie werden nun vom Richter mit 10 Sgr. beftraft, zahlen dieſelben 
und — quälen ihre Thiere weiter. 

w Boret, 18. Oktober. [Die Unannehmlichkeiten der civilen 
Eheſchließung.] Das preußiſche Staatsgrundgeſetz hat das Geſetz über 
die Berhältniffe der Juden vom 23. Juli 1847 im Weſentlichen aufgehoben. 
Zu den Ueberbleibſeln deſſelben gehört aber u. A noch der $. 13, welcher ad 2 
verordnet, daß die perſönliche Erklarung der Brautleute vor dem Richter, ſich 
fortan als ehelich mit einander verbunden betrachten zu wollen, erforderlich iſt. 
Der vorhergehende 8. 12. beſtimmt, daß der ehelichen Verbindung ein Aufge- 
bot vorhergehen muß und daß daſſelbe bei dem Richter des Orts, an welchem 
die Brautleute den Wohnſiß haben, und wenn diefelben in verſchiedenen Ge. 
richtsbezirken wohnen, bei jedem der beiden Richter in Antrag zu bringen und 
erſt dann de veranlaſſen iſt, wenn ſich der Richter die Ueberzeugung verſchafft 
bat, daß die zur bürgerlichen Gültigkeit der Ehe geſetzlich nothwendigen Erfor⸗ 
derniſſe vorhanden find Der $. 15. ſetzt ferner feſt, daß zu den im 8. 13 vor 
geſchriebenen Erklärungen das perſönliche Erſcheinen vor dem Richter erforder⸗ 
lich iſt. Da das Geſetz für diejenigen Ortſchaften keine Ausnahme zuläßt, in 
denen ein Richter nicht anfäffig iſt, fo iſt es ſelbſtverſtändlich und auch thatſäch⸗ 
lich, daß dasjenige Brautpaar, welches eine Ehe eingehen will, eine Reiſe nach 
dem Orte des Gerichts machen muß, und daß dies dort die betreffenden Erklä⸗ 
rungen nach $. 13. abzugeben hat. 

Die Inkonvenienzen und die Koſtſpieligkeit für den letzteren Fall, dem lei. 
der auch unſere Stadt anheimfällt, weil die Stadk Borek zu den unglücklichen 
Städten gehört, die keinen Gerichtsſitz haben, wollen wir hier in Kurzem klar 
machen. Vorher können wir aber nicht unerwähnt laſſen, daß die königliche 
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Nach Zuſchüttung des Sapieha- , 
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Gerichtskommiſſion in Kozmin, der wir überwieſen find, entgegen dem §. 15. 
des allegirten Geſetzes, die betreffenden Beſtimmungen nach dahin ausdehnt, 
daß auch zur Beantragung des ehelichen Aufgebots (5. 12.) das perſönliche Er⸗ 
ſcheinen vor dem Richter nothwendig iſt und daß zu den Erforderniſſen, welche 
die bürgerliche Gültigkeit einer Ehe bedingen, den Nachweis des Alters der beiden 
Brautleute und die Beibringung der amtlich beglaubigten Einwilligung der 
Eltern beider Brautleute verlangt. Nun wollen wir aber die Unannehmlichkeiten 
erwähnen, welche ein Brautpaar aus dem hieſigen Orte hat (und ſo iſt es wohl 
auch in anderen Städten, wo kein Gericht ift), wenn es eine Ehe den beſtehen. 
den Beſtimmungen gemäß eingehen will. Vorerſt find 2 Reiſen nach Kozmin 
nöthig. Bei einer Entfernung von 2½ Meilen vom Sitze des Gerichts ſind 
nicht nur 2 Tage Zeitaufwand erforderlich, ſondern es koſtet jede Reiſe minde 
ſtens 2 Thlr. zuſammen 4 Thlr. Um dem Richter die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, daß die zur bürgerlichen Gultigkeit der Ehe geſetzlich nothwendigen 
Erforderniſſe vorhanden ſind, hat jedes der Brautleute zunachſt einen Geburts⸗ 
ſchein beizubringen, welche Atteſte inkl Stempel⸗Ausfertigungsgebühren 2 Thlr. 
koſten. Zu der ſchriftlichen Einwilligung der beiderſeikigen Eltern wird die 
amtliche Beglaubigung verlangt. Dieſe ſind ebenfalls ſtempelpflichtig und 
verufſachen einſchließlich der Gebühren für den Beglaubigungsvermerk einen 
Koſtenbetrag von ebenfalls 2 Thlr. Jedes der Brautleute ſoll nach $ 13 le. 
bei Eintragung der Ehe in das Regiſter den Nachweis führen, daß das Aufge⸗ 
bot erfolgt jet und da auch dieſe Attefte ſtempel⸗ und koſtenpflichtig find, fo er ⸗ 
wachſen dafür ebenfalls cirka 2 Thlr. Rechnet man alles dies zuſammen, jo 
entſtehen einem Brautpaare neben dem Zeitverluft von 2 Tagen noch 10 Thlr. 
Koſten bei Vollziehung einer geſetzlichen Ehe, eine Summe, welche für einen 
armen Handwerker faſt fein ganzes Vermögen ausmacht. Außerdem erklärt 
83 hieraus der Umſtand ganz deutlich, daß durch dieſen Druck in den meiſten 

allen bei den Unbemittelten die geſetzliche Eheſchließung ganzlich unterbleiben 
muß, was nothwendig die Erzeugung unehelicher Kinder zur Jolge hat, obgleich 
die rituelle Trauung ganz ordnungsmaßig erfolgt, die bei Andersgläubigen 
ganz allein legitim iſt. 

Da nun aber dieſe Beſtimmungen und Auslegungen mit den Artikeln 4 
und 12 der Verfaſſungsurkunde im ſchrofſten Widerſpruche ſind, ſo wollen wir 
hiermit bezwecken, daß Maßnahmen getroffen werden, durch welche die Staats- 
bürger juͤdiſchen Glaubens derſelben Rechte theilhaftig werden, deren die an⸗ 
dern Unterthanen ſich zu erfreuen haben. 

k But, 19. Oktober. [Kollekte; Diebſtahl.] Für die Abgebrann- 
ten in Birnbaum ift im Polizeidiſtrikte Buk kollektirt und ein Betrag von 15 
Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. aufgekommen, welcher dem Komité in Birnbaum zuge⸗ 
ſandt find. Bei dieſen Gaben participirt die Ortſchaft Buk allein mit 5¼ Thlr. 
— Auf dem Rittergute Niegolewo bei But wurden in voriger Woche bei Nach⸗ 
zählung der Schafheerde 20 Stück Hammel als geſtohlen vermißt. Dem Be⸗ 
zirks⸗Gensdarm K, dem davon Mittheilung gemacht worden, gelang es unter 
Zuziehung des Gensdarm W. von hier ſehr bald, den Wirth Johann A. zu S. 
im Kreiſe Samter und deſſen Bruder, den Wirthsſohn Anton A. zu Niegolewo 
als den gedachten Diebſtahl verübt zu haben, dringend verdächtig zu ermitteln; 
auf weitere Nachforſchung aber, den Verdacht als begründet zu finden, weil 
J. A. drei Stuck Hammel an einen Fleiſcher in Buk verkauft hat, obgleich feſt⸗ 
ſteht, daß er Schafe nicht halt, er auch dem Fleiſcher, da dieſem die Hammel 
abgenommen und dem Herrn Gutsbeſitzer v. Niegolewski übergeben worden 
find, abſchlaglich auf die gezahlten 10 Tolr. 5 Thlr. zurückgezahlt und den Reſt 
verſprochen hat. Während der Recherchirung dieſes Diebſtahls hat ſich noch 
ergeben, daß der Schäfer K, dem der Herr v. N. die Heerde zur Beaufſichti⸗ 
gung anvertraut hat, treulos iſt, indem er nämlich einen Knecht beauftragt hat, 
ein Schaf aus der Heerde zu ſchlachten, worauf ſolches gemeinſchaftlich verzehrt 
worden iſt. . 

Gensdarm K. hat der königl. Staatsanwaltſchaft Anzeige gemacht und 
es ſteht zu erwarten, daß der Verbleib aller geſtohlenen Schafe ermittelt wer⸗ 
den wird. 

OLiſſa, 18. Okt. [Landwirthſchaftliche Vereinsſitzung! 
Am 16. d. Mts. begann der hieſige (Frauſtadt⸗Koſtener) landw. Verein 
wieder ſeine regelmäßigen Verſammlungen mit der Wahl ſeines Vorſtandes. 
Die bisherigen Mitglieder des letzteren — Direktor Lehmann-Nitſche, zum 
Vorſitzenden, Sander ⸗Kuräne zu deſſen Stellvertreter, Vorwerksbeſitzer Gebel 
zum Rendanten und Rendant Hecht zum Schriftführer — wurden wiederge- 
wählt. Nach Erledigung einiger geſchaftlicher Fragen wurde zur Tagesordnug 
übergegangen. Direktor Lehmann erftattete hlernächſt Bericht über die land⸗ 
wirthſchaftlichen Verhaltniſſe in Holland, ſoweit er dieſelben auf feiner jungſten 
Reiſe in jenem gerühmten landwirthſchaftlichen Kulturlande aus eigener An- 
ſchauung kennen gelernt. Er verband mit ſeiner Berichterſtattung eine Skizze 
des dortigen Volkes, gewerblichen und politiſchen Lebens, die ſehr viele inter. 
eſſante Momente darbot. Dieſem Berichte folgte eine Erörterung der Frage: 
„Welche Erfahrungen ſich in Bezug auf die Rentabilitat bei Anwendung fünft- 
licher Düngemittel bisher herausgeſtellt?“ Der techniſche Leiter der hieſigen 
Verſuchsſtation, Dr. Peters, verbreitete ſich in langerem gründlichen 
Vortrage über die bisher feſtgeſtellten Ergebniſſe und Erfahrungen und 
fand ſeine Darlegung im Allgemeinen vollſtändige Zuſtimmung; nur wo 
unberechenbare Witterungseinflüſſe und offenbar mangelhafte Berückſichtigung 
der Bodenverhältniſſe hinzutraten, waren die Reſultate der künſtlichen Dün⸗ 
gung ſchwankend, hier und da ſogar verfehlt. Nachdem der Vortragende die 
Wirkung der einzelnen künſtlichen Düngſtoffe, theils rein, theils mit einander 
vermiſcht in ihrer ſpeziellen Anwendung ſorgfaltig gepruft und gewürdigt, 
glaubt er fid der Anſicht derer anſchließen zu muſſen die eine gute Stalldün. 
gung als am zuträglichſten für die gegenwärtige Beſchaffenheit unſeres noch in 
der Gahre begriffenenen Bodens halten. — Der nächſte Gegenſtand der T.⸗O.: 
„Wie find im bevorſtehenden Winter das Rindvieh und die Schafe bei dem großen 
Futtermangel am zweckmäßigſten zu ernähren?“ ward vom Oberamtm. Felgen. 
treu⸗Dambitſch eingeleitet und demnächſt zur Diskuffion geſtellt. Hierauf hielt der 
koͤnigl. Domänenpachter Thunig zu Zabarowo bei Priment (Kr. Bomſt) den 
von ihm angekündigten Vortrag: „über landwirthſchaftl. Verhaltniſſe in Un. 
garn“ der mehrfach intereſſante Seiten darbot. Nachdem Baron v. a 
demnächft noch die Diekuffion der Frage eingeleitet, „ob es zweckmaßig fei, be 
den Schafen die Schutzimpfung einzuführen, oder es bei der Nothimpfung 
zu belaſſen ? erfolgte die Beftftellung der diesjährigen Ernteertrage in den bei⸗ 
den Vereinskreiſen. Als vorläufiges Reſultat kann angenommen werden: für 
Weizen eine Normalerndte ſowohl in Körnern als an Stroh; für Roggen 
eine volle Erndte an Körnern 0,75% an Stroh; Gerſte ergab in beiden nur 
0,45, Hafer desgleichen; Erbſen boten im Ganzen nur 0,20 % einer Mittel ⸗ 
erndte; Buchweizen an Körnern, 0,20, an Stroh 0,60; Kartoffeln dürf- 
ten etwa 0,66%, bieten; Raps 0,66 % an Körnern und Stroh; Rüben 0,50, 
Flachs 0,25, Hopfen 0,30, Wieſenheu 0,60, Kleeheu 0,60, Lupinen 
0,50 %% einer Mittelernte. Die Durchſchnittsannahme von 0,60 % Wieſenheu 
erklärt ſich daraus, daß der erſte Heuſchnitt ein vorzügliches Ergebniß geliefert, 
während die Grummeterndte in Folge der anhaltenden Dürre ganz verfehlt 
war. Die Mohrrü ben erndte war im Allgemeinen eine geringe; als allei» 
nige Ausnahme dürfte aus dem hieſigen Vereinskreiſe zu konſtatiren fein, daß 
Herr v. Heydebrandt und v. Laſa nach den von ihm vorgezeigten Wurzel 
exemplaren ein befriedigendes Reſultat erzielt hat. . 

Herr v. Chlapowski-Rothdorff (Kr. Koſten) produzirte als Kurioſum eine 
Mohrrübe, die im Boden durch die Oeffnung eines Beuerfteing gewachſen und 
dadurch in zwei Hälften ſich getheilt, von denen eine jede in eigenthümlicher 
Form ſich fortentwidelt. — Eine für die diesjährigen Witterungsverhältniſſe 
auffallende Erſcheinung ward in den langen Aehren gefunden, welche die auf 
dem Dominium Illowiec (Kreis Schrimm) — dem Direktor Lehmann gehörig 
— geerndtete Gerſte zeigte Wegen der Seltenheit der Erſcheinung wurden 
mehrere Bund den Anweſenden gezeigt. 

Wenn Sie mir ſchließlich noch geſtatten, von dem Inhalte der auf die 
Tagesordnung geſtellten Fragen und der ernſten, eingehenden Behandlung der⸗ 
ſelben durch die einzelnen Vereinsmitglieder einen Rückſchluß auf den Fortſchritt 
zu ziehen, der hier in dem Geſammtgebiet des landwirthſchaftlichen Kultur⸗ 
leben s in den jüngften Jahren gemacht worden, fo glaube ich dieſen Fortschritt 
in jedem Betracht als einen ſehr erfreulichen bezeichnen zu dürfen. Denn nicht 
nur in praktiſcher Beziehung äußert ſich bei dem intelligenteren Theile unſerer 
Landwirthe das Beſtreben mit ihren Berufsgenoſſen in den altländiſchen Pro- 
vinzen zu wetteifern, ſondern — was eine noch ungleich höhere Anerkennung 
verdient — auch in der wiſſenſchaftlich⸗theoretiſchen Auffaſſung und Behand⸗ 
lung der einzelnen Zweige ihrer Kulturthatigkeit offenbart ſich dieſes Beſtreben. 
Die Erfolge des letztern treten demgemäß auch immer ſichtbarer hervor. Die 
Erzeugniſſe unſeres Bodens, wie unſerer landwirthſchaftlichen Induſtrie ge⸗ 
nießen bereits an allen größeren inländiſchen Handelsplätzen eine verdiente Ach. 
tung und a weit über die Grenzen des Wache Vaterlandes hin⸗ 
aus reicht ihr Ruf. Wie mir bekannt geworden, iſt vor einiger Zeit auf den Be- 
ſchr wd des um die Förderung des hieſigen landwirthſchaftlichen Kulturlebens 
ehr verdienten Direktor Lehmann auf Nitſche eine anſehnliche Quantität von 
ihm gezüchteten holländiſchen Rindviehes angekauft und bis in die Gegend von 


Moskau zur Veredlung des Viehſtandes auf einer der Kaiſerin von Rußland 
Nr den Farm exportirt worden. Bemerkenswerther noch erſcheint der neu⸗ 
iche Verkauf von Mutterſchafen auf den Lehmannſchen Beſitzungen zum Ex⸗ 
port in die Gegend von Arad in Ugarn nach einer Gegend alſo, aus der ehedem 
unfere hieſigen Landwirthe ihren Viehſtand zu ergänzen und zu veredeln pfleg ⸗ 
ten. Möge dieſer Fortſchritt immer rößere Dimenfionen gewinnen und unfere 
Provinz, die ſich ſonſt wenig induftriellen Lebens zu erfreuen hat, in der Aus⸗ 
beutung ihrer für jetzt einzigen und natürlichen Hilfsquelle, die hauptſächlich in 
ihrem Bodenreichthum beſteht, ſowie in der Intelligenz ihrer rationellen Land⸗ 
wirthe, immer größeren Ruf erlangen. 

Kreis Samter, 18. Oktober. [Fälſchung und Unterſchla⸗ 
gung.] Mehrere Backermeiſter aus Samter hatten dem Müllermeiſter N 
der auch Affocie und Geſchäftsführer der Kube ſchen Dampfmühle in Grabo- 
wiec bei Samter ift, bedeutende Quantitäten Weizen und Roggen zum Ver⸗ 
mahlen gegeben und wurde das Fabrikat ſtets nach richtigem Gewicht wieder 
zurüdgeltefert. Als nun aber mehrere Stück Vieh plotzlich erkrankten und fie- 
len, fragte man nach den Gründen und ermittelte dieſelben in der Kleiefütterung. 
Die in Folge deſſen von der Polizei bei den reſp. Bäckern angeftellte Unter⸗ 
ſuchung ergab nun, daß ſämmtliche Kleievorräthe mit Sand vermengt waren 
wie es überhaupt ruchbar wurde, daß jener Müllermeifter dieſe Fälſchung zum 
Zwecke einer Unterſchlagung benutzt hat. Derſelbe hatte nämlich durch längere 
Zeit einen nicht unbedeutenden Theil des ihm anvertrauten Mahlguts in der 
Weiſe unterſchlagen, daß er von jedem Wiſpel Getreide einen halben Centner 
Mehl zurückbehielt und in ſeinen Nutzen verwendete und um dieſes Deftzit zu 
decken, ſetzte er der Kleie ſo viel grauen, derſelben ähnlichen Sand zu. Der 
hinkende Bote in Form einer Anklage kam nun nach, und in dem am 12. d. M 
vor der Kriminal-Deputation des königl. Kreisgerichts in Samter zur öffent- 
lichen Verhandlung angeſtandenen Termin wurde der Angeklagte auf Grund 
der Zeugenausſagen des Vergehens überführt und vom Gerichtshofe dem An- 
trage der Staatsanwaltſchaft gemäß zu drei Monaten Gefängniß und Verluſt 
der Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt. 

Bromberg, 17. Oktober. Am Sonnabend eröffnete die Li 
ihre Winterfeſte im Königsſaal des neuen —— Zur Aufchrnne 
kam zum erftenmale: Ein Sommertag, Dichtung von H. Linde, Muſik — 
Dirigenten des Vereins, Herrn W. Grahn. Recht brav wurde das Muſikſtück 
en 5 waren — nur zu re Zuhörer erſchienen. 

eſtern Sonntag am Geburs age unſeres hochverehrten Kronprinzen hatten 
die öffentlichen Gebäude geflaggt. Im Erholungs⸗Kaſi 1 
age ein Ball, der 8 ee 

m Stadttheater eröffnete der Zauberer Profeſſor Becker ei 
von Vorſtellungen. Schon Mittags war das 5 Theater — 
ſo daß der größte Theil des Publikums zu Hauſe bleiben mußte. 

Die Eröffnung der Winterbühne ſoll am 15. November erfolgen falls ein 
ſich einigermaßen ſicher ſtellendes Abonnement für eine Serie zuſammenkommt⸗ 
Wie wir erfahren, ſollen ganz vortreffliche Kräfte in Ausſicht ftehen. Herr 
We Jensch 2 i Ag 1 * zu gaſtiren. 

n militäriſchen Kreiſen haben einige Veränderungen fta: 
Hauptmann v. Saldern vom Generalſtabe iſt als Muumeiſter ai Gt drons: 
chef des Garde-Dragoner-Regiments nach Berlin verſetzt. Brigade-Adjutant 
Premier Lieutenant v. Semen iſt zu feinem Regiment nach Oſtpreußen verfegt. 
Graf Prebentow vom 21. Regiment iſt zum Premier- Lieutenant befördert. 

Die Sonntagsfeier wird jegt ſehr ſtreng gehandhabt. Geſtern am Sonn- 
tage wurde eine Maſſe Ladeninhaber von den Polizeibeamten zur Strafe no- 
tirt. Der Konſiſtorial⸗Rath Taube begiebt ſich am Donnerftag zur Kandidaten 
Prufung nach Poſen. Am 30. d. M. halt derſelbe zum Miſſtonsfeſt die Feſt⸗ 
Be en Sonn bend feiert die Göbel'ſche At 

en Sonnabend feiert die el'ſche Akademie ihr Stiftun 
der Schützengilde findet am nämlichen Tage der erſte Bine fung. h 8 


Citerariſches. 

Trowitzſch's Landwirthſchaftlicher Kalender auf das Jahr 1869 
iſt ſo eben erſchienen. Er ſchließt ſich feinen Vorgängern als praktiſches Hand- 
buch an, indem er außer dem Kalender⸗Material auch die als nützlich erkann⸗ 
ten Tabellen und Ueberſichten beibehalten hat. So befindet ſich in demſelben 
tabellariſch geordnet Raum zur Notirung der Ausſaat, des Erdruſches, der 
Heuernte, für Vieh⸗Einnahme und Ausgabe, für Arbeitsleiſtungen von Menſch 
und Vieh nebſt den Berechnungsfundamenten; es ſind ferner darin enthalten: 
ein Trächtigkeits⸗ und Brüte⸗Kalender, Tabellen zur Ermittelung des Spiri⸗ 
tus» Procents Gehalts und des Inhalts der Gebinde, Reduktionstabellen von 
Maß und Gewicht, Intereſſenrechnung, Münz⸗Vergleichungs⸗Tabelle, Stem- 
e und ſchließlich die Angabe der Jahrmärkte und Meſſen in 

reußen. 

Das Septemberheft von „Weſtermann's Ilkuſtrtr 
Monatshefſten““ enthält eine Novelle, „Auf Goyen“ an 72 Weine 
feld, eigentlich ein Nachtrag zu den SEE Sale Bildern, welche die rühm⸗ 
lichſt bekannte Verfaſſerin in ihrer neueften Samml ang, unter dem Titel 8 
Meran“ veröffentlicht hat. Auch hier ift ein Theil der reizenden Umgegend 
Merans mit feinen ee geſchildert und die handelnden Perſonen ent- 
ſprechen ganz dem harakter der Landſchaft. Ferner giebt Elife Polko 
eine hübſche Skizze. „Wandernde Muſikanten! Außer dieſen beiden beliebten 
Schriftſtellerinnen haben mehrere bekannte Gelehrte Beiträge geliefert. So 
zeichnet L. Köhler das 8 Bild Anton Rubinſtein s, des gedanken 
vollen Muſikers, während Adolf Baſtian eine höͤchſt intereſſante ethnogra⸗ 
phiſche Schilderung des Vollsftammes der „Abchaſen“ entwirft. Die „Be⸗ 
rühmten Liebespaare“ ſetzt F. von Hohenhauſen mit „Byron und die 
Gräfin Giuccioli“ fort, von denen intereſſante Porträts beigegeben find. Klei⸗ 
nere Beiträge aus verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Gebieten ſchließen ſich an. 
Einen großen Raum nimmt die Schlußabtheilung des hollandiſchen Romans 
„In der Fremde“ von Adolf Glaſer ein. Die einfache, man könnte ſagen 
nüchterne Lebensanſchauung der Holländer zeigt ſich in dieſer lebenswahren Er⸗ 
zählung von Anfang bis zu Ende in höͤchſt charakteriſtiſcher Weiſe. Eine Se⸗ 
paratausgabe derſelben wird angekündigt. 


Gewinn⸗Liſte 


der 4. Klaſſe 138. Königl. preuß. Klafen- 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler ſind 1 Ef pe > 
in Parentheſe beigefügt.) 

85 Ne der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 8 
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49 79 92 98. 6008 122 23 72 252 307 36 47 63 412 58 94 552 
604 70 760 (500) 98 805 14. 7062 100 (200) 25 73 204 31 69 400 
29 502 51 640 758 (500) 74 87 815 (1000 ( 18 (200) 19 953 (100) 
70 79 (200) 94. 8034 (100) 42 82 256 88 96 (500) 336 42 76 407 
21 75 96 88 511 47 88 604 19 56 69 83 92 94 711 888 903. 9016 
97 114 33 41 46 82 99 335 494 517 40 666 830 44 (100) 99 
ace 00 259 (500 83 112 40 376 441 

10,050 (6 112 7 64 505 34 92 745 
52 54 (1000) 814 (200) 55 976. 11,054 102 6 88 323 49 (200) 72 
84 (100) 486 (1000) 561 75 617 764 (500) 838 57 (100) 85 911 
77 93. 12,000 12 36 62 91 132 36 205 (100) 19 59 (500) 316 20 
63 473 92 (200) 520 698 721 45 5) 827 62 71 965. 13,038 46 
50 101 5 20 44 45 (100) 98 241 48 61 79 86 (100) 317 28 449 
(100) 72 (100) 657 765 87 90 (1000) 95 895 97 (100) 914 42 (500) 
72. 14,013 77 80 98 127 38 92 (200) 94 (200) 212 83 (500) 84 
371 415 19 552 608 39 81 91 720 (1000) 38 856 906 14 (100) 
50 (500) 78. 15,010 100 22 31 235 (1000) 331 35 74 87 499 531 
55 59 7 624 (100) 782 (500) 864 (20,000) 947 65 91 (100) 93. 
16,006 65 74 (100) 168 208 88 419 37 522 57 603 784 830 44 
74, 17,011 79 144 92 2% 322 34 (1000) 98 420 55 69 502 10 
35 45 49 (100) 631 36 48 702 36 872 73 76 974 (1000). 18,009 
125 27 54 95 386 (200) 508 52 86 634 (1000) 86 840 927 (100) 32 
58. 19,003 54 168 82 280 339 428 46 (100) 49 (1000) 77 505 
61 722 832 82 905 13 93. 

20,001 44 54 55 (100) 187 308 13 89 99 419 510 605 54 62 
772 902 5 92 97. 21,020 252 (1000) 376 404 49 62 78 83 550 
81 651 59 81 (200) 713 37 (500) 802 (1000) 9 (100) 50 912 9. 

(Beilage.) 
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22,008 86 103 10 54 210 21 22 41 90 (1000) 383 419 40 597 611 
58 60 96 814 18 918. 23,119 46 60 79 (1000) 214 78 (100) 85 89 
318 20 (100) 30 50 413 585 605 45 702 95 (100) 832 908 12 20 
96 (100). 24,062 (500) 98 105 73 252 87 93 369 88 480 559 601 
57 3 80 773 830 904. 25,077 411 516 88 612 52 56 62 (200) 
63 73 856 (500) 916 19 45 68 92. 26.024 193 287 Mn 348 (120) 
448 (100) 50 86 532 57 74 99 (200) 604 7 16 39 801 (100) 6 2 
34 36 962 (200) 72 (100). 27,005 31 90 120 32 94 306 44 89 407 
44 53 88 540 601: 41 (100) 80 85 703 46 47 (100) 50 807 (100) 48 
71 (200) 88 98 (500) 986 95. 28,098 100 50 85 (100) 288 317 (100) 
46 405 522 33 45 55 625 44 64 859. 29,000 15 24 140 60 204 
308 96 428 559 61 92 660 66 91 783 829 42 
47 (100) 65 81 82 930 64 85. 
30,024 40 52 (1000) 53 177 203 36 40 91 328 33 404 22 37 
44 58 71 519 (200) 633 56 810 958. 31,069 105 49 60 242 (100) 
77 394 (500) 443 61 518 55 618 34 (200) 705 37 802 5 (100) 24 
87 (1000) 986 (100). 32,102 42 98 241 54 (100) 401 20 45 545 
(1000) 52 60 65 81 608 31 90 775 831 88 943 68. 33,021 100 
19 (100) 40 58 205 50 328 81 93 410 11 36 516 47 (200) 48 53 
632 49 55 947 48 71. 34,111 (500) 76 232 50 75 341 66 405 (200) 
25 81 562 (100) 68 612 57 68 98 716 860 91 924 47 75 81 (200) 
87. 35,007 51 55 62 84 96 174 204 30 55 321 22 405 41 544 
627 (2000) 41 62 81 710 29 91 95 812 29 39 (100) 44 64 980. 
36,036 141 84 256 72 349 55 435 (100) 63 506 14 28 36 671 
714 23 (100) 78 99 893 961. 37,014 30 (500) 35 44 76 189 (200) 
287 306 63 (1000) 94 405 16 55 534 601 23 34 (500) 79 91 731 
(100) 78 806 976 78 85. 38,121 333 44 456 (500) 510 12 43 93 
688 704 70 813 (200) 37 (200) 76 904 (200) 45 (1000) 51. 39,001 
15 17 88 117 215 25 330 41 86 402 33 66 69 71 540 (1000) 69 
619 70 76 78 (500) 737 79 894 (100) 920 38 (1000) 70. 
40,035 (100) 102 82 (500) 208 65 441 63 81 533 651 (200) 
82 97 715 34 (1000) 840 49 96. 41,083 89 159 79 299 346 85 
506 10 13 17 22 79 600 (100) 2 7 (500) 36 725 75 840 51 66 73 
91 923 (200). 42,39 215 16 320 472 (500) 615 (100) 21 (100) 69 
720 820 79 913 95 43,024 45 52 122 (1000) 34 49 377 (200) 423 
54 61 94 500 33 654 726 40 51 86 (100) 808 62 (500) 90. 44.138 
255 90 327 34 41 45 75 (100) 430 32 33 525 603 35 89 91 708 
826 906 82 85 89. 45,055 110 19 74 209 54 68 82 (200) 318 20 
34 35 403 23 68 (1000) 552 95 (200) 628 67 (200) 71 89 722 43 
54 69 834 921 30 (200) 43. 46,055 118 24 271 (1000) 89 357 82 
88 (100) 401 25 54895 620 (1000) 726 (500) 59 822 54 985. 
47,091 (200) 25 (100) 71 73 (100) 114 61 (100) 216 19 26 (100) 55 
57 85 435 501 41 71 72 (1000) 82 (100) 97 611 32 55 90 93 773 
81 (200) 838 (200). 48,003 65 (500) 131 57 (100) 257 310 (200) 
29 44 458 91 541 49 740 48 860 89 934. 49,012 72 136 (500) 
42 200 342 86 421 704 80 81 (1000) 814 65 941 (1000) 89 99. 
50,042 122 63 93 309 (100) 49 60 424 52 (200) 94 509 93 704 
(400) 22 86 924095 829 69 82 (200) 957 (200) 74. 51,014 (200) 65 
121 29 52 75 (100) 322 42 95 (1000) 418 65 75 83 84 510 27 644 
852 98 962. 52,011 (1000) 75 97 164 280 317 34 99 450 533 
65 607 41 721 820 54 75 (100) 983 87 (100). 53,069 85 121 289 
304 54 73 482 94 514.77 609 21 88 713 (500) 72 84 924 60 76. 
54.065 111 12 (100) 208 37 38 48 53 (500) 80 347 428 30 (100) 
38 69 593 674 758 54 (100) 829 949. 55,045 151 (500) 83 202 
24 73 91 356 89 425 52 511 88 616 (500) 73 (200) 84 730 853 
914 18 35 49 93 95. 56,046 73 90 101 (5000) 71 77 236 50 55 303 
33 71 (100) 76 78 490 95 (500) 509 659 (100) 80 719 53 827 47 
200) 945 57 72 (500) 81. 57,007 (100) 99, 117 203 a 7 (100) 
6087 92 326 66 465 85 528 43 (100) 723 99 901 4 29 68 94 
(1000). 58,040 44 86 (200) 90 219 97 308 66 402 8 (200) 24 43 
596 644 733 36 56 81 96. 806 57 72 86 96 909 32. 59,152 83 
231 314 (200) 58 554 95 608 30 743 62 852 (100) 933 59. 
60,041 57 73 (1000) 77 134 46 63 72 83 290 433 (100) 504 
(100) 33 630 45 59 (100) 89 708 45 66 92 98 854 9 73 84. 
61,011 39 72 127 81 201 369 561 603 32 73 74 (200) 767 84 
900 72. 62,012 (200) 16 (500) 25 74 100 (100) 18 386 492 578 90 
637 43 48 97 (1000) 788, 848 71 966. 63,028 90 144 (500) 78 251 
325 37 408 26 70 80 530 (200) 626 58 (500) 93 759 807 (1000) 
39 52 91 911 24 59. 64,111 201 356 91 492 501 20 600 10 19 
777 838 46 65 915, 65,018 40 (1000) 102 (200) 65 244 57 69 99 
363 (500) 81 502 13 22 622 80 720 811 (1000) 77 948 97 (500). 
66,038 182 94 98 246 320 30 35 54 94 409 587 (200) 697 137 
64 807 9 39 65 908 60 63 81 (100) 67,021 25 101 51 251 310 
(500) 89 458 (100) 64 512 84 700 (100) 30 (500) 62 89 93 (100) 810 
16. 68,035 46 134 53 246 (200) 50 60 330 49 430 33 95 601 7 
27 (100) 740 41 99. 800 4 50 54 900 4 80 90 96. 69,006 61 109 
41 233 51 88 429 92 526 29 49 619 97 (200) 837 47 94 965. 
70,025 87 93 96 112 36 60.69 228 34 (1000) 51 399 41117 
551 95 (100) 680 721 811 79 91 942. 71,023 30 (100) 41 156 
367 80 (200) 417 32 46 67 (200) 500 10 774 86 815 21 38 908 
34. 72,027 84 201 6 326 (200) 37 44 54 400 545 639 62 (200) 
83 85 92 718 27 (200) 824 (100) 61 66 (100) 91 908 41. 73,008 
39 (100) 41 63 83 129 92 97 259 80 91 344 424 94 528 640 
(100) 56 733 42 57 824 43 45 46 991. 74032 104 15 41 (100) 54 
318 (100) 75 411 15 67 505 57 673 96 (100) 748 811 77 93 940. 
75,009 (100) 28 (200) 58 80 85 182 97 249 (100) 329 73 87 461 94 
576 716 94 (100) 877 906. 76,038 132 41 48 54 61 202 19 57 
90 331 69 99 401 25 58 (100) 68 517 55 90 (200) 623 (100) 62 97 
876 78 900 29 76 (200). 77,035 68 76 127 (100) 232 327 446 (100) 
500 757 59 85 95 (100) 834 46 984 (500). 78,020 60 186 203 56 
333.65 71 405 83 86 93 504 46 90 635 82 793 95 826 (200) 61 
77 934 38 57 74. 79,038 (200) 45 (1000) 61 154 77 316 20 57 78 
97 455 83 89 542 715 24 28 807 83 914 55 95. 
80,006 56 102 (100) 65 216 58 319 20 416 31 [511 29 98 675 
85 774 88 816 29 (100) 939 59 63. 81,003 17 41 43 47 70 106 
28 32 (100) 259 (200) 90 310 462 506 (5000) 60 97 614 69 806 
29 (500) 952 77, 82,081 68 113 21 58 399 432 47 80 515 (100) 
653 60 67 76 720 40 45 968 70. 83.031 45 58 (100) 88 157 85 
210 300 21 404 5 44 47 82 84 591 712 98 805 966 68. 84,058 
100) 164 (400) 317 51 55 (200) 472 539 (100) 46 649 65 800 
5 (500) 87 913 35 44 82. 85,051 92 95 (200) 144 97 294 546 
(200) 73 92 98 703 68 81 800 44 923 52 (100). 86,024 128 (200) 
69 210 (100) 12 88 339 55 83 455 64 (100) 503 49 (200) 602 102 
79 872 (500) 93 940 82. 87,133 40 77 207 10 42 67 69 89 353 
445 71 92 735 73 78 829 31 (5000) 78 918 (100) 48 65 69 81 89. 
88,013 (100) 55 (200) 67 230 55 (1000) 61 66 (1000) 326 409 29 50 
74 76 505 (200) 34 70 635 55 (1100) 62 723 30 35 65 (100) Sat 
79 912. 89,019 9281 1 57 466 643 72 (500) 73 700 29 (1000) 
33 44 (100) 836 78 6. 
90027 143 73 74 (100) 212 (400 433 (100) 91 94 512 49 55 
658 63 69 (100) 76 711 801 11 14 953. 91,078 191 (500) 93 282 
93 (100) 301 44 529 610 13 (500) 51 64 79 733 78 86 815 55 57 
76 966 (500) 68 74. 92,061 96 148 239 77 337 46 80 456 73 92 
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95 504 15 16 39 83 714 44 86 913 42 52 60. 93,015 21 
54 83 200 10 59 370 72 431 50 63 (200) 83 (10,000) 541 70 615 
729 65 98 843 958. 94,104 32 87 278 326 75 (200) 91 95 451 
501 39 45 639 (100) 89. 


n Bermiſchtes. 


* [Ein entmenſchter Vater.] Man wird ſich vom Jahre 1865 her 
noch des Kaſſendieners Stuart erinnern, welcher wegen Unterſchlagung von 
50,000 Thlr., die der Bank zu Berlin gehörten, zu einer 1/ñjñhrigen Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt wurde. Nach Verbüßung dieſer Strafe bewohnte Stuart 
mit ſeinem 11 jährigen Sohne Emil eine Wohnung in der Hochſtraße Nr. J., 
da ihm aber die Geſellſchaft ſeines Kindes, wegen der Beſchränkungen, die er 
ſich auferlegen mu te, verhaßt war, ſo beſchloß er, ſich ſeines Sohnes durch einen 
Mord zu entledigen. Demzufolge führte er den nichts ahnenden Knaben am 
Sonnabend Abend? Uhr nach dem Schifffahrts⸗Kanal, machte dann mit ihm 
in der Gegend der Köpnicker Brücke plötzlich Halt und rief ihm zu er möge 0 
einmal bücken, denn auf der Erde läge ein Aae ate Der Knabe beugte 
ſich hinab und erhielt in dieſem Augenblicke von ſeinem Vater einen Stoß, durch 
welchen er in die ſchmutzigen Fluthen des Kanals geſchleudert wurde. Dort 
kämpfte der Unglückliche nun mit dem Tode und erhob ein durchdringendes 
Hilfegeſchrei; während der Vater ſich eiligſt entfernte und feine Schritte nach 
dem Landsberger Thore zu lenkte Hier trat er, ungefähr eine Stunde nach 
der That, in das Büreau des 19. Reviers und fragte den anweſenden Telegra⸗ 
phiſten, ob er nicht durch den Telegraphen Nachricht erhalten hätte, wo ſich ein 
1Ijahriger Knabe, ſein Sohn, der ihm vor einigen Stunden auf unerklär⸗ 
liche Weiſe verloren gegangen ſei, aufhalte. Der Telegraphiſt konnte ihm 
keine Auskunft geben und entließ den Mörder. Doch kaum war die⸗ 
ſer aus dem Zimmer getreten, ſo brachte der Draht eine Depeſche an 
alle Reviere, worin die Mittheilung gemacht wurde, daß der 11 jährige 
Emil Stuart gerettet, der Vater aber flüchtig ſei. Augenblicklich machte 
ſich ein Schutzmann auf den Weg und lief dem erbeeiber nach, holte ihn auch 
glüͤcklicherweiſe noch ein und transportirte ihn zur Wache zurück, So hatte ſich 
der Schurke gewiſſermaßen ſelbſt überliefert, während das Opfer ſeiner That 
durch die muthigen und raſtloſen Bemühungen eines Schiffsknechtes, Namens 
Blödner, dem ſicheren Tode noch im letzten Augenblicke entriſſen worden war. 

* [Ein feltenes Pfandobjekt.] Vor Kurzem paſſirte es einem 
Gaftwirth in Raſtenburg, daß er von einem Theater⸗Direktor, welcher mit 
ſeiner Geſellſchaft dort Vorſtellungen gab und beim Abzuge ſeine Zeche und 
Logis nicht bezahlen konnte, ſich überreden ließ, deſſen drei Kinder als Pfand 
zu behalten. Dem Wirth ſchien dies denn doch das ſicherſte Pfand zu ſein und 
er ließ die Eltern ruhig nach Angerburg abziehen, in der Hoffnung, innerhalb 
acht Tagen befriedigt zu werden. Dieſe Felſt verſtrich indeß, ohne daß er zu 
ſeinem Gelde kam, und er fing an, gegen die Kinder mürriſch zu werden, was 
75 Folge hatte, daß das ältefte Verſatzſtück, ein Mädchen von 13 Jahren, eines 

ages plötzlich verſchwand. Während er nun mit den Eltern hin und her 
korreſpondirte, verſchwand auch das zweite Kautionsſtück, ein Knabe von zehn 
Jahren, ſo daß nur noch ein kleines Mädchen von vier Jahren zurückblieb. 
Dieſer Balg ſchrie aber Tag und Nacht, ſo daß dem gutherzigen Wirth ſchließ ⸗ 
lich nichts Anderes übrig blieb, als denſelben ſeinen mittlerweile nach 0 
men weiter gereiſten Eltern per Poſt nachzuſchicken, wo ſich die ganze Familie 
vollzählig wieder zuſammenfand. 

[In Kranz] ſind noch vier täglich in die See tauchende Badegäſte 
anweſend, eine Dame (aus Gumbinnen) und drei Herren. 

*Die Wiener „Preſſe“ erzählt: Ein Bruder des engliſchen Admirals Na- 
pier, der vor Kurzem in Prag verweilte, lernte daſelbſt ein iſraelitiſches Wai⸗ 
ſenpaar, Bruder und Schweſter, die ſoeben ihren Vater verloren hatten, durch 
Zufall kennen und ließ ſich durch die Mutter der Kinder zum Vormunde der» 
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ſelben ernennen. In dieſer Stellung ſorgte er vollftändig für die Familie, er- | 


möglichte es dem Sohne, ſeine Studien fortzufegen, und — verlobte ſich end- 
lich mit dem Mädchen, das er binnen Kurzem auch wirklich heirathen wird. 


* Der „Börſen⸗Kurier“ erzählt folgenden Betrugsfall: Newcaſtle ift 
ſo eben der Schauplatz eines großartigen Betruges geweſen, der durch mehrere 


auch hier bekannte Deutſche verübt worden iſt. In London etablirte ſich vor 
einiger Zeit eine Firma, „Schade, Kiſtemann u Co.“, die auch hier in Berlin 
vier verſchiedene Bureaus unterhielt und vieſe bugu benugle, vun London hier: 
her und von hier nach London zu traſſiren. Der Socius dieſer Firma, unter 
dem Namen Kiſtemann, ſoll nun kein anderer ſein, als der e Stetti 
ner Kaufmann Eduard Wellmann, der aus dem Stettiner Gefängniß, in das 
er betrügeriſchen Bankerutts wegen gebracht worden war, durchgebrochen iſt 
und ſeinen Weg nach London gefunden hat. Die andern Socien jener Firma 
ſollen die Namen Kantak und Betſak führen. Beſagte Firma hat nun die in 
Newcaſtle herrſchende Uſance eines lafägigen Kredits für Waaren zur Ver⸗ 
ſchiffung benutzend an jenem Ort eine Ladung Zinn gekauft, einen Dampfer 
nach Rio Janeiro gechartert, die Konnoiſſemente hierüber dreimal, natürlich in 
gefälſchten Abſchriften, verpfändet, hierfür im Ganzen 200,000 Pfd. St. ein- 
genommen, und iſt dann mit dem betreffenden Dampfer durchgegangen, auf 
welchem ſie ſich außerdem kurz vorher 1000 Flaſchen Moet und Chandon hatten 
aus Frankreich kommen laſſen. Hoffentlich gelingt es, das Schiff mit der Gau⸗ 
nerbande zu fangen, da bereits ein engliſcher Regierungsdampfer auf daſſelbe 
Jagd macht. 

— 


Aufruf 
zu Beiträgen für das Stein- Denkmal bei Naſſau. 

Verſchiedene Kunſtblätter haben ſoeben bildliche Darſtellungen 
des Denkmals veröffentlicht, das dem Freiherrn vom Stein in der 
Nähe ſeiner Stammburg bei Naſſau errichtet werden ſoll. Der Un⸗ 
terbau des Denkmals f begonnen; der gothiſche Schirmbau von 
Zais ſoll in Jahresfriſt fertig ſtehen, das Standbild von Pfuhl in 
ſpäteſtens drei Jahren darin aufgeſtellt werden 
— Der unterzeichnete Ausſchuß wendet ſich nun noch einmal an 
alle deutſchen Herzen, die die großartige Wirkſamkeit des edlen 
Mannes für die innere und äußere Freiheit des Vaterlandes in 
treuem Andenken tragen, mit der Bitte, dies begonnene Werk zur 
frohen Vollendung fördern zu helfen. Die vorhandenen Mittel decken 


noch kaum die vereinbarten Vertragsſummen, geſchweige die unaus⸗ 


bleiblichen Mehrkoſten; die beiden Künſtler haben ſich in einer ruhm⸗ 


würdigen Uneigennützigkeit an ihr Werk begeben, ohne eine Gwaͤhr, 


ja ohne eine Ausſicht auf irgend einen Entgelt. Der unterzeichnete 
Ausſchuß ſieht es als eine förmliche, feierliche Ehrenſache für ſich 
an, daß dies opferwillige Begnügen dieſer Männer mit dem Preis 
der Ehre nicht dürfe angenommen werden. Und er hegt das feſte 
Vertrauen, daß das deutſche Volk die gleiche Geſinnung theilen und 
ihm auf dieſen Aufruf die noch fehlenden Mittel ſowohl zur Hinaus⸗ 
führung des Denkmals, als zu einem würdigen Kunſtpreis für die 
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23. Oktober 1868. 


trefflich entworfenen Werke der beiden Künſtler freudi eue wird. 
Für den Vollzugsausſchuß des Centralkom 55 se Er⸗ 
richtung des Stein⸗Denkmals bei Naſſau. 
Dr. Pagenſtecher sen. G. Gervinus. 


Die Expedition dieſer Zeitung iſt gern bereit, Beiträge anzu⸗ 
nehmen. Poſen, den 22. Ditober 1868. er 


Ah 5 
Erabgitter, Grabfrenge 
aus den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, von beſtem 
Material und tadelloſem Guß, in den mannigfach⸗ 
ſten 935 und in den verſchiedenſten Größen, em⸗ 
pfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen. 

Ebenſo liefere gußeiferne Fenſter in Hunderten von 

Muſtern, Treppen- und Balkongitter zu Fabrikpreiſen. 

Muſter und Zeichnungen ſtehen jederzeit zu Dienſten. 
Poſen, Friedrichsſtraße 33. Klug. 
Angekommene Fremde 

HERWIG’S HOTEL DE Bo Si Witergut befi 

] „Die Rittergutsbeſitzer v. Bronikowski 
Kuſchten, v Zychlinski aus Jeſeritz, lea aus Slupia 5 = 
Goltz aus Polen, Hauptagent Fiſcher aus Wien, Direktor Molinek aus 
Reiſen, Rentier v. Klauſen aus Liſſa, die Kaufleute Berliner und 
gaofe aus Breslau, Lütgen aus Leipzig, Wirſchebreit aus Steinfurth 
obias aus Berlin und Meißner aus Leipzig. r 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger v. Zakowski aus Koscierski, v. Ba- 
blocki aus Blawaty, v. Popowski aus Sierakowko, v. Zakrzewski aus 
Linowiec, v. Bronikowski aus Zerkow, Haug aus Kolatka und Hoff- 
meyer aus Dorf Schwerſenz, Diſtriktskommiſſar Eiswald nebſt Frau 
Wollſtein, die Kaufleute Haaſe aus Pleſchen und Szamotulski aus 
Pinne, Kandidat Jantag aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Bogdanski und v. Cetkowski aus 
Woyciechowo und v. Radonski aus Bieganowo, Superintend.⸗Verw. 
Cludius aus Krauplau, Cand. theol. Niemeyer aus Halle a. S. Frau 
Baurath Rimann aus Wohlau, Frau Oberamtmann Rimann aus 
Wiry, Partikulier Krygier aus Schrimm. 

TILSNER’S HOTEL GARNI, Die Kaufleute Meyer und Max Meyer aus 
Berlin, Laskowski aus Gneſen und Luſt aus Breslau, Verſicherungs⸗ 
Inſpektor Held aus Berlin, Rektor Banjo aus Chodzieſen, Landwirth 
Klawitter aus Wulka, Dekonomierath Stahlmann aus Hultſchin. 

DEHWIG'S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Suchorzewski aus 
Tarnowo, v. Czapski aus Polen, v. Mlieki aus Oſſowiec, v. Bloci⸗ 
ſzewski nebſt Frau aus Kloni und Frau v. Trampezynska aus Grzy⸗ 
bowo, Kommiſſar Urbanowski aus Niechanowo, Geiſtlicher Maleng 
aus Schrimm. 

KRUG'S HOTEL. Kaufmann Cohn aus Poſen, Reiſender Maj aus Koſten, 
Deſtillateur Moroſtek aus Grünberg, Handelsmann Goldmann aus 
Neutomysl, Muſikus Obenauf aus Greifswald. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Ritter 2 Graf Czarnecki nebſt Frau 
aus Pakoslaw, die Partikuliere Frau Manska und Frau Handtke aus 
Pinne, die Kaufleute Naumann aus Dt.⸗Krone, Roſenſtrauß a. Mainz, 
Speier, Matz und Bernauer aus Berlin, Lazarus aus Hamburg, Vo⸗ 
gel aus Plauen und Schulz aus Magdeburg, die Fabrikanten Gebr. 
Moſer aus Berlin. = 

HOTEL DE PARIS. Bürger Bukowski aus Schroda, die Gutsbeſitzer Licht 
wald aus Bednary und Wierzbinski aus Wlokno, Gawrowski aus 


iſt heute um 9 


Falkenberg, 21. Okt. Der Kronprin 
Uhr auf dem Rendezvousplatze der Jagd nebſt e eingetroffen. 


Fürſt von Pleß, Grafen H. und L. Schaffgotſch, Graf Franckenberg⸗ 
Tillowitz, Graf Franckenberg⸗ Hilbersdorf, 


Berlin, 22. Oktober. Auf dem geſtrigen Kaufmaunsfeſt bei 
Kroll waren 400 Perſonen auweſend b Heydt, Eulenburg); 
der Aelteſte der Kaufmaunſchaft, Conrad, brachte ein Hoch auf die 
Fürſten des Zollvereins, beſonders den König von Preußen als Trä⸗ 
ger der Präſidialmacht, aus. Der Finanzminiſter Heydt ein Hoch dem 
Handelstage, der das Verdienſt habe, das Jollparlament vorbereitet 


zu haben und dem die * ve geworden, wichtige Ad 


geſchäfte vorzuberathen. Wenn der Handelstag das Wohl des Gan- 
en im Auge behalte, ohne Rückſicht auf einzelne Gewerbszweige oder 
Territorien, To werde er zum Segen Deutſchlands wirken. 


Bekanntmachung. 


Behufs 1 eines Unternehmers für 
den Druck und Verlag des Kreisblattes des 
Kreiſes Poſen für das Jahr 1869 im Wege der 
Minuslizitation ſteht auf Donnerſtag den 5. 
November c., Vormittags 10 Uhr, im 
hieſigen landräthlichen Büreau Termin an, zu 
welchem Bietungsluftige mit dem Bemerken ein» 
geladen werden, daß die Bedingungen ſchon jetzt 
während der Dienftftunden in meinem Büreau 
eingeſehen werden können. 

Poſen, den 19. Oktober 1868. 


Königlicher Landrath. 
Schultz. 


Auftrage der königl. Re 


Termin an 
hierzu eingeladen werden. 


Bekanntmachung. 


. elle Eiswice an derjbaren Staatspapieren bei der hieſigen Kreis ⸗ N 5 
Ba e 1 Nebeinial⸗Edaufſe fol im Kommunalkaſſe niedergelegt haben, werden als Bear und die Abfuhr deren Inhalts in den 


ierung zu Poſen vom] Bieter zugelaſſen werden. 

10. Oktober d. J., Nr. 7196. Pos. I. E, vom 

J. Januar 1869 ab auf 3 reſp.! Jahr an dief gedachten Hebeſtelle für 1 Meilen erhoben. 

Meiſtbietenden anderweit verpachtet werden. 
Zu dieſem Behufe habe ich auf 


den 26. November c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im 1 hierſelbſt einen Lieitations⸗ 
eraumt, zu welchem Pachtluſtige 


Nur dispoſitionsfähige Per ſonen, welche vor- 
her mindeftens 100 Thlr. baar oder in annehm⸗ 


Das tarifmäßige Chauſſeegeld wird bei der 


Alles Uebrige, ſowie die Pachtbedingungen 
können in meinem Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden erfragt werden. 

Pleſchen, den 16. Oktober 1868. 


Königlicher Landrath. 


Inſerate und Körlen Nachrichten. 5 


Bekanntmachung. 
Die Ausräumung der Müllkaſten und Aſch⸗ 


ieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 1869 ſoll 


Freitag den 23. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftslokal der unterzeichneten Verwal⸗ 
tung im Wege der Licitation unter den einzu⸗ 
ſehenden Bedingungen öffentlich ausgeboten 
werden, wozu Unternehmer eingeladen werden. 
Poſen, den 19. Oktober 1868. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. [sucht. 


Bekanntmachung 
Freitag den 23. d. M., Vormittags 
11 Uhr, ſollen im Hofe des Landwehr ⸗Zeug⸗ 
hauſes 22 Stück noch brauchbare Fenſter, dar. 
unter 11 Winterfenſter ferner mehrere Jalou⸗ 
ſten öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verkauft werden. 
Poſen, den 21. Oktober 1868. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Die Waſſerheilanſtalt 743 
nigsbrunm bleibt auch die⸗ 
ſen Winter geöffnet und be⸗ 
*. Pultzar, 


6 


Dankſagung. Für Korbmacher. fell Wiebervetinfern ile öh Sies 
a em 3. Auguf 0. u. =D a duc 5 Date Deu bei mach hat eine be- banda 2. ne Rapskuchen offerirt billigſt 
n ein Faß voll kochenden Waſſers durch Unvor⸗] deutende Partie eidenruthen für Korb⸗ E. J. Dienemann Philipp Werner, 


ſichtigkeit meiner Dienſtboten hineingefallen.] macher. 
Hierbei hat ſich dieſelbe die ganze linke Seite] Pflanzen „Ausverkauf = . in Krotoſchinn. Friedrichsſtraße 32. 
nnen 


des Körpers dermaßen beſchädigt, daß an ihrem 
Da ich mein anzen⸗Geſchäft vollſtändi = > 8 
9 ‚Piang sat R a Kräftigen und ſchönſchmeckenden, in England 


Vorzüglich ſchöne, friſche, grüne 


. 
Vereinbarung mit 


Vom 8. d. M. ab ſſt nach 


Leben zu zweifeln war. Nur der mühevollen 


der königlichen Direktion der Wilhelmsbahnſ und aufmerkſamen Behandlung des Herrn Kreis- 3 . 
5 ri “lauflöfe, um mich ganz dem Samen» Gefhäft 2 t 
ea en ue e gung Einfehmeljen 12 5 en Pk e . achte 1 alle und der Anlagen-Gärtnerei zu widmen, verkaufe Handspeisepumpen. nz mpflehlt Vittoria⸗Thee, à Pfund 
8 \ ' 1 2 9 Pr 2 Thlr., empfie 
für zu Eiſenbahn Betriebs. und Bauzweden|pergeftellt if, wofür ih demſelben hierdurch ich, um ſchnell zu räumen, ſümmtliche : Seh Hütte Mertin. . W es, Hötal dn Boss 


nicht mehr brauchbare alte Eiſenbahnſchienen 
bei Transporten in vollen Wagenladungen und 
unter vollſtändiger Ausnutzung der zum Trans⸗ 
port verwendeten Eiſenbahnfahrzeuge nach de⸗ 
ren Tragfähigkeit beziehungsweiſe Raummaaß 
zwiſchen den Stationen Hammer, Ratibor, 
Oderberg (Landesgrenze), Peterwitz und Woy⸗ 
nowitz, Leobſchütz, Czernitz, Rybnik, Orzeſche 
und Nicolai einerſeits, und den dieſſeitigen 
Stationen von Schebitz⸗Glogau⸗Stargard an- 
dererſeits, in Kraft getreten. 

Exemplare des neuen Tarifes, welcher auch 
die Frachtſätze für derartige Sendungen im 
Durchgangs verkehr zwiſchen den Stationen der 
Wilhelms⸗ und denen der königl. Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen und Schleſiſchen Gebirgsbahn ent⸗ 
halt, find bei den üblichen Verkaufsſtellen zum 
Preiſe von 2½ Sgr. pro Stüd zu haben. 

Breslau, den 21. Oktober 1868. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Handels-Regiſter. 


Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
eingetragen: 

1) in unſer Firmen⸗Regiſter 
bei Nr. 783.: die Firma J. Toeplitz zu 


meinen beſten Dank ausſpreche. Ein Roll⸗Stuhl iſt billig t ˖ 5 

1 We ah Pflanzen bedeutend unter dem Breslauerſtraße 180 im Hofe, ee ee er = 1 2 = x Fleiſch⸗ 
8 ax Joseph, Hotelbefiger. J. Sſchinsty's Geſundheits⸗ rger „fo \ z 
Krämpfe Die Fallſucht bellt (F ile ſie Werthe aus, Gleichzeitig empfehle noch uu it rel eisen ſind zu haben Halm u g 25 ſcher F eiſch 
! «ficher ein d. G. pilepſie. echte Haarlemer Blumen- Zwiebeln. Poſen: 4. Westtke, Waſſerſtr. 8.; [waaren, v. Rabbinat anerkannt, empfiehlt 
Boedeker, Köpnickerſtr. 60 Berlin, zu beziehen] Kunft- u. Handelsgärtnerei u. Samenhandlung|| Czempin: Sesgt. Erün; Kem⸗ 


des Mittel. Briefe franko. von Heinrich Mayer. pen: H. Schelenz; Krotoſchin: i } 
IS 2. Leto; Grätz: HR. Mietzet; F. Fromm, . 8 


Di K 9 an 5 t-A N entur 5 u 153 * Bleihen 1 „©. Früse F Rawicz: [Br. f. Kiel Stern empf. Kletschofl 

einer der beſtrenommirteſten Lebeng- und Renten- Bee nn l Her an Algier- 

Verſicherungs⸗Anſtalten ift für den Regierungs⸗ Toilette -Fett - Seifen Blumenkohl III P T acht- 
lud dir aerfannt besten und mitdeften Aer LXCmplaren empfing 


Weintrauben, Senter, hunderte Schock 
Salatpflanzen und großen Blumenkohl 
zu verkaufen bei 


— * Poſen zu vergeben. Gefällige Offerten 
restante Bromberg richten. Szokalski. Unterwilda. Toilette⸗Seifen. Ich halte davon mein größeres 
Ein Tanzlehrer Signal ere : Jacob Appel, 
. .net der Verkauf genf, ee eee eee e 
Bekanntmachung. FE ter Zuaptoöde amd. Ro. | Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
f i ; ae! Anis Lang Direkte Dam i 
re b Bew. O. 


e man unter Chiffre N. J. 41. poste 

wird allgemein Fe in Wreſchen. Stammheerde in Poſen, Bergſtr. 9. Wilhelmstrasse 9. 
Dominium Przyborowko, ½ G. Rybno bei Aſtowo. I. Lange. 

Buchen (Nutzholz) zum jofortigen Vom 20. Oktober an ſtehen auf Hav ana und New 9. Orleans, 


Poſen iſt erloſchen 5 Verkau dem Domin. Orla bei Kozmin Hävre anlaufend 

In eta jo r f Friſchen öde aus der erz lich Anhalti. 11 1 — . von Hävre 
haber der deine Leopold Roſen⸗ m ; 9 . Stammichäferet Fraßdorf Dampfſchiff Bavaria. . . am 1. November | am 4. November 
blum daſelbſt; Stettiner Portland Cement um Verkauf. — . Teutonia. . am 1. December | 4. December 


und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869, 


2) in unſer Prokuren⸗Regiſter bei Nr. 80.: in Original⸗Packun irt billigſt d HZ ze 2 
die der 8 Toeplit geb. Pul⸗ e Win * rer Großer Ausverkauf * N. Jer Ti. nach ee oder New-Brleans: 
vermacher zu Poſen für die oben ge R d l h R b ilb 1 * Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200. Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150. Zwiſchendeck 
dachte Firma J. Toeplitz ertheilte Prokura udo D EIL er Wegen gänzlicher Aufgabe meines Putz: Pr. Ert. Thlr. 55. 
tft en nn in Poſen. + engen = —— — — Näheres bei or Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nach⸗ 
„Boten, den 13. Oktober 1868. r ; e Artikel zu bedeutend herabge⸗folger, Hamburg, ſowie bei dem zur Schließung der Verträge fü 
Königliches Kreisgericht. Weißdornpflanzen, ſehr kräftig 1 WAR verkauft. Alke ie tonzeſ, Wenerab gente ch N rträge für vorſteh. Schiffe 
| 1. &bipeitung. _ MämeNmacfende Borken, 6 Ait ac 8 bg Hl. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1. u. Louiſenplatz 7. 
1 1 5 Zum Jahrmarkt nach Gueſen gehen Sonne in . D 
Auktion. Eichenp flanzen zu Waldanlagen, abend Abend 8 Uhr unſere en Omnibuffe ee Lb hendümg 


Freitag den 23. Oktober c. werde ich 
von früh 9 Uhr ab, im Auktionslokale, 
Magazinſtraße 1., div. Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Gläſer, Flaſchen, Krauſen, 


1000 Stück 5 Thlr.] Jede Art Damenſchneiderei, ſowie ab. Billets bitten rechtzeitig zu löfen im Om. ur r@ 1 0 
offerirt und ſendet Muſterpflanzen franko Mäntel, Jaquets, wattirt wie in Düffel, wird aibus⸗Komtoir von Auerbach & Kletschoff, Ein unverheiratheter Gärtner, 24 Jahre alt, 


ſchnell verfertigt bei Bock, Markt 31. Krämerſtraße 1. ſoeben vom Militär entlaſſen, mit allen Zweigen 
0. Brüggemann Maſchinenarbeit jeder Art und Watti- Pr. Looſe, & bis ½, verf. S. Baſch, ſeiner Branche aufs Genaueſte vertraut, = 


er FA eee, * er. in Gnefen. Z=nler. W — | PS ]C Berlin, Gerteaubtenfir. 4. P Damen beften Mttete, fucht fofort * gr 
Hychlewski, A lex Ka er 7, Preuß. Lotterie-Loofe find planmäßig & Sf mar k J. dauerndes Engagement. Gef. 

er EL 300 ; erten wolle man per Adreſſe Kunſtgärntner 

köͤnigl. Auktions⸗Kommiſſar. P 2 13¼ Thlr. im Original abzulaſſen. Z. Craeltzig auf Herrmannsdorf b. 


Bergſtraße Nr. 15. _Pofen, Markt 46, bei Herrn Giermend. Stechelshof einsenden. 
Jempfiehſt ſein aſſortirtes Lager von Herren ⸗ und Damenſtiefeln, und derer. el ar - 

macht hauptſächlich auf die ganz vorzüglichſten Waſſerſtiefeln zur jetzigen 8 Ein feu Em ann. Zimmer Verloren: 215.03, egen Belch: 
Juhrcogell auſmerkſam. it St. Martin 2., im 2. St. ſof zu verm. nung abzugeben bei Schreiber, Walliſchel 16. 


” „ 1 7 TPA — — 
Für Salon und Vall Perso Markt 55. ift vom 1. Novbr. e. ab] Am 18. d. Mts., Abends 9 Uhr, find von der 
A l uſtrige möblirte Stube, vornheraus, zu Probſtel Lubowo zwei Fohlen entlaufen. Ein 
find Pariſer Damenſchuhe in allen Gattungen vorhanden. dermiethen. —— brauner Wallach 3Y, Jahre mit einer Bläffe u. 
nöthig und bemerke, daß zu dem Acker 11 Mor. Beſtellungen werden zu billigen Preiſen prompt ausgeführt. rr eine dunkelbraune Stute 2½ Jahr. Wer den 
gen Torfwieſen gehören. . 5 ’ 2 n 7 Mühl enſtr. 20, Ort geſagter Fohlen kennt, ſoll den Probſt Ho- 


Siembortg aer gegen. Die Piauoforte⸗Fabrik von C. Ecke in Poſen, in's. Stud vorn heraus, find zwei e ee 


Magazinſtr. 1., neben dem königl. Kreisgericht, ; 4 ; 5 u 
empfiehlt unter Garantie zu außergewöhnlich billigen Preiſen: aneinander grenz., gut möbl. Zimmer, Der Fürſt Anton Sul- 


i ij . ‚ ifen izung, voll dein größeres und ein kleineres, zuſam— 7 5 
e eee 
ö \ le 


lonial⸗; Kurzwaaren und Deſtilla⸗ Stutz⸗Flügel Wiener Mechanik, von anerkannter Güte, ZU bedeutend her⸗ zu vermiethen Näheres daſelbſt 

ions äft, i ; lebhaft 3 7 7 A y l — — — . 1 

ee ee e e abgeſetzten Preiſen. Ein gut möblirtes Zimmer wird in fürſtliches Ehrenwort, welches 
zu verkaufen. Frankirte Anfragen werden untern, 5 eitigen [der Nähe der Deckerſchen Jofbuchdruckerel fofort 9. 

A. 48,30. durch Herrn Joseph Jo- Pianinos verſchiedener Auswahl, auch die berühmten amerikaniſchen kreuzſeitigenſzu miethen geſucht. Reſlektanten wollen fih[ EL wegen 230 Thlr. mir ver⸗ 


- N Konzert: Pianinos, —— Icdaſelbſt melden. 4 f ‚ 
late in Poſen, Markt 74., befördert. en —— daſelbſt! BER‘: 2 Fon: 1 
. Martı 74, Beiöebent == I : |Bütteifte. %., 1 Tt boch m. 3 zu vorm pfändet hat, endlich einzulöſen. 
zu verk. Mäh. beim Uhrmacher Les Ne, hier Institut f. Wasser-& Gasleitung, Canalisirung, Wasser 


Fein möblirte und unmöblirte Wohnungen 
5 Bäckerſtraße 2. M. Biskupski, 
B 71 E Auf der Walliſchei Nr. 73. find im 2. 2 3 
00 er in der Pech Jo gegen RLIN A na Se 2 öl. Stuben, mit Ausſicht nach früher Portier im Bazar. 
bupilariſc ſicere Öppotheh und Sen 5% Bin 83. Alexandrinenstrasse = 2 Ss 5 8 teaße 1 810 5 3 1 2 BR ER, 1 
5 0 g 9 n: - = it Benutzung eines Flügels zu verm. — Re⸗ 
0 fetticende erfahren das Nähere bei der Wirthin. ufforderung. 


ſen auf eine Reihe von Jahren unter günſtigen] I Lager: Cottbuser Ufer 10. W — 

3 yo . B f i ; Krämerſtr. im Kraynſchen Haufe iftein| Ich fordere den Kaufmann Ferdinand 
nimmt entgegen K. Zirdeger, Breslau, 5 ne „„ R innen u. aussen glasirt. Zimmer in . Stock billig zu vermiethen. aher d * 1 5 15 welcher 105 Gutsbe⸗ 

zu “ “4 4 “ 7 4 “ “u 2 — er — — — — u > N 

ö - 24° 80% Zoll i 1. W. _ Stellenfuchende Landwirthe, För⸗] hiermit auf, egen e 
ſter, Gärtner; ferner nun, bühren von 6 Pfennigen per Brief, ſeit dem 
Brauer, Brenner, Ziegler, Mül⸗ J. September 1858 bis 1. September 1859 
ler, auch Wirthſchafterinnen ac. welche er ſeiner leibli chen Sahweſter, die 
welche auf reelle Vermittlung eines paſſen | meine Ehefrau if, ihr zur Reynun bellt 
den Engagements reflektiren, wollen das und an das köni gl. Poſt⸗Amt A eferig 


landwirthſchaftliche Bureau von i hat, an feine Schweſter zurückzu⸗ 


ahl 
A. Goetsch in Berlin, Eduard Wa gne 
Roſenthalerſtraße 40., ... Fefuttenſtraße Ar. 8, A 


auftragen und können ſich an dieſe ſeit 17] Alle Diejenigen, wel d i 
Jahren erfolgreich wirkſame Firma mit|nen eee. Gatten Br. en anımd. 


9 fi 
Anmeldung von Ausstellungs- Gegenständen als z. B. Photographien, ma] wenden. — — 5 R e Be ihre Liquidationen 
bhoto graphischen Chemikalien, optischen Apparaten, Hin-] Für unſer Ledergeſchäft ſuchen wir einen jü- & huldn A; ebenſo erſuche ich die 
tergründen, ee für a! sr ee diſchen jungen Mann zum fofortigen Eintritt. ſpaleſdens der 5 e 1 bis 
Gegenständen r Photographen, nur M bis 25. ob. BG : zu berichtigen. 
gefälligst an den Sekretär des Photographischen Vereins zu Hamburg, Hrn. E. Richter, J. Saba zki & Co. reihen, den 18. Oktober 1868. 8 
zu adressiren. Die für de a. ee 5 W 4 Sein de Kon ; in 8 Verw. Tabernacka, 
besteht aus den Herren E. J. Krüss, Dr, A, Steinheil, Dr. Jul, Stinde, Kom- f f er 2 
merzienrath v. Voigtländer für Optik. — Den Herren Chr. Grabe, L. G. en er hals und als Giſel Bei 
Kletfel, Dr. P. Liesegang, Julius Schaar wächter, Dr. Jul. Stinde für ſchaftert Dame mittleren Alters, von 1 ei unſerem Umzuge von Wreſchen nach 
Chemikatien. Den Herren J. Albert, I. Herzog, E. Milster, Valentin| ner Gr N hierauf Neflettirende wollen hier, rufen wir allen unſeren lieben Freun⸗ 
Ruths, Lud w. Schrank, Dr. Jul. Stinde, Dr. Feodor Wehl für photo- ſic melde non Hethabureau bei den und Verwandten ein herzliches Lebe⸗ 
graphische Arbeiten und Gebrauehs gegenstände für Pho- en as 2 
tographen. j £ imon, Schulſtraße 12. 3 ndem wir für das durch eine Reihe von 
Den auswärtigen Ausstellern zur gefälligen Notiz, dass die Herren L. F. Matthies — — — ahren von fo vielen Seiten ung bewieſene 
h Ein Lehrling kann fofort eintreten bei Vertrauen, ſowie für die mannigfache Theil 


& Co., hier, Rödingsmarkt 21., die Spedition nach und vom Ausstellungs-Gebäude bei i 
übernommen haben. Für Oestreich hat Herr Carl Krziwanek zu Wien es über- I. Wismach, St. Martin 63. nahme unſern tiefgefühlten Dank abftatten, 
> nr are bitten wir, dieſe uns auch ferner zu erhalten, 


nommen, 15 Annahme und Absendungen der ar pe bestimmten Ae 
AI zu übersenden. Für Hannover: Dr. Friedr. Knoevenagel in Hannover; für 

e 2 Holland und Belgien: Herr Julius Schaar wächter in Nymwegen; fürBerlin 
ra a Sr er : und Umgegend: Herr Carl Krause in Berlin, Leipzigerstrasse 128; für 
8 Seen * A Frankreich; Herr A. Davanne in Paris, Rue de petits Champs 82. 


Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin ne 
von 8— 12 an nn Uhr. Auch briefl, Die Ausstellungs-Commission. 


Ich wohne Sapieha⸗ und Kano⸗ 
nenplatz⸗Ecke Nr. 4. Der Ein⸗ 
gang zum Bureau iſt Kanonenplatz 
Nr. Za., neben Stern's Hötel. 


J. Lewandowski, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hierſelbſt niedergelaſſen habe. 
S. Liedke, 


Maurermeiſter, 


Voſen, Graben Nr. 3b. 


Dr. Levinstein's 
Maison de santé, 
Berlin⸗Schöneberg 11/12. 


Heil⸗Anſtalt für innerliche, äußer⸗ 
liche und Nerven: Krankheiten. 
Behandelnder Arzt, Sanitätsrath Dr. Le⸗ 
vinſtein. Konfultationen der erſten Aerzte 
Berlins. Meldungen zur Aufnahme nimmt 
entgegen 

Das Bureau des Maison de santé. 


3% 41 5% 7 10 111 14 21 
34 45 6 74K 11% 135 15% 23 
nne 18 82 „ „ Stettin. 
Franco Baustelle geliefert pr. rhl. Fuss. Bei Posten über 500 Thlr. billiger 


weite Ausſtellung photagraphiſcher Arbeiten 
aaa alle 0 ee etc. ar 


Hamburg. 


Veranstaltet und ausgeführt vom Photographischen Verein zu Hamburg. 
Eröffnung derselben am 15. November 1868. 


Eine erfahrene, prattiſch gebildete Wirth⸗ und len wi i 

ſchafterin, die ſelbſtſtändig onen Wirth. 2 Wo wolenden Annen l 

ſchaften vorgeftanden, mit der feinen Kochkunst Poſen, den 22. Oktober 1868 

ein fh 4 . Dr all F. Kutiner und Frau 
elle. reſſe efährt man in der Expedition n 

dieſer Zeitung. Breslauerſtraße Nr. 19, 


Alle, die es bedauern 


ihre Mutterſprache nicht richtig ſprechen und ſchreiben zu können, und das Bedürfniß fühlen, 
dieſem heut zu Tage ſo unangenehm berührenden Mangel abzuhelfen, können das Geld für 
theure Unterrichtsſtunden und gar Unterrichtsbriefe ſparen, wenn fie das nachgenannte 
Buch ſich anſchaffen und fleißig benutzen. Dieſer immer rathende und helfende Freund, der nie 
unwillig wird über zu vieles Fragen, iſt „der allgemeine deutſche Sprachlehrer und 
Briefſteller vom Schulvorſteher H. Bohm. Er lehrt leicht faßlich und ohne Pedanterie 
eine gewandte und elegante ſchriftliche wie mündliche Ausdrucksweiſe, bringt Beiſpiele für alle 
nur möglichen Briefe und Schriftſtücke, eine Zuſammenſtellung aller Titulaturen und ein kurz⸗ 
gefaßtes höchſt praktiſches Fremdwörterbuch. Der Preis von 20 Sgr. iſt gewiß ein ſehr mä ⸗ 
ßiger für ein 20 Bogen ſtarkes Buch, deſſen Werth ſich ſchon durch 7 Auflagen bewährt und 
ihm vom königlichen Unterrichts⸗Miniſterium die Auszeichnung der Einlieferung zur Pariſer 


Weltausſtellung verſchafft hat. Zu haben iſt es in Poſen bei J. J. eine, 
Markt 35. 


N + J. VB. Hebels Werke. 
eu + Miniatur-Ausgabe. 2 Bde. Preis 10 Sgr. 
Berlin. G. Grote'ſche Verlagshandlung. 
Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg. 


Die kleine deutſche Köchin. 


i liche und genaue Anweiſung zur Führung einer ſchmackhaften, abwechſelnden 
gene und eller Küche. . 
Auf 50 jährige Erfahrungen begründet und herausgegeben 
von 


Touiſe Richter. 
Ergänzt durch ein nach den Jahreszeiten und Monaten geordnetes Küchenzettelbuch von 
Louiſe Charl. Hommer, 
geb. Fabian. Eleg. broſch. Preis 7½ Sgr. 

Die kleine Köchin enthält nahe an 600 Rezepte dur Zubereitung aller Arten Speifen, 
als: 60 Suppen, 88 Fiſche, 60 Gemüfe, 110 Bratenfleiſch, Wild und Geflügel, 75 Saucen, 
18 Pudding, 39 Klöße, Pfannkuchen und Eier, 30 Früchte und Kompots, 55 Paſteten, 
Backwerk und Torten, 50 Gelees und Eingemachtes ıc. 

Die praktiſche Brauchbarkeit dieſes Buches und der Werth ſeiner Rezepte iſt durch 
einen le von mehr als hunderttauſend Exemplaren, die in zwanzig Auflagen 
über ganz Deutſchland verbreitet, entſchieden. 


Borräthig in Poſen be Ernst Rehfeld, bens pl. 1. 


In unſerem Verlage find erſchienenn: x 
Haushallungs⸗Ralender 


das Grossherzogthum Posen und die angrenzenden Proninzen 
auf das Jahr 1869. 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½¼ Sgr. 


Comptoir- Wandkalender für 1869, 


7 


Leihbibliothek. 


Meine mit großer Sorgfalt bis auf die 
neueſte Zeit ergänzte 


Leihbibliothek, 


welche außer den älteren beſonders alle 
neueren Erſcheinungen der Ro- 
manliteratur und verwandter Gebiete, 
wo erforderlich in mehreren Exemplaren, 


Rudolph Peterſen in Berlin, Frau Fanny Karr, 
geb. Conitz, in Berlin, verw. Frau Wilhelmine 
. geb. Vockel in Berlin, Amtsrath Viktor 

tiefe in Berge, Amtmann Guftav Wahnſchaffe 
in Schöningen, Grenadier » Lieutenant: z. D. 
Theodor v. Rommel in Erfurt. 


Stadttheater in Pofen. 


7. Artillerie-Regiment. 8 = 22. ef > 2. Male: 
2 N 68. is 4 Sgr. truenſee. Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
n Michael Beer. Muſik von Giacomo Beer. 


INSERIEREN j 
ee ee | Dreitag den 23. Oktober“ Die Zauber⸗ 


In Minden bei Aug. Bolkening ift 
erſchienen und bei II. Leitgeber 


in Poſen zu haben: 


Der Hufbeſchlag, 


mit r aus dem letzten Kriege 
von C. C. Starke, Roßarzt im 


aufgenommen hat, empfehle ich zur gef. MI # nnoncen jeder Art werden % 
Benutzung. 3 * von unterzeichnetem Bevoll- & 
Ein neuer Katalog derſelben ift jo eben mächtigten in alle Zeitungen al- 


im Druck vollendet und ſteht auf Ver⸗ & ler Länder zu Original-Preisen prompt 
langen zu Dienften. besorgt. 


L 5 T Kk . üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 

Ouls r 3 wird der Beleg geliefert. 3 
Wilhelmsplatz 4. 25 H. F 7 

= !!ͤͤĩ?;[¹ẽ! e .. ]7·˙ IE 


Die Gewinnliſte 
der auf der landwirthſchaftlichen Induſtrie-Ausſtellung 


; zu Pleſchen 
ſtattgehabten Verlooſung liegt in der Expedition dieſer Zeitung, ſowie bei ſämmt⸗ 
lichen Herren Billetverkäufern zur Durchſicht aus. 

Die Gewinne müſſen ſpäteſtens bis zum 20. November c. vom Rechtsan⸗ 
walt v. Broekere zu Pleſchen abgeholt werden. Nicht abgeholte Gegenftände 


werden alsdann Eigenthum des landwirthſchaftlichen Vereins in den Kreiſen Ple⸗ 
ſchen und Adelnau. 


Pleſchen, den 19. Oktober 1868. 
Der Vorſtand. 


Im A. 
St. v. Sczaniecki. E. v. Tomicki. 
Dankſagung Amtsrichter Seine v. Langen mit Frl. Hedwig 


s v. Krieger in Züllichau, Hauptmann Otto Braun 
Unſeren Freunden, welche uns bei dem folmit Frl. Eliſabeth v. Beurmann in Halle a. S., 
ſchwer betroffenen Unglück durch den Verlust] Prem.⸗Lieut. Otto Paſewaldt mit Fräul. Ida 
unſeres geliebten Sohnes Brunomw hilfreich bei.] Zähner in Köln, Prem.⸗Lieut. G. v. Trotha 
geſtanden haben, fo wie den zahlreichen Grab⸗ mit Frl. E. Freiin v. Egloffſtein in Oldenburg 
geleitern ſagen wir hiermit unſern herzlichſtenſ Geburten. Ein Sohn: Dem Dr. Baer in 
Dank. Möge der Allgütige jede Eltern vor ſolch[ Naugard, dem Hauptmann Sterzel in Erfurt, 
hartem Schickſalsſchlage bewahren. dem Hauptmann Ludolf v. Lehſten in Roſtock. 
Voſen, den 21. Oktober 1868. — Eine Tochter: Dem Rittmeiſter Freiherrn 
Zippel nebſt Frau. [v. u 1 Ban em — Bern⸗ 

7 FE = ard v. miterloew in Wriezen a. O. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 0 Todesfälle, ab 
Verlobungen. Frl. Ottilie Böcke mit dem Kamp in Berlin, Aſſiſtenzarzt Dr. Kaspari in 
rl. Vun druff Karl Gronmeyer in Berlin,] Frankfurt a. O., Rentier F. Gödel in Jeſſen, Fr. 


flöte. 


Bei grösseren Aufträgen mit % 


Bazar -Saal. 


Freitag den 23. Oktober 1868, 


Abends 7½ Uhr, 


dondahz, 


gegeden von 


Große Oper in 3 Akten von E. Schi⸗ 
kaneder. Muſik von W. A. Mozart. Die 
Schlußdekorationen des 1. und 2. Aktes ſind 


Giovanni Vailati 


aus Mailand, Mandoline⸗ und Gui⸗ 

tarres (auf einer Saite) Coneertiſt, 

unter a geſchätzter Mu⸗ 
t 


ſixkräfte. 
Billets a 20 Sgr. find zu haben in 
der Hof⸗Muſithandlung von Ea. 
Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis 1 Thlr. 


Webeblattfabrikant Johann nen 5 Sgr. 


Heute Donnerſtag den 22. und Freitag 
den 23. Oktober: 


Großes Konzert 


der Direktion des Kapellmeiſters Herrn 
W. Appold, 
Auftreten 


Herrn Julius Weiffenbach. 


Volksgarten-Saal. 


von der ganzen Kapelle des 6. Regiments unter 


des berühmten Trommel⸗Konzertiſten 


Entrée 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 Perſo⸗ 


Anfang 7 Uhr. 


Emil Tauber. 


rl. Emmy Gruffendorf mit dem Kaufmann] Profeſſor Dr. Solbrig, geb. Milow in Eisleben, beine mit Meerrettig b. Roerlt. Markt 26. 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


KALENDARZ 


polski i gospodarski 


Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego 


na rok Panski 1869. 
Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedynczo 10 Sgr. 


Voſen. 
Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 22. Oktober 1868. (Wolſt's telegr. Bureau.) 
* 1 Not. v. 21., v. 20. crondsbörſe: Not. v. 21, v. 20 
o ruhiger. on 
Wr. 0 ’ 8 57 Fi 57 | 
Oktbr.⸗Novbr. 55 555 | 545 [Amerikaner 515 15 | 7% 
5 5 9 4 51 51 | 50 ee; 818 812 818 
Spiritus, flau: eue Poſener 
Bü en ½% 1 1 Pfanddltefe. “ 88 85 80 
Oktbr.⸗Novbr. 167% 10 16 Ruf: Banknoten. 843 | 844 | 84 
April⸗Mai 168 164 163 [Ruf. Pr.⸗Anl., a. 117 117, 116 
Rüböl, feſt do. do. n. 115 1634 114 
Oktbr .. 95 9 94 Italiener 533 538 | 5 
April⸗ Mai. 9 9 


9 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 22 Oktober 1868. (Mareuse & Maas.) 


0 ful a ee et. v. 21 

Weizen R ‚ fetter. 

5 721 | Oitbr ... ..... 94 | 9 
Nopbr. u 9: 70 70 April⸗Mai 1869. 9% 9 
Frühjahr 1869. 68 68 Spiritus, behauptet. 

Roggen, feſter. n 17 
Dir si. ine 571 57 Noobr. 16 16 
Nonbr . dbisie 55 544 | Frühjahr 1869. 1 16 
Frühjahr 1869... 51 | 50% 


Pörſe zu Poſen 


am 22. Oktober 1868. 


onds: Kein Geſchäft. 

Amtlicher Bericht.] Roggen Ip. Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. Herbft 51, Oktbr. 51, Oktbr.⸗Novbr. 493, Novpbr.⸗Dezbr. 48}, Dezbr. 
1868. Jan. 1869 —, 810085 1869 474. 

Spiritus [p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) 180 
12,000 Quart, pr. Oktbr. 164}, Novbr. 157, Dezbr. 158, Januar 1869 —, 
Februar 1869 —, März 1869 —. 


99 [Privatberigt.] Wetter: Regen. Roggen: verflauend, pr. 
Okt. 514—51 bz. u. Br., Elise Son. 494 — 4 bz. u. Br., Nov.⸗Dez. 484 bz. u. 
Br., Frühjahr 47% Gd. ! 3 \ 

Spiritus: laufender Monat begehrt, ſpätere Sichten etwas fefter. Ge 
kündigt 12,000 Quart, pr. Oktbr. 165—2— bz. u. Br., Novbr. 152 —4 bz. u. 
Br., Degbt. 1511 —3 bz. u. Br., Frühjahr 16—16 bz. u. Br. 


Produften⸗Pörſe. 


Berlin, 21. Oktober. Wind: SSW. Barometer: 281 Thermo- 
meter: 11. Witterung: ſchön. 

Roggen hat an heutigem Markte einen ſichtlichen Aufſchwung im Werthe 
erfahren; Okober. und November-Lieferung beſſerten ſich um ca. 14 Rt., wäh⸗ 
rend die entfernteren Sichten kaum J profitirten. Effektive Waare in beſchränk⸗ 
tem Verkehr, Preiſe folgen dem geſchraubten Werthe des Oktober⸗Termins nur 
langſam. Kündigungspreis 584 Rt. 

e etwas feſter. 

Weizen ſtill, nur Oktbr. in Deckung etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 
1000 Ctr. Kündigungspreis 674 Rt. 

afer loko und Termine feſt. 
üböl läßt wieder beſſere Haltung erkennen. Waare iſt von Neuem 
Inapper geworden. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 9 Rt. 


W. Decker & Comp. 


Friedrich Albert Wegener in Berlin, Frl. Roſalie. 
Hellriegel mit dem Kaufmann und Reſtaurateur 


Robert Maether, Frl. Martha Stahn mit dem Lei dent erlauben wir uns auf unsere 


Prediger Ferdinand Becker in Berlin, Frl. Marie 
Eberhardt in Altenburg mit Hrn. Hugo Stoll in 
Pfortzheim, Frl. Axelma Blohm in Lübeck mit 
dem Profeſſor E. L. v. Bar in Roſtock. 


vorzügliche französische Küche 


aufmerksam zu machen, welche wir durch Engagement eines 


Verbindungen. Babritbefiger R. Bredow Zerg bewährten und tüchligen Höches vervollstän- 


Schöffler in Freienwalde a. O., Prem.⸗Lieut.] J. 

Melms in Berlin mit Frl. Clara Nagel in Ja- kommen. 
cobsdorf b. Jauer, Prediger Gotthold Funke in 

Terpt mit Fräulein Helene Achenwall in Pian, 


Spiritus loko und nahe Sichten matt, entferntere Termine haben ſi 
gut behauptet. Gekündigt 30,000 Quart. e 173 5 ſic 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 65 77 Rt. nach Qualität, per 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 674 Rt. Br., Oltober-Novbr. 65 Br., Nov. Dez 62 Br., 
April-Mai 62 Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 57—.583 Mt. bz, per dieſen Monat 584 a 
594 Rt. bz. Oktbr.⸗Nov. 55 a 4 bz., Nopbr.⸗Dez. 53 a 4 bz., Dezbr.⸗Januar —, 
April-Mai 51 a 513 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 47—57 Rt. nach Qualität. 

afer loko pr. 1200 Pfd. 33.36 Rt. nach Qualität, 33 a 344 Rt. bz., 
per dieſen Monat 34 Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 335 bz, Novbr.⸗Dezbr. 33 d5., Dez.» 
Jan. 334 bz., April⸗Mai 33 bz. 

Erd ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62—75 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare do., Futter- 62 bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78—80 Rt. 

Rübſen, Winter- 76—78 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 9 a 1½, Rt. bz, per dieſen Monat 
Y Rt. dz., Oktbr.⸗Novbr. 94 bz., Novbr.⸗Dzbr. do., Dezbr.⸗Januor 98 Rt., 
Jan.⸗Jebr. —, April-Mat 93 Br. 

Leinöl loko 11,5 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne daß 1718 a 3 Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 173 a a $ Rt. bz. u. Br., 3 Gd., Oktbr.⸗Rovbr. 16% a $ bz. 
u. Gd., J Br., Novpbr.⸗Dezbr. 164 bz. u. Br 4 Gd., Dezbr.⸗Januar do., Jan. 
Gebr. —, Febr.⸗März 168 bz., April⸗Mai 168 a 17/,, bz., 4 Br., $ Gd. 

Mehl. Weizenmehl Rr. 0. 44.— 41 Mt., Kr. 0. u. 1. 44 — 43 Rt., 
M Nr. O. 44 IH Rt., Nr. O. u. 1.3535 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
xkl. . 


Ro nn Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 29% Sgr. a 4 bz. Oktbr.⸗Nopbr. 3 Rt. 252 Sgr. bz., 
Nov.⸗Dezbr. 3 Rt. 21 Sgr. Br., April⸗Mai 3 Rt. 17 Sgr. Br. 
Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: loko 74 
Rt. Br., per dieſen Monat 73 Br., Oktbr.⸗Novbr. 7m a ½ bz, Nov.⸗Dezbr. 
+ Br. (B. H. 8.) 


Stettin, 21. Oktober. [Amtlicher Bericht.] Wetter: windig, 
klare Luft. ＋ 100 R. Barometer: 27. 2. Wind: S. 

Weizen loko ziemlich unverändert, Termine matter, loko p. 2125 Pfd. 
gelber 71—73$ Rt., ungar. 62—69 Rt. bunter 71—73 Rt., weißer 75—78 
Rt., 83/8 5pfd gelber pr. Oktbr. 72%, 72 Rt. bz. u. Gd., Frühjahr 684, 674, 


684 1 u. Br. 
oggen nahe Termine unverändert, fpätere flau, p. 2000 Pfd. loko 
8 55. pr. Oktbr. 57 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 54%, $ bz., Früh · 
a „T bz. 
Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd. loko oderbr. 54 Rt., ungariſche Futter 
44464 Rt., beſſere 4745 Rt., feine 49—51 Rt. 5 
2975 ſtiller, p. 47 TbOpfd. pr. Oktbr. 36} Rt. Br., Frühjahr 353 Br. 
tbfen p. 2250 Pfd. loko Futter- 59—61 Rt., Koch- 61—63 Rt. 


deutiger Landmarkt: 
B en Gerfte afer Erbſen 

56—61 48—52 33—37 6063 Rt. 

Heu 15—20 Sgr., Stroh 5—8 Rt., Kartoffeln 10-13 Rt. 

Rapskuchen loko 24 Rt. bz. 

Winterrübſen loko 75 —77 Rt., pr. Oktbr. 78 Rt. bz. 

Rüböl wenig verändert, loko 94 Rt. Br., pr. Oktbr. 9m Rt. bz., 9 Gd., 
April-Dai 9,5 bz., 98 Gd. . 

Spiritus flau, loko ohne Faß 17,5, %, 4 Rt. bz., pr. Oktbr. 17,5, 
4, bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 163 Br., Frühjahr + Br. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 1000 Centner Rübö!. 

Regulirungspreiſe: Weizen 725 Rt., Roggen 57 Rt., Rüböl 
94 Rt., Spiritus 17} Rt. 

Petroleum loko 775 Rt. bz. 

Baumdl, Malaga ex Schiff 234 Rt. tr. bz. 


(Oſtſ.⸗Stg.) 


mit Fraulein O. Zimmermann in Luckenwalde, digt haben, so dass wir jetzt im Stande sind, nach jeder Richtung 
Oberlehrer Dr. Julius Teichert mit Frl. Marie hin den Wünschen eines 3 


eden Feinschmeckers entgegen zu 
Posen, October 1868, 


868 
> * 
Th. Baldenius Söhne. 
Breslau, 21. Oktober. [Amtlicher Produkten ⸗Borſendericht.] 
Kleeſaat rothe, ruhig, ordin. 9 —10, mittel 11— 123, fein 13—14, hoch⸗ 
fein 143—15 . — Kleeſaat weiße feſt, ord. 11— 133, mittel 143—17, fein 
1 2000 fd ) befeſtigend 
oggen (p. .) befeftigend, pr. Otkbr. 523—$ bz., Oktbr.⸗Rovbr. 
50—50% bz. u. Gd., Novbr.-Dezbr. 494 bz. u. Gd., Novbr⸗ zbr. 49} bz. u. 
Gd., April-Mai 483 — 4 bz. u. Gd., 49 Br. 
Weizen pr. Oktbr. 65 Br. 
Gerſte pr. Oktbr. 57 Br. 
afer pr. Oktbr. 53 Br., April⸗Mai 523 Br. 
aps pr. Oktbr. 87} Br. 

Rüböl etwas matter, loko 93 Br., pr. Oktbr 9% Br., Oktbr.⸗Nopbr. 
91/4, Br., Nov.⸗Dezbr. 838 bz. u Gd., Dezbr.⸗Jan. 9% bz., Januar - Febr. 
94 Br., Februar⸗März 94 Br., April⸗Mai 9,5 Br, 94 Gd. 

Spiritus Anfangs matt, ſchließt höher, loko 163 Br., 165 Gd., pr. 


Okt. 16 bz., Oktbr.⸗Nov. 154-—16 bz., Nov.⸗Dezbr. 15 — f 
85, April leis, 159 W. 5. Gr. n 
Zink feſt. Die Börfen-Kommiffion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 21. Oktober 1868. 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 86—87 84 74—80 Sgr. 
do. gelber 5 81—82 79 74-78 1 
Roggen, ſchleſiſcherr . . 9-0 68 -6 e 
ee i a — Se 4 
d & 0286 BO ED 
Lebte a a 40—42 39 38 J 
EHI 4 un 69—72 65 60—63 
FFF 188 180 D 
Rübſen, Winter frucht 176 172 1 
Rübſen, Sommerfrucht 168 164 1 
A 164 158 1 2 


50 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 21. Oktbr. Weizen 65—67 Rt., R > 
Be Mi 85 ed Rt. f a eee 
Kartoffelſpiritus. owaare flau, Termine weichend. Loko ohne 
Faß 183 Rt., Oktober 18 Rt., Novbr. 177 Rt., Dez. 17 Rt. pr. 8009 pCt. 
Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. > 17 3 
Rübenſpiritus ſtill. Loko 17} Rt. (Mgdb. Stg.) 
Bromberg, 21. Oktbr. Wind: SW, : h 
"Birne 1 tags 1 0 Birne Witterung: bewölkt. Morgens 
Weizen, — „ boll. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 66 —68 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133—135pfb. vw (87 . 
3 Lt ; bis 88 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 69—72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll. 


gewicht. 
Roggen 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Gerfte, kleine 42—44 Thlr. 2 1575 Po. 
Große Gerſte 4446 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Kocher bſen 5256 Thlr. 
Spiritus 174 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Hopfen. 

München, 17. Oktober. Umſatz 220 Ctr, Reſt 861 Ctr. — 1868er Holle⸗ 
dauer Waare 70-80 Fl., Spalter Stadtgut —, do Umgegend 60—75 Fl., 
do. fränkiſche Landwaare 45—60 Fl. Alles p. 112 Zoll⸗Pfund (B. H. 3.) 

Nürnberg, 17. Oktober. Der Hopfenhandel entbehrt noch immer die 
um dieſe Jahreszeit gewohnte Rührigkeit; das Angebot in geringen Qualitä⸗ 
ten iſt der Nachfrage entſchieden überlegen; dagegen ſcheint in beſſeren Quali. 
täten die Stimmung eine feſtere zu werden, und gab ſich geftern hierin eine leb. 
hafte Nachfrage kund, wobei eine kleine Partie tadelloſer Ausſtich prima Würt⸗ 
temberger 50—55 Fl. erzielte. Die geſtrigen Umſätze mögen 150 —200 Ballen 


betragen haben, deren Preiſe meiſtens von 26—32 Fl. lauten. Prima Lager- 
bierhopfen bleiben gefragt. 

Die Notirungen lauten: Spalter Stadt-, in Spalt ſelbſt 100 Fl., do. 
Land- 6070 Fl., Großweingarten dortſelbſt 90 —95 Fl., Hallertauer prima 
nominell 40-44 Fl., ſecunda do. 32—36 Fl., Wolznacher Ausſtich prima 
nominell 56-60 Fl., Württemberger gut prima 40—44 Fl., do. tadelloſe 
Hoch- und Ausſtich prima 50—55 Fl., mittel und gut mittel ſecunda 33—98 Fl., 
prima Markthopfen 30 —33 Fl., ſecunda do. 26—28 Fl. tertia do. 20— 24 Fl, 
Schwetzinger ſecunda 3638 Fl. (B. H. Z.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 21. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
weichend, loko 7 a 7, 10, pr. Novbr. 5, 293, März (, 16, Mai 6, 2. Rog ⸗ 
gen flauer, loko 6, pr. Nopbr. 5, 10, März 5, 7, Maid, 73. Rübö! un. 
verändert, loko 1015, pr. Oktbr 104, Mai 10%. Leins! Ioto 11. 


Hamburg, 21. Oktober, Nachmittags. Getretdemarkt. Weizen 
matt und ohne Kaufluſt. Roggen behauptet. Weizen pr. Oktbr. 5400 Pfd. 
netto 126 Bankothaler Br., 125 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 1224 Br. 1214 Gd, 
Nopbr.⸗Dezbr 1194 Br., 119 6d. Roggen pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 
95 Br., 94 Gd., Oktbr.⸗Nov. 93 Br., 925 Gd., . 92 Br. 91 Gd. 
Hafer ſtille. Rüböl ſtille, loko 19%, pr. Oktbr. 193, April-Mai 208 Spi- 
ritus ruhig, zu 26 angeboten. Kaffee feſt. Zink ſehr geſucht, verkauft 
1000 Ctr. pr. Novbr.⸗Dez a 13 Mk. 94 Sch., 3000 Ctr. pr. Frühjahr a 13 Mk. 
7 Sch. Petroleum ruhig, loko 14, pr. Oktbr. 133. — Schönes Wetter. 

Bremen, 21. Oktbr. Petroleum, Standard white, loko 58, pr. 
Dezbr. 544. 

London, 21. Oktober. 
Zufuhren ſeit letztem Montag: 


6390 Quarters. ! 
Weizen faſt ganz geſchäftslos. Preiſe nominell, unverändert. Gerſte 


und Hafer feſt. — Schönes Wetter. 
Liverpool (via Hang), 21. Oktbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Feſt, gute Frage. 


Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Weizen 7880, Gerſte 2710, Hafer 


8 


Paris, 21. Oktbr., Nachmittags. Rühböl pr. Oktbr. 79, 00, Januar 
April 79, 00, Baiſſe. Mehl pr. Oktbr. 63, 25, Januar⸗April 62, 00. Spi⸗ 
ritus pr. Oktbr. 75, 00. — Regenwetter. 

Amſterdam, 21. Oktbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen loko behauptet, pr Oftbr. 
210, März 201. Raps pr. Oktober 58, April 623. Rüböl pr. Herbſt 308, 
Mai 314, Septbr. 33. — Regneriſch. 

Antwerpen, 21. Oktbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Getreid - 
markt unverändert. . 

Petroleum- Markt. (Schlußbericht.) Animirt, ſteigend. Raffinir- 
tes, Type weiß, loko 504 bz., pr. Novbr.-Dezbr. 51, ohne Verkäufer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1868. 


Dame | Stunde. Ar r. Bee. There. | Wind, | Woltenform. 
21. Oktbr. Rahm. 2 27° 10 91 + 759 W 1-2 trübe. Cu-st. 
21» Abnds. 10 27 Il 21 | + 49 | W 1halbheiter. St. 
22 Morg. | 27° 9.86 | + 408 WO bedeckt. Ni. Schw. 
| | Regen. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am = Oktober 1868 Vormittags 8 Uhr — Buß 8 


Telegramme. 


Paris, 22. Oktober. „Ganulois“ veröffentlicht einen Brief 
Serranos, wonach die Revolution dem Lande überlaſſen werde, die 
Regierungsform in beſtimmen, Schließlich jedoch warm die konſtitutio⸗ 
nelle Monarchie befürworten werde. 

Madrid, 22. Oktober. Die Junta beantragte die Abſchaffung 
der Todesſtrafe und Errichtung von Verbrecherkolonien. Die Zei⸗ 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
Ankommende Posten. | Abgehende Posten, 


— — 


U. 7 M. früh Pers.-Post von Wongrowitz.] 7 U. — M. fran I Dombrowka 


4 

4 0 - - Trzemeszno.| 7 - — - - Pers.-Post Schwerin a. 
4-3 = - Wreschen. 2422 - - Unruhstadt. 
7 40 -— - - Krotoschin. | 7 30 - - Pleschen. 

8 15 - - Obornik. TIEREN & - - Wongrowitz. 
8-4 - - - - Pleschen. 8 30 - - - Gnesen. 
8-50- - - ‚ Schwerina.W.| 8 30 - - Kumik. 
Bing ZI6 - - - Züllichau. 12 -15 Mitt. - - Strzatkowo. 
2 -40 Nehm. - Strzalkowo.| 1 -— - - - - Gnesen. 
3-5, 2% 5 Gnesen. 6 -— - Abends - - Obornik. 

6 -40 Abends - Gnesen. 1 — - Schwerin a. W. 
6 55 - — — - Kurnik. 1 35 - Krotoschin. 
17 — - Botenpost - Dombrowka 7 30 - - Züllichau. 
7-10 Pers.-Post - Wongrowitz.| 9 -— - - - - Pileschen. 
7-20- - - - Unruhstadt. 10 40 - - - - Wongrowitz. 
8-1 - - Pleschn. [11 - — - - - Trzemeszno. 
9 35 Schwerin a. W. Iii — — Wreschen. 


— — ñ—2ü—ů——.ꝗc— 


Fahrplan 
für die in Posen ankommenden Eisenbahn-Zuge. 


Richtung Stargard- Breslau. 
A 


Personen-Zug Morgens. 5 Uhr 29 Min. | Personen Zug Morgens. 5 Uhr 39 
Gemischter Zug Morgens. 8 - 18 Gemischter 7 Ei Mbranns 9 438 - 
Schnell-resp.Eil-ZugMorg. 1 - 47 Schnell- resp. Eil-Zug Nm. 2 - 2 
Personen-Zug Nachmitt. 4 - 9 - Personen-Zug Nachmitt. . 4 21 - 
Gemischter Zug Abends 9 - 7 - Gemischter Zug Abends 6 - 38 


Richtung Breslau - Stargard, 


Middl. Orleans 114, middl. amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 83 midd- | tungsnachricht, König Ferdinand 
ling fair Dhollerah 78, good middl. Dollerah 73, fair Bengal 68, new fair 
Oomra 8, good fair Oomra 8}, Pernam 104, Smyrna 84, Egyptiſche 114. 
Liverpool, 21. Oktbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Tagesimport 
3425 Ballen, davon oſtindiſche 76 Ballen. Preiſe behauptet. | 


| habe für ſich und feine Söhne auf 
die ſpaniſche Thronkandidatur verzichtet, iſt unbegründet. (.. unten.) 


Abgang. 
Gemischter Zug.. . früh 6 Uhr 46 Min. 


Ankunft. 
Gemischter Zug... . früh 8 Uhr 55 Min, 
Personen-Zug Morgens 11 ge 


Personen-Zug Morgens ..10 - 54 


Schnell-Zug Nachmittags. 5 - 8 - Schnell-Zug Nachmit: 2 
Gemischter Zug Abends. 5 3 - gemischter Zug Abends z r - a = 
Personen-Zug Abends ... 9 52 Personen-Zug Abends... 10 4 


> Aueländiſche Fonds. IBeraer Ban? 9 ew bz .S. IV. S v. St.g. 4 94 elw bz 5 794 b5 Rechte Oder. Uferb. 5 80 
Sonds- u Aklienbürſe Defir. Metalliques 5 | 50 55 @ Swrbk. P Schuster 4 101 G do. VI. Ser. — Fi | 81s bz do. Warſch.⸗Teresp. [Be do. S0. Pr. | 905 10 
4 To. National- Ant 0 | 05. 63 Gothaer yo 4 141 5 £ 1 Br nee St. gar. 41 891 0 1180 & 1 4 117 bg 
21. Oktober 1868. 250 fl. Pr. Obl. 4 69 G annoverſche Bank 1 etw bz n- Crefeld — eswig o. Lit. B. v. St.g. 4 | 8148 
8 55. 100 fl. Arch V. 610 G ul 74. angeben t 4 l Coln-Mind. I. Em. 44 98 8 Stargard Poſen 4 835 © de. Stamm Pe. 4 1 
Preußiſche Fonds. do. 5pCt. L. (1860) | 744 65 B [658 geipsiger ls 10048 — II. Em. 5 7 5 15 ni er 2 15 feed d. F 2 6 
5 nr emburger Bant. o. . Em. -Eiſenb. v. St. g. 
Breimilfige Anleihe T 97 8 de. Sl nl 545 | 60h U e Jbl deeded Never. 14 | 89° St ö, de: ii en | 83498 chase f. Ser 8 Stargard. Pofen "a 926 
Staats⸗Anl. v. 1859.5 103 B Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 99 B 18 do. 44] 95 do. II. Ser. 43] 96 G Thüringer 4 1374 53 
do. 1354, 55, K. 4 958 b öſtr. Bodenkred⸗G. 5 90 bz B Moldau Land.⸗Bk. 4 | 18} bz vl 59] do. IV. Em. 4 824 05 do. III. Ser. 4 87 G do. 40% 5 122 b 
do. 1857 5 bz Ital. Anleihe 5 53; bz ult. 533 Norddeutſche Bank 4 124 B do. V. Em. 4 825 bz do. IV. Ser. 43 96 G do. B. gar. 4 81 2 
do. 1869148; 95 ba Rumän. Unleife 8 [614 55 1535) Petr. Kreditbank 5 928,30) Nov do Coſel. Oder (Mug) 4 | 925 © Eiſenbahn - Aktien Worfgau-Zerespol ib | — — 
do. 1856/44 954 bz Ruf. 5. Stiegl. Anl. 5 70 e [Nov. 53. Pomm. Ritterbank 4 | 874 B lult. do. do. III. end 89 G 8 do. Wiener 5 584 bz 
20 gab 0 4 100 0 daf el An. 1 f c ee Nenn Ah af 153 bi Batiz Gacl-gudınb. 6 51 6 Alfengbahn . Sl. ee . 
867A. B. D. 9 8 N . } aliz. . F enzbahn v. St. g. —.— 
D5.1860,Ö2ceno.14 88 b3 81 u en ra N H 55 - Rolladen Bank = 4 113 8 Bembergegernomig 5 66 G n. 71 Allena, Keler 0 4 114 B Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 8534 88 bz do. 5 5 877 bz Sächſiſche Bank 4 11018 Magdeb.⸗Halberſt. — — loz G Amſterdm⸗Rotterd. 4 99 dz Iriedrichsd or ir 
do. 18624 88 ö ore do. 1864 engl. St. | 91 G Schleſ. Bankverein 4 116 do. do. 1865 4 945 bz Bergiſch⸗Markiſche 4 1334 bz Gold- Kronen 9. 94 
Staats Maren! Jus oz (88 bg do. 1864 holl. St. 5 88 Thüringer Bank 4 3 do. Wittenb. 3 688 bz Berlin⸗Anhalt 4 1953 bz or | 
Pram. St. Anl. 1855350119 — Präm.-Anl. v. 1864 5 117 dz Vereinsbank Hamb. 4 112 do. Wittenb. 43 94 & Berlin-Görlitz 4 67 b 244 @ 
Kurh. 40 Thlr.-Obl. — 55 do. neue Em. v. 8665 1145 & Weimar. Bank 4 87 6 Niederſchleſ.⸗ Märk. 4 | 865 G do. Stammprior. 5 90 apoleonsd'or 125 bz 
e  Iheelulbea 00 |Nerkioisbiinge. 114 2 u ig, 
* . 37 . .. o. c. 1. u. II. . 5 2 * . 
Bel. Stantobtig. 5 1255 05 2 Ruff ER 175 sin a Er Fetch — do. conv. Au Be es 5 ‘ 100 10 G en. Ei Fr 25 1 7 
: 3 \ liald | 6 ER re do. . Ser. 5 öhm. Weſtbahn . . 
de d 0 d. Pein Schar Ol 4 45 671 l 1 PP BEE da ha here Rüderfäl. Bicigb, 67 90 @ Bresl-Shw.-Brb. 4 1158 56 ſöremde Roten 90 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 1008 bz do. Gert. A. 300 flñ | 913 8 be aachen-Düſſeldorf 1 — — Oberſchleſ. Lit. A 4 | 885 G Brieg⸗Neiße 4 975 bz 8 do. (einl. in Leipz.) — | 994 ba 
Berliner 4 92 5 do. Pfdbr. in S. R. 4 67 b do. II. Em. 4 - do. Lit. B. 35 78 8 Cöin-Minden 4 113 10 Deſtr. Banknoten bj 
Kur- u. Reum. 3 76 by do. Part. O. 500ff. 4 973 oi. do. III. Em 4 — — do. Lit. C 4 | 8446 Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1134-1135 d4 Polin. Bantbilets 
do. = 4 8 u do. Liqu.-Pfandbr. 4 78 b3 [Nov. n a = 5 do. 55 as tr “ 5 Suse hte 0g uffifche 
u e 3 ; 0. Em. do. it. E. 7685 bz o. o. 
. 8 40 901 8 Turtſſce ul 7805 6 740% 8, ul 40 8 isch PR eh Be: 8 90 8 e e 451 10 ult. — Continent. (Deſſau) — 160 8 
5 J „St. Anl. 41 4 Bergiſch⸗Märkiſche —.— do. it. G. x 5 
. at 757 © Ba b aa] 305 8 lob do. II. Ser. (ond) 4 927 G Oeſtr. Fran 1 St. 3 266, bz n. 26[Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 158 © 3 He Be 145 2 
do 1 843 63 Bad. Elf. B.- Anl. a 98 11. Ser- v Stg. f 7734 8 Deſtr ſüdl. St. (Lb.) 3 2174 bs (oz Martiſch. Poſen 14 64844-6455 Pines uttenVer — 104 & 
5 Poſenſche 4 — — 8a % B. A 102 00 do. Lit. B. 35 7/4 bz B do. Lomb. Bons 6 955 © do. Prior.⸗St. 5 855 B 4 in sal va 101 3 5} 
3 Ser 3 8 7 > 44% 85 2 5940 96 8 > 8 Bun | 91 do. do. 7 440 92 8 re 3 1711 di 18 Berl. Immob Gel es — 
do. neue 5 : An 510 0. . Ser. 9 do. do. fä 6 i o. Stamm-Br.B. 3 — 
L erde . do. vl Ser 4 8758 be. do. fü b | 918 59 Magdeb. Leipzig 4 218, B n. 200 Wechſel Kurſe vom 21. Bhiober 
Schlefiſche 34 — — Lübecker 7 do. 3 47 et bz B [do. Duſſel. Elberf 4 81 B Oſtpreuß. Südbahn 5 89 B do. do. Lit. B. (4 913 bz Banldisconht 441 
do. Lit. A. 4 | — — Sachſiſche Anl. 5 106} G 3 o. II. Em. [ay — — Rhein. Pr. Obligat. 4 — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 1354-136 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 1421 bz 
de. neue 4 - u 2 bo. (Dortm.-Soeſt) 4 83 G do. v. Staat garant. 33 — — Mecklenburger 4 75 bz G do. 2M. 2142 d 
Weſtpreußiſche 33 76 B Bauk⸗ und Kredit⸗Aktſen und o. II. Ser. 43 — — do. III. v 1858 u. 60 4 904 8 Münſter⸗Hammer 4 — — amb. 300 Mk. 8 T. 21504 bz 
do. 480 B 43% 90% Antheilſcheine. foo. (Nordbahn) 5 993 5 do. 1862 u. 18644 904 B 6ör —Niederſchl⸗Märk. 4 | 884 G do. 2M. 1504 55 
do. neue 4823 LozJ[Anhalt. Landes⸗Bk. 4 874 G Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 4 964 B Niederſchl. Zweigb. 4 | 795 bz don 1 fr. 3M. 2 | 6 235 b 
do. 4 904 8 Berl. Kaſſ⸗Verein 4155 G do. 4% bz G Rhein⸗Nahe v. S.g 4 924 G Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — — aris 300 Fr. 2M. 23 8 — 
Kur- u. Neum. 4 901 oz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1183 bz do. Lit. B. 4 984 6 do. II. Em. 43 927 6 Nordh.⸗Erf, gar. 1 | 76 etw bz ien 150 fl. 8T. 4 > 
S Pommerſche 4 90 bz Braunſchw. Bank 4 1083 B Berlin-Görliger 0 1005 G Ruhrort⸗Crefeld 4 91 ® do. St.⸗Pr. 5 92 bz do. do. 2M. 4 87 
Fhoſenſche 4 88 05 Bremer Bank 4 11148 as ‘ 101 8 8 a ie — — Dar . 12 = — 105 2M. 4 56 24 6 
U 418 n „Bk. 4 73 b 0. Em 0. . Ser. — — erſchl. Lit. A. u. C. 3 ankf. 2M. 
8 Nibein, Seſe 4 90 B Dauer pelo ⸗ Bt 4 106 8 Berl.⸗Potsd.⸗Agd. Ruſſ. Jelez-Woron. . do. Lit. B. 1684 bz lult. do. Beipat 100 lr sah 996 8 
Säͤchſiſche 4 | 904 bz Darmſtadter Kred. 4 971 bz it. A. u. B. 4 87 6 v. St. gar. 5 79% bz B Sy 1548-333-44-4b| do. do. 2M. 4 | 99 8 
Schleſiſche 4 904 b B do. Zettel⸗Bank. 4 96 & do. Lit. C. 4 85 dz do. Kozl.-Wor. do. 5 | 504 bz Oeſt.Sudb. (Lomb.) 5 TA ul. Petersb. 100M.3W. 5 938 by 
Preuß. Hyp.-Cert. 4 — <- Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 1 bz G Berlin- Stettin. 44 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 803 dz Deer Suden 5 79 9 [do] do. do. 3M. 5 91 
I. Pr Hyp.-Bföbr. 4 89 G Disk Kommand. 4 17 etw bz do. Em. 838 G do. Mosko-Rjäſ. do. 5 88 G 8 pr. Et e 4 34 Brem. 100 Tlr. 8T. 2/111 5 
Petuf. do. (Henkel) ag — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 | 195 bz excl. do. III. Em. 483 G do. Riaſan⸗Kozl. do. 5 82) etw bz G| do. St.⸗Prior. 5 72 8 Warſchau 90 R. ST. 0 844 bz 


Die beſſeren Pariſer Kurſe hatten auch heute die K 
Tabats-Obligationen (818 & 8), Italiener und Franzoſen. ] 
Stamm- Prioritäten 87% bez. Inländiſche und deutſche Fonds, Pfand» und Rentenbriefe waren feſt, 0 
etwas billiger; Italiener ſteigend; Ruſſtſche ſtill, nur Boden⸗Kredit⸗Pfandbriefe zu niedrigem Kurſe be 
Prioritäten waren etwas belebter, Koſeler Stamm Prioritäen in großen Poſten gefragt. Rechte Oder⸗Ufer gut zu laſſen. 
Breslau, 21. Oktober. Auch heute war die Börſe ſehr günſtig disponirt und ließ die neueſten Spekulations⸗ 
papiere ſteigen. Das Geſchäft war mitunter von großem Belange, namentlich in Italienern, öftreich. Kredit- und Ober- 
ſchleſiſchen Eiſenbahnaktien. Amerikaner in Folge ſchlechterer Rewyorker Notiz ca. 3 pCt. niedriger. 

DOfficiell gekündigt: 500 Etnr. Hafer und 100 Etnr. Rüböl. . 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 744 G. do. 1864 574 G. Bayriſche Anleihe —. Minerva 323 G. Schleſiſche 
Bank 116 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 934 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 768 B. do. do. 844 B. do. Lit. E. 91} G. 
do. Lit. G. 901 B. Z techte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 91 B. Markiſch⸗Poſener —. Neiffe- Brieger — Breslau ⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger 115 B. öriedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 1884 G. do. Lit. B. —. 
Oppeln. Tarnowig 80 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 808 B. Koſel⸗Oderderg 113} bzu G. Amerikaner 785.8 bz u G. 


Italieniſche Anleihe 534-8 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Fraukfurt a. M., 21. Oktober, Rahmittags2 Uhr 30 Minuten. Matter. f 
Schlußkurſe. Preußiſche 1 4. W — * Wechſel W eee ee Der . 

1 119 iſer Wechſel 943. ener Wechſel 103. 5% öſtr. Anleihe von 1859 634 eſtr. National - 
Wechſe Pariſer Wechſ 1 5 37 Masaligues 434. Finnländ. Anleihe —. 


Anlehen 533. 5% Metalliques —. Oeſir. 5% ſteuerfr. Anleihe 52. ! A 
Neue Finnland. 44% Pfandbriefe —. 6% Verein. St.-Unl. pro 1882 78}. Oeſtreich. Bankanthetle —. Oeſtr. 
Kreditaktien 218}. Darmſtädter Bankaktien 244 Alſenzbahn —. Oberheſſiſche —. _ Lombarden 192. Rheiniſche 
Eiſenbahn 117. Rhein⸗Rahebahn —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 2694. Oeſtr. 
Eliſabethbahn —. eech c Weſtbahn —. Ludwigshafen⸗Bezbach 157%. Heſſiſche Ludwigsbahn 1358. Darmſt. 
Bettelbant —. Kurheſſiſche Looſe 557. Bayeriſche Prämienanl. 102%. Neue Badiſche Prämienanl 993 Badiſche 
Looſe 534. 1854er Looſe 65. 1860er Looſe 748. 1864er Looſe 1003. Ruff. Bodenkredit —. Türken —. 


Frankfurt a. M., 21. Oktober, Abends. Effekten Societät. Blau auf Wiener Abendkurſe. Ameri- 
kaner 78, Kreditaktten 2163, Staatsbahn 2684, fteuerfreie Anleihe 513, Lombarden 1914, 1860er Looſe 734, 1864er 
Looſe 1008, National -Anleihe 534, proz. öſtreich. Anleihe de 1859 628. 5 
Hamburg, 21. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, ungeachtet vieler Realiſtrungen. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 864. Nationalanleihe 544 Oeſtreichiſche Kredttaktien Hr 
Oeſtreich. 1860er Looſe 733. Staatsbahn 5703. Lombarden 4055. Italieniſche Rente 528. Vereinsbank 111 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Tochmus in Voſen. — Druf und Verlag von W. Deder & Comp. in Poſen. 


urſe der Spekulationspapiere mehrfach ſteigen laſſen, das Geſchäft konnte aber auch heute nicht recht angeregt genannt werden und blieb im Ganzen 

Eiſenbahnen waren feſt und mehrfach höher; ſtark gehandelt wurden Mainzer, Görlitzer, Märkiſch⸗Poſener, dann auch Bergiſch⸗Märkiſche, Rheiniſt 
proz. Anleihe in gutem Verkegr; Pfandbriefe gefragt, badiſche, bayriſche Prämienanleihe in gutem Verkehr. 
ebt; alte Prämienanleihe höher, im Ganzen wenig verändert. 


iemlich ruhig. Lebhaft waren 
2 De e 

e g 
Amerikaner auf höheres Goldagio aus Newyork gung. Jie 


Norbdeutſche Bank 1253. Rheiniſche Bahn 1163. Mecklenburger 743. Altona-Kiel 1127. Finnl. Anleihe 80. 186 
Prämienanleihe 1104. 1866er ruſſ. Prämienanleihe 1084. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 714. Disconto a ruf. 
Wien, 21. Oktober. Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Matter. 
Neues 5%, ſtenerfr. Anlehen 59, 30. 5% Metalliques 57, 40. 1804er Looſe 79, 75. 
Norbbahn 185, 80 Hational-Anlehen 63, 10. Kreditaktien 212 30. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktlen-Cert. 262, 00. Saltzier 
207, 50. Szernowitzer 180, 00. London 115, 10. Hamburg 84, 85. Paris 45, 60. Frankfurt 96, 10 Amſter⸗ 
dam —, —. Böhm. Weſtrahn 155, 00. Kreditlooſe 139, 50. 1860er Looſe 84, 70. Lombard. Eiſenbah 186, 60 
1864er Looſe 97, 90. Stlber-Anleide 68, 50 Anglo-Auſtrtan⸗Bank 164. 25. Napoleonsd'or 9, 184. Dukaten 


5, 49. Slldertupons 113, 35 
Matt. Kreditaktien 211, 80, Staatsbahn 260,90, 1860er 


Wien, 21. Oktober, Abends. [A rd 
Looſe 84, 55, 1864er Looſe 97, 60, Bankaktien 759, 00, Galizier 207, 50, Lombarden 186, 20, Napoleons 9, 1%. 


hs aden 2. . F 631 Sombarden 16 l. M 
a 0 1% Spanier 333. Tal. 5 % Rente omnbarben 10. Mexikaner 16}. 5% Ruſſen 
de 1822 883. 5% Rufſen de 1862 80. Silber 0 . Türkiſche Anleihe de 1865 413. 8% rumäniſche 
822. 6% Verein. St pr 1882 724}. a a * al 
Paris, 21. Oktober, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Rente 70, 278, Italieniſche Rente 
barden 417 50, Staatsbahn 581, 25, Amerikaner 823. Träge. 
Amſterdam, 21. Oktober, Rahmittags 4 Uhr 15 Minuten. Blauer. 


54, 05, Rom- 


5%, Metalliques Lit. B. 608. 5%, Metalliques 478. 24% Metalliques 233 Oeſtr. N 5 
514. Oeſtreich. 1860er Loofe 449. kent 1864er Looſe 105 Silberanl. 563. 70 ö ſtr. ren 1 
Wide l. 7 1 * Musen = NE hu. Prümer. 10 AR, = 1 f 66. 5% en 
Stieg . % Ruflen de 186 A . Brämien-Anleihe von 1864 223. uff. Praͤmien⸗Anl. ; 
217. Biuffe iſenbahn 1934. 6% Ver. St. pro 1882 78%. n 
Rotterdam, 21. Oktober, Nachmittags ! Uhr 30 Minuten. Feſt. 
Holl wirkl. 23%, Schuld. Obl. 563. Oeſtreich. National Anleihe 52. Oeſtr. 5% Metalliques 48. Deftr 


Silberanleihe 186480 uff. Eiſenbahn 199, 75. Rufſiſche Prämien» Anleihe 221, 50. 1882er Verein. Staaten 


Anl. 783. Inländ. 3% Spanier 31. London 3 Monat 11,89. Paris 3 Monat 47, 10. 


Bantaltien 750, 00. 


